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De Expedition.

Ein neues Pfingſten,
das iſt der Wunſch eines jeden wahren Volksfreundes.
Einſt kam der Geiſt mit Sturmesbrauſen und mit Feuer
flammen über die Schar der Jünger, und in Kraft dieſes
Geiſtes haben ſie die Aufgabe übernommen, die abſterbende

Menſchheit zu neuem Leben zu erwecken. Es war die
höchſte Zeit, ſollte ſie nicht an einer Fäulnis zu Grunde
gehen. Veb, Ehre, Tugend, alles Schein und Lüge. Nichts
unterſchied vom reißenden Getier dies Kotgeſchlecht, als
im ehrloſen Munde der Falſchheit Honig und im Herzens
grunde die größre Feigheit und die wildre Gier. So
läßt Geibel den Tiberius ſeine Zeit ſchildern.

Und ſehen wir nicht in unſerer Zeit Strömungen, die
die Menſchheit abermals ganz ähnlichen Zuſtänden ent
gegentreiben Man beſchuldige uns, wenn wir das
ſagen, nicht peſſimiſtiſcher Schwarzſeherei. Wohl ſind
wir nicht blind gegen die Fortſchritte äußerlicher Zivili
ſation, die ſchneller und immer ſchneller agufeinander
folgen, wohl freuen wir uns der Blüte, in der Handel
und Gewerbfleiß ſtehen, und an der auch die Landwirt

alionen ſtellt ſind dankbar für die allgemeine Bildung
die ſich bis ins entlegenſte Dorf erſtreckt und auch den
ärmſten nicht in ihrem Genuſſe ausſchließt und hoffen,
daß der Wohlſtand, der zu immer weiteren Volkskreiſen
hindurchdringt, ſich erhalten und noch vermehren wird.
Aber leider hat mit dieſer Mehrung äußerer Güter der
Fortſchritt zu innerem Reichtum an den Gütern wahrer

Freiheit und Geſittung nicht gleichen Schritt gehalten.
Nicht alles, was die Sozialdemokratie an Anklagen gegen
die beſitzenden Klaſſen ſchleudert, iſt unbegründet. Mit
dem Reichtum iſt auch die Habgier gewachſen, mit dem
Wohlſtand die Genußſucht. Für Millionen bildet Geld,
recht viel Geld, das höchſte erſtrebenswerte Ziel, jedes
Mittel iſt recht, dieſes Ziel zu erreichen, wenn möglich,
ohne mit dem Armel das Zuchthaus zu ſtreifen, aber
ſelten, ohne das Gebot der Gerechtigkeit und der Nächſten
liebe zu verletzen. Anſtelle der Moral iſt die Nützlichkeit
getreten, die Selbſtſucht iſt die wahre Lebensweisheit und
Nietzſche iſt ihr Prophet. Vergeſſen haben die oberen
Klaſſen, daß ſie die Erzieher des Volkes ſein ſollen, und
daß ihr Beiſpiel ſelbſt befolgt wird, es ſei im
guten oder im bhöſen. Oben wird die Mode ge
macht. unten wird ſie nachgemagcht. Da iſt es
dann leicht begreiflich, daß man auch in den unteren
Volksſchichten begehrlich geworden iſt und mit immer
lauterem Geſchrei und immer drohenderen Gebärden
einen Platz an der Tafel beanſprucht, an der man in den
Genüſſen der irdiſchen Dinge ſchwelgt. Wenn die hören,
was für Rieſenſummen von manchen Perſonen „verdient“
werden, wie ſie Tauſende vergeuden in unnützen Dingen,
wie Modedamen ihren Leib mit koſtbaren Geſchmeiden
behängen, von denen der hundertſte Teil genügen würde,
um eine Arbeiterfamilie ein ganzes Jahr hindurch zu er
nähren, was Wunder, wenn in ihnen der Wunſch entſteht,
auch an dergleichen Dingen Anteil zu haben Man
ſtecke erſt einmal in der Haut eines Familienvaters, der
Mühe hat, unter Verzicht faſt auf jeden Genuß, die Sei
nigen auch nur ſatt zu machen, und man wird die Erbitte
rung verſtehen, die in Millionen vorhanden iſt. Wir ſind
die Letzten, die ſozialdemokratiſcher Gleichmacherei und
umſtürzleriſchen Hirngeſpinſten das Wort reden, wir
wiſſen, daß es, ſo lange die Welt ſteht, arme und veiche
gegeben hat und auch immer welche geben wird, wir be
klagen auf das tiefſte den ſchändlichen Mißbrauch, den
herrſchſüchtige Agitatoren mit der Not des Volkes treiben,
um eigene, ſelbſtſüchtige Zwecke damit zu erreichen, aber
das kann uns nicht hindern, offen auszuſprechen in die
oberen Klaſſen muß ein neuer Geiſt einziehen. Das
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Bewußtſein muß wieder lebendig werden, daß der Reichtum
nicht Rechte, ſondern Pflichten verleiht, und daß man ſich
an der Menſchheit verſündigt, wenn man durch das Bei
ſpiel von Geldgier, Schwelgerei und Selbſtſucht die nie
deren Jnſtinkte im Menſchengemüte aufreizt.

Hat uns nicht gerade die jüngſte Vergangenheit ſolch
ſelbſtſüchtiges Treiben vor Augen geſtellt Um einen
Teil des Volkes, gerade den leiſtungsfähigſten, zu
ſchonen, hat man der großen Maſſe zu den freiwillig
übernommenen noch neue Laſten auferlegt. Nicht das
mühelos erlangte Erbe durfte beſteuert werden, ſondern
notwendige Lebensbedürfniſſe. Parteizwecken zu Liebe
gab man ideale Güter in den Kauf. Als der Geldbeutel
in Gefahr zu ſein ſchien, fand man nicht genug Worte
moraliſcher Entrüſtung, als der Glaube der größeren
Hälfte des deutſchen Volkes beſchimpft wurde, ſchwieg
man ſtille. Aber wenn ein vom Geiſte chriſtlicher Liebe
durchdrungener Prediger vom behördlich feſtgeſetzten
Formular abweicht, und dieſes und jenes Dogma vom
modernen Standpunkt aus verſteht, dann iſt man mit
ſeinem Glaubenseifer auf dem Plan und fordert Ab
ſetzung des Verbrechers. Wo iſt der Geiſt chriſtlicher
Bruderliebe und Duldſamkeit

Aber ſieht es etwa in den „unteren“ Klaſſen beſſer
aus 2 Iſt da überall Gottesfurcht, Genügſamkeit, Wahr
heitsliebe und Gerechtigkeit zu ſinden? Jſt man da
überall chriſtlich und deutſche Nein, im Grunde ge
nommen iſt es dasſelbe Bild. Dort eine Vergötterung
der Dinge, die man hat, hier Vergötterung der Dinge,

di ich 8 iſt g jnzige Interichied.
Zu thrlich, auch dieſe Klaſſen haben

keinen Grund, nach oben hin mit Skeinen zu werfen.
Was aber hier noch beſonders zu verzeichnen iſt, das

iſt außer dem Mangel an chriſtlichem Geiſt, das völlige
Fehlen des nationalen Sinnes. Das Wort „Vaterland“
iſt da zu leeren Schall geworden. Mit dem herrlichen

ſtolzen Worte „Deutſch“ wird läppiſcher Spott ge
trieben. Alles, was früher als hoch und ehrwürdig galt,
wird in den Staub gezogen. Religion und Königstreue,
Vaterlandsliebe und Deutſchtum, das alles iſt wertloſer
Plunder, das man für fünfzig Pfennig Lohnzulage gerne
hingibt. Jdeale gibt es nicht mehr. Das einzige iſt der
nebelhafte Zukunftsſtaat. Wohl ſchreibt man voll Stolz
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit auf die rote Fahne,
aber in ihren Falten verbirgt ſich ſklaviſcher Zwang,
Selbſtſucht und Haß, und der Quell kriſtallener Wahr
heit iſt zu einem Strom ſtinkenden Schmutzes geworden,
mit dem man den Gegner überſchüttet. Was kann aus
ſolchem Geiſt gutes kommen Kann man Trauben
leſen von den Dornen und Feigen von den Diſteln?
Kann das Gift ſataniſchen Haſſes, das täglich den Adern
des Volkskörpers eingeflößt wird, dieſen zur Geneſung
führen

Kehrt unſer Volk nicht um, oder richtiger geſagt,
ſchreitet es nicht fort zu einem neuen Geiſt, beſinnt es

ſich nicht auf ſeine wahren Güter, dann mag es wohl
äußerlich noch eine Zeit lang auf der Höhe äußerer
Kultur ſtehen bleiben, in ſeinem Herzen ſitzt doch der
Wurm, der Nidhöggr der Edda, der Neidwurm, der an
den Wurzeln des Weltenbaumes nagt. Ja, der ſtolze
Baum des deutſchen Volkes iſt dann dem Untergang
geweiht. Nicht äußere Feinde werden es ins Verderben
ſtürzen, durch eigne Schuld wird es ſich ihn ſelbſt be
reiten.
geiſt, der Geiſt des Glaubens und der Liebe ſichert ihm
Leben und Gedeihen bis in die ſpäteſten Zeiten.

Forthildungsſchulen und Kultusminiſterlum.

Die Landtagskommiſſion hat gegen den energiſchen
Widerſpruch der Regierung beſchloſſen, die gewerb
bichen Fortbildungsſchulen nicht nur, wie bis
her, unter das Handelsminiſterium, ſondern auch unter
die Aufſichtdeſs Kultusminiſteriums zu ſtellen.
Gegen dieſen Beſchluß, der vom Miniſter Sydow als für
die Regierung unannehmbar erklärt und von vielen als
eine Schikane gegen den von der Blockmehrheit gehaßten
Miniſter angeſehen wurde, wendet ſich eine oſſiziöſe
Korreſpondenz mit folgenden Ausführungen e

richts von der fachlich

Ajax fiel durch Ajax Kraft. Nur der Pfingſt

„Bis zum Jahre 1884 unterſtand ſowohl das gewerb
liche wie das landwirtſchaftliche Fortbildungsſchulweſen
dem Kultusminiſterium. Fürſt Bismarck als preußi
ſcher Miniſterpräſident erkannte jedoch daß die Fürſorge
für die Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes mit
Rückſicht auf die ſteigende Bedeutung unſerer Induſtrie
im internationalen Wettbewerb derjenigen Stelle über
tragen werden müßte, der auch ſonſt die Wahrnehmung

der Intereſſen des Handels und Gewerbeſtandes obliegt
und der wegen ihrer ſtändigen Beziehungen zu den ge
werblichen Standesvertretungen die Bedürfniſſe dieſer
Erwerbskreiſe am beſten bekannt ſind. Aus dieſen Er
wägungen wurden im Jahre 1884 die Fortbildungs
ſchulen dem Miniſterium für Handel und
Gewerbe unterſtellt, von wo die landwirtſchaftlichen
Schulen, bei denen ſich eine ſtärkere Betonung ihres
Charakters als Fach ſchule als notwendig erwies, im
Jahre 1895 auf das Miniſterium für Landwirt
ſchaft übergingen. Von dieſem Zeitpunkt ab ſetzte dann
ein Aufſchwung in der Entwicklung unſeres Fort
bildungsſchulweſens ein, der in erſter Linie auf die neuen
Aufgaben zurückzuführen iſt, die ſich für die Schulen aus
ihrer Unterſtellungunterdiegachminiſterien
ergaben. Es beſteht nun die Sorge, daß eine Unter
ſtellung der gewerblichen Fortbildungsſchulen auch unter
die Unterrichtsverwaltung, womit dieſer ein maßgebender
Einfluß auf die Geſtaltung der Lehrpläne eingeräumt
würde, zur Folge hätte, daß der Schwerpunkt des Unter

üche usbildun

Thewrien, rch welche die Forthildungsſchulen ih
e hohen Wert für unſer Wirtſchaftsleben erreicht

aben.“

Die „Germania“ gibt ihrem Haß gegen den Handels
miniſter folgendermaßen Ausdruck „Einem Berliner
Lokalblatt zufolge wäre Herr Sydow allerdings gewillt,
(in der Forkbildungsſchulfrage) feſtzubleiben. Ob er
dann aber bleibt, iſt die Frage.“

Ueber den Kampf um die Herabſetzung
der Altersgrenze

für den Bezug der Altersrente läßt ſich der national
liberale Abg. Dr. Streſemann in einem längeren
Aufſatz der Natl. Corr. vernehmen. Er erzählt, die
nationalliberale Fraktion des Reichstages habe innerhalb
der Plenarberatung der zweiten Leſung verſucht, ein ein
ſtimmiges Votum des Reichstages über dieſe Frage herbei
zuführen und dadurch auch den vorausſichtlich zu er
wartenden Widerſtand der verbündeten Regierungen zu
brechen Leider ſei dieſer Verſuch ohne praktiſchen Erfolg
geblieben, da die übrigen Fraktionen der Kommiſſions-
mehrheit nicht dazu zu bewegen ſeien, geſchloſſen für den
Ankrag zu ſtimmen. Infolgedeſſen hätten die Herren
Wermuth und Delbrück ihr Unannehmbar ausſprechen
können, nachdein vorher durch Herrn Delbrück Berech
nungen über den finanziellen Effekt der Maßregel auf
geſtellt wurden, „die ſich im weiteren Verlauf der Verhand
lungen als ganz unhaltbar erwieſen. Bekanntlich wurde
daraufhin die Herabſetzung der Altersgrenze auf 65Jahrein
der zweiten Leſung mit 160 gegen 146 Stimmen abgelehnt.
Streſemann beklagt ſich mit Recht darüber, daß dann auch
in der dritten Leſung Staatsſekretär Dabrück ſein Un
annehmbar in ſchroffer Form ausgeſprochen habe. Jhrem
Unmut über dieſe Haltung der Regierung habe ein großer
Teil der nationalliberalen Abgeordneten durch Stimm
enthaltung bei dieſer Frage Ausdruck gegeben. (Jn Wirk
lichkeit haben aber bei der einen Abſtimmung überhaupt
nur 9, bei der anderen 11 Stimmenthaltungen ſtattge
funden.) Streſemann äußert durchaus zutreffend, man
könne doch darüber nicht hinweg kommen, daß man ohne
Wimperzucken 40 50 Millionen Mark für ein modernes
Schlachtſchiff ausgebe und ſtets bereit ſei, die finangiellen
Konſequenzen auch für den darüber ſteigenden fährlichen
Bedarf zu tragen, während man gerade dieſen 9 Millionen
Mark gegenüber das Unannehmbar der Regierung akzep
tierte. Nach dem jetzigen Beſchluß bleibe Deutſchland in
Beziehung auf die Altersgrenze hinter den anderen Kultur



Iändern zurück, und niemand im ganzen Lande habe rechte
Freude an der Rechsverſicherungsordnung.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß der Einfluß des Herrn
Abg. Dr. Streſemann nicht ſo weit gelangt hat, um ſeine
ſämtlichen politiſchen Freunde zu ſeiner eigenen, völlig
begründeten Anſicht herüberzuziehen. Vor allem wäre
es höchſt wünſchenswert geweſen, wenn wenigſtens bei der
zweiten Leſung, alſo in einem Stadium, wo noch nichts
verdorben war, ſämtliche Nationalliberale für die Herab
ſetzung geſtimmt und damit denn ſie gaben den Aus
ſchlag die Regierung zutächſt einmal vor das kait
accompli der Annahme geſtellt hätten. In dieſem Falle
hätte es ſich die Regierung wohl überlegt, ob ſie auch in
der dritten Leſung zu dem Unannehmbar gekommen wäre.
Jntereſſant iſt an der Streſemannſchen Darſtellung
außerdem, daß die Rechtsparteien es abgelehnt haben,
durch ein einheitliches Votum für die Herabſetzung einen
gattg beſonders ſtarken Druck auf die Regierung aus
zuüben. Man weiß nach dieſer Mitteilung noch beſſer
als vordem, was von den ſozialpolitiſchen Beteuerungen
der Herren Agrarier und Zentrumsleute zu halten iſt.

„Vierzig Jahre Reichsland“

Marokko.
Die franzöſiſchen Berichte aus Marokko kommen dies

mal ein a ſpät, bieten aber doch des Jntereſſantener s zeigt ſich immer mehr wie die Aufgaben
er franzöſiſchen Expedition nach Fez, die doch zuerſt

Uur der Rettung der angeblich gefährdeten franzöſiſchen
JInſtrukteure und der übrigen Europäer in Fez gelten
ſollte, zuſehends erweitert werden. Das Protektorat
iſt eben ſchon da und braucht gar nicht erſt offiziell er
klärt zu werden.

Der „Ageuce Havas“ wird aus Fez unter dem 28. Mai
emeldet: Alle Kolonnen unter der Leitung General

Moiniers werden am Montag früh in der Richtung auf
Bu Gaſchuk und Benamar ausrücken, von wo ſtarke An
ſammlungen gemeldet werden. Nur ein Beſatzungs-
korps wird in Fez u d en. Der Sultan befürchtet,
daß der heilige Krieg proklamiert werden wird, und
wünſcht eine raſche Unterdrückung der Bewegung, um
ihre Ausbreitung zu verhindern. Nach einem weiteren
Telegramm aus Fez iſt der Plan Moinier, vor ſeinemMarſch auf Mekines die Rückzugſtraße zu ſäubern, um

ſichere Verbindungen herzuſtellen, ſodann den Feind aus
den Gebirgszilgen zu verkreiben, von wo aus die jüngſten
Angriffe erfolgten, und eine kürzere direkte Verbindung
über den rer herzuſtellen.

Danach dürfte demnächſt der eigentliche Kriegstanz
erſt losgehen wie auch aus einer Meldung der „Agence
Havas aus Caſablanea vom t. Juni hervorgeht, wonach
der Stamm der Zaers ſich vereinigt und über den Bu
Reyreg auf Rabat und Fez in Marſch et hat. Aber
gurh andere Stämme machen mobil. Wie einem Pariſer
Blatt unter dem 28. Mai aus Fez gemeldet wird, ſollte
die Kolonne Brulard entſandt werden um einen nach
der Hauptſtadt abgegangenen ins zu en de
doch ſet der Abmarſch auf dringendes Erſuchen des
Sultans rer dere worden, der angeblich die Mit
teilung e ten babe, daß unter den Berberſtäm-
men der Heilige Krieg proklamiert wordenſet und daß im Süden, Oſten und Weſten von neuem

große Anſammlungen aufrühreriſcherStäm-
me ſtattfänden.

iermit hängt wohl auch eine Meldung des „Echo
de Paris aus Oran zuſammen, daß alle Truppen der
Kolonne Toutse von neuem im Lager von Merada ver
ſammelt werden ſollen. Man wiſſe nicht, ob dieſe Maß
ghme bezwecke, einen entſcheidenden Schlag gegen die
Skämme des Debdugebietes zu führen, in dem bereits
ſo viel Franzoſen gefallen ſeien, oder ob man ſich dazu
entſchließen wolle, den Mulujafluß zu über
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ſ,hreiten, üm die aufſtändiſchen Stämme auf dem
linken Ufer zu züchtigen.

Der marokkaniſche Miniſter des Außern Gl
WMokri, der ſich zurzeit in Paris aufhält, erhob einem
Berichterſtatter gegenüber entſchieden Einſpruch gegen
die Meldung der Times wonach ein Teil der Beſahung
von e Führung ſranzöſiſcher Jnſtrukteure das
ganze Gebiet vom Lemta eingeäſchert, viele Leute
getötet und achtzig Frauen und Kinder auf dem Markte
in Jez als Sklaven verkauft habe. El Mokri erklärte,
er habe von ſeinem Sohne einen vom 24. Mai datierken
Brief aus Fez erhalten, in dem dieſer ihm mitgeteilt
habe, daß eine kleine Truppenabteilung in das Gebiet
von Lemta entſandt worden ſet, um Stämme, die mehrere
Boten überfallen und ausgeplündert hätten zu züchtigen.
Die Haupturheber der Miſſetaten ſeien nach Fez ge
bracht, aber niemand ſei getötet oder als Sklave verkauft
worden. Die Meldung der „Times“ beruhe auf
Erfindung.

Politische bersicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef fühlt

ſich nach ſeiner Ankunft in Schönhrunn ſehr wohl er
war durch die Reiſe nicht im mindeſten angegriffen.
Vach einem ungeſtörten, ruhigen Schlaf ſtand er am
Freitag wie ſonſt um vier Uhr früh auf, erledigte ſo
gleich Staatsakte und machte krotz kühlen Wetters einen
Spaziergang im Schloßgarten. Es wäre eigentlich, ſo
heißt es offiziös überflüſſtg, über das Befinden des
Kaiſers regelmäßig zu berichten, da der Zuſtand er
freulicherweiſe normal iſt nur die durchaus haltloſen
Gerüchte, welche das Beſinden weniger günſtig dar
ſtellen erfordern die Konſtatierung dieſer Tatſache.
Der Kaiſer empfing außer den Erzherzogen Franz
Ferdinand und Franz Salvator mehrere Würdenträger.

Jtalien. Die Kammer nahm am Freitag den Geſetz
entwurf betr. die Bewilligung einer Leibrente für die
Veteranen mit großer Mehrheit an.

Frankreich. Die Beſſerung im Befinden des
Miniſterpräſidenten Monis hält an. Der Kranke
konnte am Donnerstag zum erſtenmal im Bett ſitzen
und am Nachmittag einige Arbeiten erledigen. Die
Polizei verhaftete einen Goldſchmiedegeſellen und zwei
Handelsangeſtellte, die im Verdacht ſtehen ſollen, an
einer Verſchwörung zum Zwecke eines Dyngmit-
anſchlages er die Polizeipräfektur beteiligt zu
ſein. Einer der Verhafteten ſei durch das Los beſtimmt
worden, den Anſchlag auszuführen. Wegen Spio
nage verurteilte das Pariſer Zuchtpolizeigericht
Rouet und Maimon zu zwei Jahren Gefängnis und
1000 Fres. Geldſtrafe, Palliez zu drei ongaten
Gefängnis.

England. Das Unterhaus hat ſich wegen des
r ins bis zum 183. Juni vertagt. Auch das

berhaus vertagte ſich nach endgülttger Annahme
der Luftſchiffahrtsbill bis zum 26. Juni. Die Ver
handlung über die Klauſeln der Parlamentsbill wird
nicht vor dem 28. Juni

emark. Jn der Chriſtiansberger Schloßkirche

erwandten Königshauſes, ſtatt, an der i. a. da
däniſche Königspaar, das däniſche Kronprinzenpaar, der
König von Norwegen und Prinz Adalbert von
Preußen in Vertretung des deutſchen Kaiſers teilnahmen.
Zürkei. Die türkiſche Kammer hat am Donnerstag

die Budgetdebatte beendet. Das Defizit des
ordentlichen Budgets beträgt 7787 888 Pfund, wozu
3 196000 außerordentliche Kredite kommen. Die Kammer
genehmigte auch den Artikel des Budgetgeſehes wonach
die Regierung zur Aufnahme einer Defisit-
anleiheermächtigt wird. Einer Blättermeldung
zufolge iſt in dem Gebiet von Tſcharewo an der
bulgariſch-türkiſchen Grenze ein Korporal
von Unbekannten erſchoſſen ein Zollwächter
verwundet worden. Der Albaneſenkrieg.Der Oberkommandant der türkiſchen Truppen in
Albgnien meldet: Die erſte Diviſion hat am 29. Mai
die Aufrührer nach heftigem Kampfe aus Lefke, nord
öſtlich von Tuzi vertrieben. Abends griffen die Rebellen
den linken Flügel der erſten Diviſton bei Exza an,
mußten ſich aber zurückziehen. Die zweite Diviſion hat
einen ſiegreichen Kampf bei Velecike beſtanden, worauf
die Truppen den Vormarſch fortſetzten. 833 Maliſſoren,
die zuerſt nach Montenegro geflüchtet waren, haben ſich
unterworfen Der Khedive von Agypten iſt am
Freitag in Konſtantinopel eingetroffen.

Rordamerika. Nach einem bei der HamburgAmerika
Linie eingegangenen Telegramm iſt der frühere Pra
ſident Digz am 31. Mai in Verakruz an Bord des
Dampfers „Dpiranga“ gegangen. Jn ſeiner Begleitung
befinden ſich ſeine Gemahlin, ſein Sohn mit Familie
ſowie einige Herren ſeines Gefolges, insgeſamt 22 Per
ſonen. e erwieſen ihm n Ehrenbezeu
gungen, die Bevölkerung bereitete ihm egeiſterte Kund
gebungen. Die „piranga“ hat am 1. Juni Verakru
verlaſſen. Präſident Diaz wird ſich vorausſichtlich na
Havre begeben.
Mittelamerika. Jn Nicaragua iſt ſchon wieder

eine Revolution ausgebrochen. Zur Einleitung des
neuen Spektakelſtücks e am Donnerstag, wie ſchon
er gemeldet, das Regierungsarſengl bei
Man h a in die Luft. Amtlich wird erklärt, daß

oſton auf ein politiſches Komplott zurück
zuführen iſt. Viele Anhänger des früheren Präſidenten
Eſtrada ſind verhaftet worden. Die Hauptſtadt be
findet ſich tatſächlich im Belagerungszuſtand

Deutschlanchk.
Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer beſuchte geſtern

vormittag die große Kunſtausſtellung im Landes
ausſtellungspark und empfing dann im Berliner Schloß
den neuernannten heſſiſchen Geſandtken Frhrn. v. Biege
leben und den neuernannten außerordentlichen Geſandten
von Uruguay Dr. Garabelli zur Entgegennahme ihrer
Beglaubigungsſchreiben. Den Audienzen wohnte der
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Wirkl. Geh.
Legationsrat Zimmermann bei. Am Donnerstag
nachmittag hat der Kaiſer dem Reichskanzler einen Beſuch
abgeſtattekt. Die Kaiſerin hatte ſich geſtern vormittag

8 Uhr 36 Minuten vom Stettiner Bahnhof aus nach
Paſewalk zum Beſuch ihres dortigen Küraſſierregiments
begeben und war dort um 10 Uhr 50 Min. vormittags
eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich Prinz Oskar
und der Regimentskommandeur Oberſtleutnant v. Sydow
auf dem Bahnhofe eingefunden. Nach kurzer Begrüßung
beſtieg ſie den bereitſtehenden Zweiſpänner und fuhr in
Begleitung der Hofdame Gräfin Rantzau, begleitet von
der Ehreneskorte, unter dem Jubel der Bevölkerung nach
dem Kommandeurhauſe. Von dort begab ſie ſich zu
Pferde in der Uniform ihres Küraſſierregiments nach
dem Marktplatz e zur Regimentsfeier. Sie begann mit
der Verleſung der Kabinettsorder Friedrichs des Großen
an das Regiment. Der Regimentskommandeur hielt
eine Anſprache, in der er der Kaiſerin für den Beſuch
dankte; er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hier
auf erfolgte der Vorbeimarſch in Zügen. Nach der
Parade ritt die Kaiſerin an der Spitze der Standarten
eskadron zum Kommandeurhauſe zurück. Um 1 Uhr
fand Frühſtückstafel im Offizierkaſino ſtatt. Nach Be
endigung derſelben machte die Kaiſerin mit dem Prinzen
Oskar eine Rundfahrt durch die Stadt; gegen 4 Uhr
trat die Kaiſerin die Rückfahrt nach Potsdam an, wo ſie
abends kurz nach 7 Uhr eintraf.

m Befinden des Prinzen Joachim) iſt
eine weſentliche Veränderung nicht eingetreten. Die
Schmerzen haben auch die Nacht über angehalten und die
Nachtruhe ſehr geſtört. Infolgedeſſen iſt auch der Kräfte
zuſtand beeinträchtigt. Geſtern abend ſtattete die Kaiſerin
nach ihrer Rückkehr aus Paſewalk dem erkrankten Prinzen
einen Beſuch ab.

(Aus weiſung eines franzöſiſchen Offi
ziers.) Der franzöſiſche Offizier, Schiffsfähnrich
RPobert, der ſich zum Beſuch von Verwandten nach
ElſaßLothringen begeben hatte, iſt, da er von der
deutſchen Regierung die Bewilligung zum Aufenthalt
nicht eingeholt hatte, aus ElſaßLothringen ausge
wieſen worden.

Parlamentarisches.
Die erſte Sitzung des Abgeordneten-

hauſes nach den Pfingſtferien wird am Freitag den
16. Juni, nachmittags 2 Uhr ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſtehen nur kleinere, dafür aber zahlreiche
Gegenſtände, hauptſächlich Petitionen.

D. Das Herrenhaus wird am 16. Juni ſeine
Sitzungen wieder aufnehmen. Es dürften 4 bis 5
Sitzungen hintereinander ſtattfinden, in denen nebſt
zahlreichen kleineren Vorlagen, die Zweckverband s

Vermischtes.
Die Enthüllun o rDenkmals in Rom findet am 4 Juni mit beſonderem

Gepränge ſtatt. Die Feſtrede wird Giolitti als einziger
Redner halten. Darauf fällt auf Befehl des Königs die
Hülle von dem gewaltigen goldenen Reiterdenkmal. An
der Feier nehmen fünftauſend italieniſche Bürgermeiſter
teil. Das impoſante Denkmal, an dem 26 Jahre ge
arbeitet worden iſt, hat über 37 Millionen Lire gekoſtet
und iſt neben der Peterskirche und dem Koloſſeum das
größte Bauwerk Jtaliens.

Gur Entführung des Jngenieurs Richter
gus Jeng) meldet man weiker aus Saloniki: Der
deutſche Känzleidragoman Dr. Schwörbel iſt nach
Hataring abgereiſt. Er begab ſich von dort unter
ſtarker Eskorte nach Kokineplo, um zu verſuchen, die
Befreiung Richters zu beſchleunigen, Und Maßnahmen
und Handlungen der Behörden zit verhüten, durch die
das Leben des Gefangenen gefährdet werden könnte.
Man vermutet, daß die Räuber in der Gegend von
Hagios und Anonios verſteckt ſind. Die Verhand
lungenwegenderFreilaſſungdesJngeniteurs
Richter dürften nach einer weiteren Meldung noch
einige Tage in Anſpruch nehmen. Die Höhe des Löſe
geldes iſt noch nicht bekannt, da noch keine Fühlung
mit den Räubern genommen iſt. Auch iſt die prinzipielle
Frage, oh die türkiſche Regierung das Löſegeld tragen
wird noch nicht entſchieden. Indeſſen verlautet an
zuſtändiger Stelle, daß die Regierung bereit ſei, das
Löſegeld zu tragen. de iſt die Verfolgungder den er im Jntereſſe Richters ganz abgebrochen
worden.

Ein Blitzſchlag im ungariſchen Abgeordnetenhauſe.) Peſt, 31. Mai. Während der
Sitzung im Abgeordnetenhauſe ging ein heftiges Ge
witter nieder. Ein Blitz ſchlug in den Sitzungsſaal
ein. Sämtliche Flammen verlöſchten und es entſtand
große Aufregung unter den Ahgeordneten. Zu Schaden
iſt niemand gekommen.

Den eigenen Sohn mit dem Beil erſchlagen.) Der als ruhig und rechtſchaffen bekannte
Zaändwirt Hopfenſperger in e (Niederbayern) hat ſeinen ſtebzehn jährigen Sohn, der
den Eltern und Geſchwiſtern oft mit
Hausanzünden gedroht hatte, nach einem abends vor
aufgegangeuenZanke am anderen Morgen im Bett mit
einem Beiltotgeſchlagen. Der unglückliche Vater
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

(3 Scheunenniedergebrannt.) Jn der Nähe
der Stadt Pfreimo brannten 23 Scheunen mit Vor
räten, land wirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften
total nieder. Der Schaden wird auf 100000 Mk. geſchätzt.

Ergebnis des Kinderhilfstages) in
Hamburg. Die Bruttoeinnahine des am 24. d. M.
veranſtalteten Kinderhilfstages beträgt 860000 Mk.
einſchließlich der Einnahmen aus der zu demſelben
Zweck veranſtalteten Wohltätigkeitslotterie.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

tze, die Feuerbeſtattungsvorlage beraten

des Viktor- Emanuel

otſchlagen und

a

e
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Helene Müller

Wilhelm Secholz

Verlobte
Mersgeburg. Pfingsten 1911.

2494 WFreitag s Uhr ſtarb nach kurzemLeiden unſere liebe kleine

Prieda
im Alter von 4 Jahren 7 Mon.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Nagel u. Familie.

Merſeburg, 3. Juni 1911.
Beerdigung findet Montag

3444323

2/2 Uhr von Saalſtr. 6 aus ſtatt.

Freitag nachmittag ver
ſchied nach ſchweren Leidenim hieſig en Krankenhauſe
mein nlgſt riertr Sohn,
unſer lieber fur Schwa
ger und Onkel

Otto Buch
im Alter von 27 Jahren.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt
an mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Im Namen der Hinter
bliebenen

W. Henrfette Busch,
Hrautſtraße 9.

Merſeburg, 3. Juni 1911.
Die Beerdigung findet

Montag den 5. Juni nach
mittags 2 Uhr von derKapelle des Neumarktsfried
hofes aus ſtatt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben
kleinen

Walthers
ſagen wir Wer e unſerena urg ank.erſebur

Alber

2 Wohnungen, 2 St.,
Badez.

Elo ett, Bodenk1 Küche, Speiſet,
Keller ſi t zit vermieten

Juli zu beziehen.Rich. Schmidt, Friedrichſtr. 30.

l. Etage,5 Zimmer, v i Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen.Weißenfelſer Straße 40

1. Etage,3 St., K., Küche u. hen iſt zu
vermieten u. 1. Juli zu bggreben
Zu erfr. in der Exped. d. BBar Geld an n
auf Hypothek, Schuldſchein oder
Wechſel. Ratenrückzahlung ge
ſtattet. Evtl. ohne Sicherheit oder
Bürgen. Streng reell. Breuſtedt,
Aderſtedt (Kreis Oſchersleben).

Plaul und Frau.
den 3. Juni 1911. wie:

2 K., K. nnd Preschwagen mit und ohne Pedern in solider Aus-t nen führung u billigen Preisen sie gebanentee e aller Art sind stets auf Lager bei

Statt Karten
Die Verlobung ihrer Kinder Margavrete

und Curt beehren sich hierdurch ergebenst
anzuzeigen.

Baum und Frau.
E. Böttger und Frau.

Kupferhammer-Grünthal
(Erzgeb.)

Pfingsten 1911.

EELE III

Merseburg

I

S

S

D
B

v Merseburg.D

Hargarete baum

burt Böttger

III

Verlobte
Lützkendork.

III

Für die zahlreiche Teilnahme beim Hin-
sGheiden meines teuren lieben Mannes sage
ich allen meinen innigsten Dank.

Frau Pauline erhis und Kinder.
Merseburg, den 2. Juni 191l.

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mitteilopg, dass
wir den ALIIeinvertrieb unseres

Zriesnitzer Mineralwassers
der Firma

Gebr. Schwarz Nachfl., Merseburg,
Kl. Ritterstr. 10, Fernsprecher 268,

übertragen haben Unser Mineralwasser ist seit Bestehen des
Brunneps alljährlich wiederholt von ersten Autoritäten untersueht
und als ein radiom- und lithiumhaltiges Wasser ersten Ranges
anerkannt worden. Sämtliche Urteile stimmen darin überein,
dass die im Wasser enthaltenen erbeblichen Mengen doppelt-
Kohlensaures Eisenoxydul, Manganoxydul, Natrium, Chlornatrium,
Kieselsaure sowie freter Kohlensäure von ausgezeichneter Wirkung
bei Blutarmut Bleichsueht, Darmleiden, Blutunreinigkeiten, UBerz-
leiden sowie rheumatischen und nervösen Störangen sein werden

Im Einzelverkauf ist es in den durch Plakate Kenntlich ge-
machten Geschäften zu haben.

Neue Wagen
Jagd wagen halbverdeckte Kutschwagen,

Bügelwagen, Droschken Minterlader, P eischev-

Karl Köhler, Lützen
Wagenkahrik mit elektrischem Betrieh.

Permspr., Nr. 52. VFermnspr Nr. 52.Das Iuflachieren und Heuaufpolgtern Hehrauchter Wagen

Wird prompt und billigst in eigener Werkstatt ausgeführt.e Tode Mein
Reste bedeutend unter PreisJrugerei e üßner. B. Wendlamd, Preusserstr. 10, I.

e Markt 33

waren Pheltunm,

Paul Ehlert

Feden Wohogge von 6 Uhr
abends ab

jeden n m 6 Uhr
abends ab

empfiehlt
Fritz Schanze.

S Zdeale Büſte
ſchöne volle Körper-
form drch. Nährpulver
„Grazinol. Durchausunſchädlich, in kurzer

a Zeit geradezu über
raſchend. Erfolg, ärztelich ehe Garantieſchein.

Machen Sie einen Verſuch, eswird Jhnen nicht leid tun. Kart.
Mk. 2, 3 Kart. zur Kur erf.
5 Mk. W h diskreterVerſand. Apotheker N. Möller,Berlin G. u Frankf. Allee 136.

Konservengläser

und Apparate
S bieten Ihnen

2 Ach chtung! Achtung!
Geltere Gelegenhell

Mehrere neue
Herten-Fuhrrüder

(beſte Marke), mußte als Schuld
annehmen, verkaufe dieſe daher
nen zu jedem annehm
baren PreSelthardttate 20, part.

Jnh.: Otto Böhlmann.

Mittagstiſch.
Von 12—2 Uhr:

Suppe. ?Günge Rachtiſch.
Jm Abonneeet Wmnah Preiſe.

Neben Schultheiß-Märzen- Verſand
empfehle

ff. Lichtenhainer
in bekannter Güte.

II

KrapalsehlössBhhel

Zu den Feiertagen empfehle
meine

Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung.

Hochachtungsvoll
W. Herrfurth.

e eStunden
h he den 1. Pfingſtfeiertag

früh 10Lpectutten
W.

e nthbherrhenn,e
nicht unter 16 Jahren, welcherauch Einſpänner- Fuhrwerk be
dienen kann, ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.Vorteile,

welohe Keine
Nachahmung auf-

Zuweisen hat.

grelfahrtſchein heran un
Kohſe lautend, verloren. Gegen
Belohnung abzugeben beim

Bahnſteigſchaſſner.
Kowploett

Appar. 10,
Alleinige Verkaufsstelle

vorm. Aug. Perl
Teleph. 329.

Spitzbuben

j. Mark Velbhuung
erhält derjenige, der mir die

nachweiſt, die amGotthardtsteiche angeln oder
fiſchen, ſo daß ich dieſe gerichtlich
beſtrafen laſſen kann.

Hermann Virnſtiel.

Seuntag, 4 Juni (1. Jſtugſt
feiertag) predigen

e v H Uhr Sup.e Uhr: Paſt. Herzog
en. her Leſegottesd.

Möckerling. 8 Uhr.
Zöbigker. 10 Uhr.
Zechlitz Vorm. 10 Uhr

Gabriel.

Zontag, 5. Junt (2. Yfſingſt-
feiertag) predigen:

n Vorm. Sup. Hellwig.Näch. Paſtor Herzog
Stöbnitz. 8 Uhr.
orhau. 10 Uhr.n 8 Uhr.
öckerling. 10 Uhr.

Pahnhot MNederbeunn

Zum Pfingſthier
am 2. und 3. Feiertag, von nach
mittag 3 Uhr ab

Ballmnuſik.
Für gute Küche und Keller

wird beſtens geſorgt.

Paſtor

Hierzu laden freundlich einFr. Zaänſch. Die Pfingſtgeſellſchaft.

Ni hillige Re
Die während der Saiſon angeſammelten Reſte

ſammengeſtellt und kommen

6.--8. Funi,
zu beſonders billigen Preiſen zum Verkauf.

W dFienstag, Mittwoch, Donnerstag,

atto Dohlowiß, Merſeburg

llge.
und Coupons ſind zu

80 Kutſchwagen
neue, mod. u. wenig hre Landauer

Kupees,

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat See ons,reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdruckerei, n Fabrikate und Geſch hirre.
Merſeburg, Olgrube 9. Verlin, Luiſenſtr. 21. H. Hoffſchulte.

e

Entlauſen.

Kutſchier, weiß r entlaufen.Ponywagen, Dogearts, abzugebenſ Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 15,
es

Junger Jagdhund, braun und
Bitte

Groß Kayng.

Zum Pfingſtbier
am 2. u. 3. Feiertag laden freund
lichſt ein

Kabiſch, Gaſtw.m e900000090000
Oberbeung.

Mantag den 5. und Dienstag
den 6. Juni laden von nachmittags
3 Uhr an zum

e Pfingſtbier
freundlichſt ein

di bgetan
ggegggegogoegoe

Dobermannhnnd,
11 Mon. alt, ſchön le rwachſam u. ſcharf beſte Ab
e 7 iſt e n zu verkauf.

erlingPfarrhaus
(Mücheln).



Größtes Atelier, Merseburg,t. Gotthardtſtraße 42.vorzüglich eingerichtet.

Hervehurger Anichiokarten.

d An mr 20
(Früher pro Stück 10 Pf)

Alhert Bruns, Breite Strasso

7 W r uHvsienische
V bBedarfsartikel u. Spülapparate

verlangen Sie Katalog gratis
ohne Absendervermerk.

Lelbbinden Katalog IIöchnerlun. -Bedarfsart. Katalog Il
ruchbänder Katalog IV

Damenbinden Katalog V
C. Klappenbach, Halle g. s
e Wrtchetr. 48i. Eingang vom Kauleaberge

Markt
33

Photographie Rud. Arme

von Koch- u. Helzapparaten, sowie von Kronleuehtern

und sanstigen Beleuchtungs-Gegenständen mit
kigentums

Paul Ehlert vom. Aug. Perl.

u ääferlobungs-
Anzeigen

empfiehlt
in apartem Neuheiten

Kurt Karius,
Buehdruekerei, Brähl Nr. 4.

t g909erwerh

freſſen alle Hunde gern ſei
48 Jahren!
Kie beſtehen aus garantiert
reinem erlerſch und Weizen mehl

nicht aus gewürzten Ab
fällen wie die nur ſcheinbar
billigen Futtermittel.
Man verlange ſtets Spratt's
Zundetuchen, Geflügel und

ückenfutter bei
Onrl Vekardtex STÄLäAAS-o-ucakkäh

Tel.
329.

D

e Und billig beiH. ehmann, Breite Str. 19.

Mars-Mörts 1-ß, Iüruberg- Don

fahrräder, Kraftfahrzeuge

Vieltach

Mars ist die vornehmste Marke!
Vertreter tür Merrehurg und Umgegend

franz Rathe, Hechanger lIohanmgtrasge

S Bequeme Zahlungsbedingungen.

Skricket nursternwolle
r Orangestern teinste

SBlaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstern besteBraunstern Konsum-Sternwollen
Strümpfe und Socken aus Stern woſſe
sind die iIIigsten, weil an
Haltbarkeit im Tragen un übertroffen
Keklame-Plakate auf Wunsch gratis

Sternwollen

hochfeine Sternwollen

GHGo rdtſtMitat e e

Feinſte modernePeddigrnht- Möbel

ſowie

Korb. S0waren
jeglicher Art kaufen Sie vorteil
haft in dem Kinderwagen Spezial

Albert Kunth

ſtr.t

e S

S Merſeburg, 5J Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320.
I Blektr. Lichthäder.

Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatism., Jschtas,

I Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
I Luftröhrenkat., Nerven-,

Haut, Blafen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen. Sonntags 8-—-1.

e Norddeutsche WollkämmereiKammgarnspinneret, Stornwoll-Spinnerel, Altona-Bahrenfela. J

e

roße 98 er und billiger
Mö

Möbel und Polsterwaren Haus
von GWlln. Borstdorft, Shmae J.

anſehen.

Mypothekenkapitalien
auf Jandwirtschaftl. Besitz in heliehiger Höhe 2zu
3 4 oper sofort oder spätsr zu vergeben dureh

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,

Halle a. S. Augustastr. S, Tel. 366 u. 1287.

auch veraltete Fälle behandelt

Zangjähr. Erfahrungen. Gute
Erfolge. Proſp. frei. Tel. 2698.

Mittweida
Direktor Professor Rolgt.

Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister. e
Hlektrot. u. Masch. Laboratorien,

Alle Krankheiten

nach Naturheilkunde
echt Natrdellanctan

Halle a. G., Friedenſtr. 28.

Wollen Sie auf

Ah lerkaufen, s0 wenden Sie sich vur an das
Waren ung Möbel Kredit Haus

M Anrhge, Paletots DamenJacketts,
d. Tostämrseke, Kleldorstette,

Sohuhe.

Für den Ffingst-Hedarf.

Srohhüvten
éoht Pangama von 7 Mk. an, Manarana Panama von 6 k.
an, Bangkok. sehr leicht, sowie alle modernen Geflechto ung
Formen in grosser Auswahl

Ein Pogten zurückgesetzter Strohhüte
zu jedem Preise

Max Städter, bur
Zahn-Atel

MERSEB R

ln t.
e eohrung!

Ioh spareReisespesen und bin daher in der Lageo, jeder Konkurrenz die Spites zu
e Ich offeriere meine prachtvollen, schönen, garantiert reinen W eine
wie folgtMisselwein, von 69 Pfg. pro Plasche en,

Rhein weis, von 70 P. pro Flasche an,
Kose u Bordeauxwein, von 80 Pfg an
Fta. Blutwein, süss, rot, von 80 P an,
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„Pfingſten, das liehliche Feſt
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Das Frührot küßt die Täler wach
Aus leiſe Schlaf am Pfingſttagmorgen,
Und ſcheucht die Nebel, die verborgen
Noch unter dichtem Blätterdach
Der Dämm rung letzte Schatten weben
Wie Geiſter vor des Meiſters Zorn
Entfliehn ſie, während ſchon im Korn
Lichtfroh des Mohnes Kelche beben
Und was entſproß der Erde Schoß,
Freut ſich der goldnen Strahlenſpitzen,
Die ſchon durch wirre Wipfelritz en
Warm überglühn Geſtein und Moos.
Nun weckt auch aus den Flügeldecken
Ein Strahl den Buchfink, der im Neſt
Noch feſthockt und ſich träumen läßt.
Wie gut nun bald die Kirſchen ſchmecken l.
Dort lugt vertraut zum blauen Zelt
Ein Burſch und lacht dem Licht entgegen,
Eh' er verliebt, und drum verwegen,
Den Maibaum für ſein Mädchen fällt.
Vor ihrem Fenſter ſoll er prangen,
Wie ſie ſo wonnig, hold und ſchlank:
Sag', Sonne, wird zu ſüßem Dank
Ihr weicher Arm mich heut' umfangen
Jetzt mahnt den Glöckner auch ein Strahl,

nd holt ihn fort zu ſeinen Glocken
San ſchläfrig noch, doch voll Frohlocken,

Ummt drauf ihr erſter Ton ins Tal
Und reicher tönt aus erznem Munde
Bald überall das Pfingſtgeläut,
Und ruft die Herzen, fromm betreut,
Zu dankerfüllter Feierſtunde
Denn ahnungsfroh an dieſem Ta
Beſchwingt ein heilig Zukunftshoffen,
Ein ferner Ruf, der ſie getroffenDer e lauten Gleichmutſchlag
Der Zwietracht Wogen ſie verbranden
Und Tröſterbotſchaſt, gottentſtammt,

at hell der Liebe Geiſt entflammt
n allen Seelen allen Landen!

lleher die Lehensdauer und die Kinderſterblichkeit

et deutſchen Sepöllerung

Reihe erungsorduung beſonders lehrreichen Artikel.

Es wird dort zwar nachgewieſen, daß die mittlere Lebens
dauer in Deutſchland in den letzten Dezennien erfreuljcher
weiſe geſtiegen iſt. Die Abſterbeordnung (d. h. der Ver
leich der Sterblichkeitsverhältniſſe der einzelnen AltersHafen untereinander) ergab in den 70 er Jahren für das

männliche Geſchlecht eine mittlere Lebensdauer von 35,58
Jahren, in den 80 er Jahren von 37,17 und in den 90 er
Jahren von 40,56 Jahren. Die entſprechenden Zahlen
für das weibliche Geſchlecht waren etwas höher, nämlich
38,45, 40,25 und 43,97. Die mittlere Lebensdauer hat
alſo im Laufe von 20 Jahren bei dem männlichen Ge
ſchlecht um 5, bei dem weiblichen Geſchlecht um 59,

Jahre zugenommen. Aber trotz dieſer beträchtlichen Er
höhung der Lebensdauer ſteht Deutſchland, ſo muß das
Reichs Arbeitsblatt“ bekennen, noch immer hinter den
meiſten europäiſchen Kulturſtaaten zurück. Das genannte,
bekanntlich im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte hergeſtellte

Organ führt hierzu aus
„Jn Schweden, deſſen Bevölkerung ſich allerdings

durch beſondere günſtige Verhältniſſe auszeichnet, beträgt
die mittlere Lebensdauer des männlichen Geſchlechts
50,94 und die des weiblichen Geſchlechts 53,63 Jahre, ſie
iſt alſo um volle 10 Jahre höher als im Deutſchen
Reiche. Um etwa 5 Jahre überragt noch Belgien und
die Niederlande und um etwa 4 Jahre Frankreich und
England Deutſchland in den Werken der mittleren
Lebensdauer. Nur in Hſterreich und in Italien iſt die
mittlere Lebensdauer geringer als in Deutſchland

Der Grund aber, ſo fährt das „ReichsArbeitsblatt“
fort, und dieſer Satz ſollte der Regierung und den Mehr
heitsparteien des Reichstages zu denken geben, der Grund,
weshalb Deutſchland noch in den 90 er Jahren des
vorigen Jahrhunderts beträchtlich hinter anderen Kultur
ſtaaten zurückblieb, liegt in ſeiner bedeutenden
Kinderſterblichkeit. Die Verſuche, im Deutſchen
Reiche die Sterblichkeit des früheſten Kindesalters herab
zumindern, gehören der neueren Zeit an und werden erſt
ſpäter ſtatiſtiſch zum Ausdruck gelangen. Mit Recht wird
alsdann ausgeſührt, daß die Erhöhung der Lebensdauer
auch eine Erhöhung der produktiven Kraft des Volkes
bedinge, und es wird ausgerechnet, daß die Erhöhung in
den letzten zwei Jahrzehnten einen Gewinn von rund
2 Millionen Lebensjahren für jede Generation bedeute.
In allen dieſen Darlegungen iſt eine natürlich unbeab
ſichtigte, dafür aber um ſo herbere Kritik des Vorgehens
der Regierung und der Mehrheitsparteien bei den
Debatten über die Wöchnerinnen und Säuglingsfürſorge
im Reichstage zu erblicken. Dort wurden ſachlich ge
rechtfertigte Beſtrebungen zur Herabminderung der
Kinderſterblichkeit und damit zur Erhöhung der mittleren
Lebensdauer abgelehnt, während hier von einer auch ſo
zuſagen amtlichen Stelle die bedeutende Kinderſterblichkeit
Deutſchlands und die noch immer nicht genügend hohe
Lebensdauer der deutſchen Bevölkerung im Verhältnis zu
der anderer Länder hervorgehoben wird.

Regierung und Polenpolitik.) Jn der
„Schleſ. Ztg.“ wird, anſcheinend von einem offiziös
unterrichteten Herrn, darauf hingewieſen, daß Freiherr
v. Schorlemer ſeine Ausführungen zur Polenpolitik
ſelbſtverſtändlich nicht auf eigene Fauſt gemacht habe.
Etwas anderes ſei, ob das Geſamtminiſterium mit allen
einzelnen Wendungen der Schorlemerſchen Zurückweiſung
der „Oſtmarken Angriffe einverſtanden geweſen ſei.
Jedenfalls ſei ſeine Stellung niemals erſchüttert
geweſen. Der Berliner Korreſpondent behauptet weiter,
daß die Angriffe des Oſtmarkenvereins offenbar ab
ſchreckend auf das Miniſterium gewirkt haben, ſo daß man,
insbeſondere nach dem Telegramm des Kanzlers, mit

einer „gewiſſen Zuverſicht der weiteren Entwickelung
entgegenſehen“ dürfe. Daß die Oſtmarkenkreiſe, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ glauben machen wollte, ihre AnFife irgendwie zurücknehmen oder ſich von ihrer Hin

ſälligkeit überzeugt haben, iſt demnach auch nach dieſer
Korreſpondenz nicht anzunehmen.

Die Regierungen und die Sozialdemo
kratie.) Die „Germania“ wehklaägt über die auffälligen
Zeichen des Entgegen kommens ſeitens einzelner
deutſcher Regierungen gegenüber der Sozialdemokratie
Sie weiſt zunächſt auf Baden hin, das in dieſer Be
ziehung den Vortritt habe. Sogar in Bayern in dem
doch Zentrum Trumpf iſt, gewinnt das ſcherzhafte Wort
von der „Königlich bayeriſchen Sozialdemokratie eine
immer ernſtere Bedeutung. Dann wird auf Württem
berg verwieſen, wo der Miniſter des Jnnern v. Piſchek
den „Staatsanzeiger“ in Sachen der Stuttgarter Ober
bürgermeiſterwahl desavouiert habe. Jn Sachſen habe
man den Sozialdemokraten ſogar geſtättet, mit Muſik
ihren Maifeierumzug in Dresden zu veranſtalten.
Und in Preußen nehme die Regierung keinen Anſtoß
daran, das Leichenverbrennungsgeſetz (die
„Germ.“ nennt die Feuerbeſtattung konſequent Leichen
verbrennung) aus den Händen der Sozialdemokratie
entgegenzunehmen. „Was ſoll das treumonärchiſche
und was das gläubig- chriſtliche Volk von dieſem auf
fälligen Entgegenkommen verſchiedener Regierungen
gegenüber der revolutionären und atheiſtiſchen Sozial
demokratie denken So klagt ein Blatt derjenigen
Partei, die es niemals verſchmäht hat, mit Sozialdemo
kraten dort, wo ſie Vorteile davon hatte, zu paktieren.

(Gemeindewahlen mit Freibier ſind
ungültig.) Die Unſitte des Freibiers bei Gemeinde
wahlen, die mit ſchuld an den in den letzten Jahren vor
gekommenen Unterſchlagungen württembergiſcher Orts
vorſteher iſt, will die würktembergiſche Regierung jeht
energiſch ſteuern. Bei der Wahl eines Verwaltungs
kandidaten zum Ortsvorſteher einer ländlichen Gemeinde
im Oberamt Leonberg wurde, wie der „Frankf. Ztg.“
berichtet wird, auf Koſten des Kandidaten in allen Wirt
ſchaften des Ortes ſo wacker gegeſſen und getrunken, daß
dem Gewählten Rechnungen im Geſamtbetrage
von 2000 Mark präſentiert wurden. Das Obexamt

uf Anordnung der KrejsregierungVernehmungen vor, aus en ſich ervet den ee
didat zwar keine Verſprechungen gemacht hatte, daß aber
das Gerücht umgegangen war, ihm komme es auf 2000
Mark nicht an. Die Kreisregierung erklärte die Wahl
für ungültig, da die Wähler der Meinung geweſen
ſeien, der Kandidat werde im Falle der Wahl die 2
koſten zahlen. Das Miniſterium beſtätigte dieſe Ent
ſcheidung, indem es davon ausging, daß Gemeinde
wahlen (alſo auch Gemeinderats und Bürgerausſchuß
wahlen), bei denen Zechkoſten gemacht würden, für
ungültig erklärt werden müßten. Sollte ſich künftig erſt
nachträglich ergeben, daß z. B. bei einer Ortsvorſteher
wahl gezecht worden ſei, ſo ſtellte das Miniſterium in
Ausſicht, gegen den betreffenden Ortsvorſteher das
Diſziplinarverfahren einzuleiten

c

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Aufmerkſam ſchaute Strachwitz ſeinen Kameraden

an; dann ſagte er kopfſchüttelnd:. „Wiſſen Sie, Wölfchen,
Sie gefallen mir nicht! Jch kann Jhnen nicht in dem
landläuſtigen Sinne gratulieren aber Glück im
Sinne des Wortes wünſche ich Jhnen von ganzem
Herzen.“ Und mit bekümmerter Miene ſchüttelte er
ihm die Hand. „Sagen Sie, wie ſind Sie denn mit
dem kleinen Mädchen auseinander gekommen Sie weiß
doch ſicherlich auch davon

u e durchmaß Wolf das Zimmer. Strach
witz, daß Sie mich danach fragen Dieſes Mädchen
o dieſes Mädchen Sie wiſſen ja, wie teuer ſie mir
war und dann ſo an mir zu handeln in Marine
Worten erzählte er dem Freunde die Begebenheit auf
der Arie of „und auf Marys Treue hätte ich Häuſer
gebaut!“

Weil der Schein gegen ſie war, verloben Sie
ſich Hals über Kopf mit einer andern, ohne dem armen
Mädchen Gelegenheit zur Rechtfertigung zu geben?
Wolf, Wolſ, das hätte ich nicht von Jhnen gedacht
ein Mädchen wie Mary Winters lügt nicht ich wäre
ſofort zu ihr geeilt und hätte Aufklärung verlangt.

„Strachwitz, ich kenne Sie nicht wieder! Jetzt reden
Sie ſo warm für Mary, während Sie mich früher nicht
genug warnen konnten vor ihr Jetzt haben Sie mehr

utrauen zu ihr, als ich ſelbſt zu dem Liebſten, was ich
eſaß gerade, als ob Sie wüßten, daß ſie ſchuldlos

iſt Spricht denn aber nicht alles von ihrer Untreue?
Sie ſchreibt mir ab und iſt doch am ſelben Ort mit
einem andern

Und könnte dieſer andere nicht ein Verwandter,
vielleicht gar ein Bruder ſein? h Strachwitz be
deutungsvoll. Aufgeregt ſprang Wolf auf.

am

„Das iſt unmöglich. rief er aus, „ſie hat mir nie ge
ſagt, daß ſie einen Bruder hat

„Vielleicht hat ſie Grund, ſich ſeiner zu ſchämen
„Menſch, ſpannen Sie mich doch nicht auf die Folter,

Sie wiſſen etwas, haben Sie doch Mitleid, ſagen Sie
n höchſte erregt faßte Wolf den Freund heftig

rm
„Grſt ſeien Sie ganz ruhigl So Wolfsburg

vernünftig ſein! Alſo, die Kleine hat Jhnen nur wenig
über ihre Familie geſagt, was aber alles ſeine Richtig-
keit hat! Aus leicht begreiflichen Gründen hat ſie
Jhnen aber verſchwiegen, daß ſie einen Bruder beſitztder ein ſehr gut veranlagter aber leichtſinniger Men ch
iſt! Er hat anfangs Medigzin ſtudiert, dann hat er um
geſattelt, weil ihm dies Studium nicht behagte, und ſo
würde er Kaufmann In dem Geſchäfte, das ihn ange
ſtellt hatte, unterſchlug er eine Summe Geldes, wofür
er zwei Jahre im Gefängnis ſitzen mußte! Jestt iſt er
Clown in einem Zirkus in H. Da begreifen Sie wohl
leicht, daß das arme Mädchen ſich geſchämt hat, Jhnen
das n n„Und das iſt alles wahr, wirklich wahr fragte
Wolf mit tonloſer Stimme. Dann nahm er Marys
Brief unter dem Buche hervor, „hier vorhin kurz, ehe
Sie erſchienen, bekam ich dieſen Brief ich habe ihn
noch nicht geleſen!“

„Dann kun Sie es jetzt und zögern nicht länger!“
Wolf drehte den Brief in der Hand; dann ſchüttelte

er den Kopf „erſt ſagen Sie mir, woher Sie das alles
R genau wiſſen ſie hat Jhnen wohl aufgetragen, mir

le zu sählen, Sie gebeten, ein gut Wort für ſie ein
zulegen?S ſind nicht geſcheit, Wolfsburg ſagte Strachwitz
ärgerlich, „Sie ſollten ſich ſchämen! Ganz genau wiſſen
Sie doch, daß ich ſoeben erſt aus H. gekommen bin! Alſo,
mit meinem Vetter beſuchte ich geſtern abend den Zirkus
X. der ſich dort aufhält, und wir beſichtigten natürlich
auch den Marſtall. Dort fiel mir ein junger, unge
wöhnlich hübſcher Menſch auf, deſſen Geſicht mich ſofort
an die kleine Winters erinnerte. Er intereſſierte mich
und ich wußte mich ihm zu nähern; es war nicht ſchwer,
da er mit einer kleinen allerliebſten Ballettratte rieſig
vergnügt plauderte. Sie kennen mich ja, Wölfſchen, ich
erfuhr bald von den beiden, was ich wiſſen wollte die

Kleine machte gar kein Hehl aus ſeiner Vergangenheit
und renommierte mit ſeiner Herkunft der ſüße Boy
wäre mit einem der erſten ruſſiſchen Fürſtengeſchlechter
mütterlicherſeits verwandt e. kurz, ich kannke jene An
gaben ſchon von Jhnen her natürlich kombinierke
ich und zog nähere Erkundigungen ein, in dem Ge
danken an Sie.
Während Strachwitz ſprach, ſaß Wolf da, den Kopf
in die Hand geſtützt und vor ſich hinſtarrend es machte
faſt den Eindruck, als hörte er nichts. Wölfchen, wollen
Sie nicht jetzt endlich den Brief leſen?“ mahnte Strach
witz. „Ubrigens muß ich gehen, habe gar keine Zeit ich
wollte nur nach Jhnen ſehen.

Wenn da alles wahr iſt, wie habe ich da meinen
Liebling gekränkt,“ ſagte Wolf mit leiſer Stimme. Er
öffnete den Brief und überflog ſeinen Jnhalt. Dann
lachte er kurz guf „hier, Strachwitz, leſen Sie und
ſehen Sie, was ich für ein ſchlechter Kerl bin Damit
ab er dem Freunde das Briefblatt, deſſen Schrift durch
ränenſpuren ſchwer leſerlich geworden war, und warf

den Kopf auf die Arme, wobei ein mühſam unterdrücktes
Schluchzen ſeinen re erſchütterte. Strachwitz lasund blickte dann mitleidig auf ihn zärtlich ſtrich er über
Wolfs lockiges Haar.

„Armer Kerl es geht jedem im Leben etwas quer;
ſuchen Sie zu überwinden, und nehmen Sie die Sache
nicht ſo tragiſch,“ ſagte er. Jetzt muß ich aber gehen
vielleicht komme ich nachher noch mal mit vor. Er
ging, weil er wußte, daß für den geliebten Kameraden
Allein ein jetzt das Beſte war. „Armer Junge, murmelte
er beim Fortgehen, wie tut er mir leid Alſo auch das
noch! Hab mir's doch beinahe gedacht! Und das
Mädchen, wie wird ſie es überwinden? Weiß ver
Kuckuck, warum ich ſie auch ſo gern haben muß!“

Wolf hatte kaum gehört, daß Strachwitz gegangen
war; er lag noch immer ſo da. Endlich richtete er ſich
guf. Griff wieder nach dem Briefe den der Freund auf
den Tiſch gelegt hatte, und las ihn nochmals durch.
„Arme kleine Maus, kannſt Du mir nur verzeihen?
Wie konnte ich nur einen Augerblick an Dir zweifeln
Nein, dieſes holde Geſicht kann nicht lügen; Strachwitz
hat recht! Wenn ich Dich doch nur einmal noch ſprechen

könnte!“ (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
t Halle, 3. Juni. Nachdem die Feuerbeſtattung in

Preußen erlaubt iſt, tauchen gleich drei Krema
korien-Pläne in der Provinz Sachſen auf. Jn
einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen die Stadt
väter von Magdeburg endgültig die Erbauung eines
Krematoriums, nachdem bereits vorigen Freitag dieſer
Plan angeregt worden war. Etwa 80000 Mk. ſtehen
ſchon zur Verfügung. Auch in Halle und Halber
ſtadt wird die Errichtung eines Krematoriums ange
ſtrebt. Die ſtädtiſche Deputation für das Badeweſen
beſchloß heute, mit einem Koſtenaufwand von 1140000
Markein Haklenſchwimmbad in Halle zu errichten.

f. Weißenfels, 2. Juni. Die Hinterbliebenen des
Stadtrats Oettler haben außer einigen andern Stif

tungen, die Vereinen zugefallen ſind, auch der Stadt
28000 Mk. für wohltätige und gemeinnützige Zwecke
vermacht, die in der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm
lung unter dem Ausdruck des Dankes angenommen
wurde. Jn Kürze ſollen Erſatz Stadtverord
neten wahlen ſtaktfinden, die auf drei Tage aus
gedehnt werden. Die Stadtverordneten erklärten ihre
Zuſtimmung zu einer Petition des Vereins für ſtädtiſche
Jntereſſen, in der das Präſenktationsrecht für die
Stadt im preußiſchen Herrenhauſe erſtrebt werden ſoll.
Auf dem Städtetag für die Provinz Sachſen und
Anhalt werden unſere Stadt Erſter Bürgermeiſter
Daehn und Vorſteher Kuntze vertreten. Es ſoll eine
vierte Gemeindeſchweſter angeſtellt werden. Die Stadt
verordneten genehmigten die neue Beſoldungs
ordnung für die Lehrer an der höheren Mädchen
ſchule Die Kreisſhnode Weißenfels beſchloß,
dafür einzutreten, daß die Bildung von Baufonds der
Kirchengemeinde, gleich den bereits ſtaatlich geregelten
Schulbaufonds, geſetzlich feſtgelegt werde. In den
meiſten Gemeindekirchenräten iſt auf die Anregung der
Kirchenbehörde hin die Gründung von Sittlichkeits
kommiſſtonen beſprochen worden. Der Synodaletat für
1911 ſchließt mit 23 180 Mk. ab, 20060 Mk. davon
ließen in die landeskirchlichen Fonds Es werden
7 Proz. Zuſchläge zu den Staatsſteuern der Evange
liſchen im Kirchenkreiſe zum Ausgleich erhoben. Sup.
Dr. Lorettz wurde als Delegierter zur Provinzialſynode
gewählt, Rittergutsbeſitzer Reinhardt Burgwerben iſt
Stellvertreter

Saglfeld (Saale), 2. Juni. Der beim Bäcker
iſter Morgenſteru h

Magdeburg, 2

Fortbildungsſchulen ausſpricht.
Halberſtadt, 2. Juni. Heute früh um 6 Uhr

wurde der Jnvalide Auguſt Becker aus Jlſenburg, der
am 14. März d. J. vom hieſigen Schwurgericht wegen

nd ſeiner Ehefrau, Schwiegertochter und zweier
Enkelkinder viermal zum Tode verurteilt worden
war, durch den Scharfrichter Gröpler Magdeburg hin
gerichtet. Der Delinquent, der in der letzten Zeit
etwas kränklich geweſen war, machte den Eindruck eines
völlig gebrochenen Menſchen. Ant 4. Mai hatte er das
70. Lebensjahr vollendet. Die Exekution wurde vom
StaatsanwaltſchaftsratRotzoll geleitet und erfolgte mittels
Handbeile. Die Leiche des Enthaupteten wurde nach der
Univerſttätsklinik in Halle a. S. übergeführt.

Kahla, I. Juni. Der 65jährige Rentner La nge
ſtürzte vorgeſtern aus dem Fenſter ſeines im dritten
Stochwerke gelegenen Arbeitszimmers. Der Greis blieb
mit Zerſchmekkertem Kopfe tot liegen.

Weida, 2. Juni. Ernſte Beratungen pflog
geſtern der Gemeinderat über die Konkurrenz, die
dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke in der Uberland
zen trale Auma erwachſen iſt. Da der Vertrag des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes mit der preußiſchen Staats
bahn, einem Großabnehmer von elektriſchem Licht, abläuft,
ſah ſich der Gemeinderat wegen der Konkurrenz durch die
Uberlandzentrale genbtigt, der preußiſchen Bahn das Licht
flir 21 ſtatt bisher 25 Pfennig pro Kilowattſtunde anzu
bieten bei einer Vertragsdauer von 12 Jahren.

Jena, 2. Juni. Der unter dem Protektorat der
Frau Großherzogin von Sachſen ſtehende Sparkaſſen
verein hier hat in ſeiner letzten Hauptverſammlung Zu
wendungen zu wohltätigen gemeinnützigen
Zwecken in Höhe von über 29000 k. gemacht. Unter
anderen erhielt der Volksbadeverein hier 3000 Mk, das

ſtädt. Muſeunm 1500 Mk. 1000 Mk. das Phyletiſche
Muſeum, 1000 Mk. der Leſehallenderein. Faſt ſämtliche
gemeinnüßige Vereine wurden mehr oder minder reich

worden

V

lich bedacht. Die Schenkungen werden ſchon ſeit Jahren
von dieſem Verein regelmäßig gemacht.

Merseburg und Amgegend.
Juni.

Vom Vorſtand des Liberalen Vereins für
den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt wird uns
geſchrieben. Das Stichwahlabkomm en zwiſchen
Den bürgerlichen Parteien im Wahlkreiſe Naumburg
Zeitz Weißenfels wird allenthalben kommentiert,
namentlich von ſozialdemokratiſchen Blättern. Voll
ſtändig irreführend aber iſt es, wenn man dieſes Ab
kommen, man mag darüber denken wie man will, mit
dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt in Verbin
dung bringt. Von durchaus falſchen Vorausſehungen
gebt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts gus, wenn er
über dieſes Stichwahlabkommen ſchreibt, „daß oſſenbar
die Freiſinnigen die Verpflichtung übernehmen, für die
konſervative Stichwahlhilfe in Weißenfels den Konſer
vativen in Querfurt Merſeburg ihre Unterſtützung
zu leihen. Es handelt ſich um ein gegenſeitiges „Schutzbündnis Sommer Winckker.“
Demgegenüber ſei mit aller Entſchiedenheit erklärt daß
weder die Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg- Quer
furt irgendwelche men e den Konſervativen
gegenüber übernommen, noch erhandlungen wegen
Unterſtützung irgend welcher Art mit den Konſerva
tiven gepflogen worden ſind. Die Parteileitung der
Aberalen in unſerem Wahlkreiſe ſowie der Kandidat
Herr Gutsbeſitzer Koch haben keine Veranlaſſung
mit den Konſervativen irgendwie zu pak-
tieren. Nach den offenen und verſteckten Angriffen
ſeitens der Konſervativen gegen den bewährten libe
ralen Kandidaten fehlt auch jeder Grund zu Verhand
lungen mit den Konſervativen. Von einem Vertrage
auf Gegenſeitigkeit zwiſchen den Wahlkreiſen Merſe
burg und Weißenfels kann keine Rede ſein, ſelbſt die
Wahrſcheinlichkeit einer Mutmaßung in dieſer Rich

tung“ wie ſich das Berl. Tagebl. auszudrücken beliebt,
trifft nicht zu. Die Stichwahlfrage iſt in dem Wahl
kreiſe Merſeburg- Querfurt noch garnicht venti-
liert was bei der gegenwärtigen Lage im Wahlkreiſe
und bei der herrſchenden Stimmung auch überflüſſig
erſcheint. Wir wiederholen nochmals Alles Gerede
von Verhandlungen im Wahlkreiſe Merſe
burg- Querfurt mit den Konſervativen iſt in
das Reich der Märchen zu verweiſen

Ein für Jnnungen wichtiges Urteil.
Ein Urteil, das namentlich für Jnnungen von beſonderer
Bedeutung iſt, fällte in Straßburg das Landgericht.
Eine Maler-Jnnung hatte beſchloſſen, bei Submiſſionen
körporativ Angebote einzureichen und die betreffenden
Arbeiten dann im Turnus an die Mitglieder zu ver
geben, bis jedes der letzteren mit einer Arbeit bedacht

ſei dafür mußten ſich die Jnnungsmitglieder
ventiot tr on 1000 M

a chten, 2 ewerbung zuEin Mitglied der Innung hatte ſich nun an dieſen
Beſchluß nicht gekehrt, worauf die Jnnung Klage auf
Zahlüng der vereinbarten Konventionalſtrafe ſtellte
Das Landgericht hat den Meiſter zur Zahlung der
Strafe und der ſämtlichen Koſten verurteilt, weil ſolche
Vereinbarungen weder gegen das Geſetz noch gegen die

guten Sitten verſtoßen. eGeſchäftliches. Sicherem Vernehmen nach
beabſichtigt die hieſige alte Firma Gottlob Mylius,
Weißenfelſerſtraße 2, den Betrieb ihrer Lederfabrikation
aufzugeben und das Grundſtück zu verkaufen. Die
Geſchäftsverhältniſſe dieſer Branche ſind jetzt ſehr
ſchwierige. Der Verkauf der Rohhäute erfolgt
durch eine Häute Verwertungs Genoſſenſchaft an den
Meiſtbietenden, der Verkauf des fertigen
Leders aber gewöhnlich an eine Leder EinkaufsGe
noſſenſchaft der Schuhwarenfabriken, die ihre Lieferungen

an den Mindeſtfordernden vergibt. Der Einkauf
geſchieht netto gegen Kaſſe, der Verkauf dagegen gegen
mnehrmonatliches Ziel oder Skontogewährung. Zieht
man weiterhin die erhöhten Preiſe für Gerbſtoffe,
Arbeitslöhne uſw. in Betracht, ſo kommt wohl ein hoher
Jahresumſatz, aber wenig Nutzen heraus. Geſchäfts
verluſte durch Kreditgeben ſind außerdem in dieſer
Branche auch nicht ſelten. Ein Stamm alter lang
jähriger treuer Arbeiter, die das Fabrikperſonal bildeten,
hat ſich eine neue Stätte ſuchen müſſen.

In den letzten Tagen fanden auf hieſigem Neu
markt in den angrenzenden Straßen, Krautſtraße,
„Flutgaſſe“ uſw. genaue HöhenVermeſſungen ſtatt.
Bei der Anwohnerſchaft wurde hierdurch die freudige
Hoffnung auf baldige Pflaſterung dieſer Straßen
von neuem geweckt, nachdem man angeſichts der vielen
erfolgloſen Anregungen die Erfüllung dieſes Wunſches

bereits mit Reſignation ins Grab gelegt hatte!
Die Saale iſt nicht weiter geſtiegen, hält

ſich aber andauernd hoch im Waſſerſtande. Die gelbe
Unſtrutfärbung iſt faſt ganz verſchwunden.

Der öſtlich des Schloſſes am Steilufer der Saake
gelegene Privatgarten des Herrn Regierungs Präſidenken hat verſchiedene Verbeſſerungen erfahren Neue
Lauben ſind angelegt durch Niſcheneinbau in die Mauern,
die abſchüſſtgen Wege haben Halt und Feſtigkeit durch
Beton gefunden und eine za. 1 Meter hohe Beton
brüſtung ſchließt den Garten eine ganze Strecke gegen
das Ufer der Saale ab.

eubagu. Ein zweites modernes Wohnhaus
iſt in der Hälterſtraße gegenüber dem Reichskanzler
entſtanden. Dasſelbe trägt zur Hebung des Ausſehens
der Straße vorteilhaft bei.

Die in gutem Rufe ſtehenden und auch hier beliebten
Arthur Seidels Leipziger Sänger geben am 2.
Pfingſtfeiertag in der „Reichskrone“ eine Gaſtvorſtellung,
worauf wir noch beſonders hinweiſen

geſchaftsſtolz

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kunſt
ausſtellung im SchloßgartenSalon am erſten und
zweiten Pfingſttage von 11 bis 2 Uhr geöffnet iſt.

In der „Reichskrone“ konzertiert jetzt allabendlich
(bei guter Witterung im Garten) ein Damen Trom-
peterkorps und erfreut die Zuhörer mit ausgezeich
neter Muſik. Auch während der Feiertage iſt Gelegenheit
geboten, die ſchmücke Kapelle verſchiedene male zu hören
und iſt ein Beſuch dieſer Konzerte, in denen nebenbei
auch geſangliche Vorträge geboten werden, den Freunden
einer angenehmen Unkerhaltung warm zu empfehlen.

Divoli Theater. Friedemanns „Meyers“
wurden geſtern abend flott geſpielt. Es iſt ſolchen
Unterhaltungsſtücken eigentümlich, daß ſie ſchon in der
Expoſition mit der Handlung zu ſtark einſetzen müſſen,
um die nötige Spannung zu erzielen, und daß ſie dann
ſich in den handlungsärmeren folgenden Akten mit nach
träglicher Einführung charakteriſtiſcher Figuren helfen
müſſen, mit Ubertünchung leerer Stellen durch draſtiſche,
leicht allzugrelle Farben daher dann auch die Will
kürlichkeiten in der Zuſammenführung der Perſonen, in
der äußeren Handlung. Aber ſeiner Wirkung auf das
Zwerchfell des ſo gern lachenden Menſchen iſt das
ſpottende Spiel mit menſchlichen Schwächen immer gewiß,
und hier bekommt faſt jeder etwas weg: in der jüdiſch
chriſtlichen Familie der Firma Simon Moritz Meyer u. Cie
mit ihrem Geheimrat, ihrem Geldonkel, dem gewandten
Juriſten, den Damen und dem EinjährigFreiwilligen
Meyer in der zerlumpten Adelsfamilie de la Roche,
deren letzte Vertreter ihrer zweifelhaften Exiſtenz aus der
untergehenden Sonne noch impoſant komiſchen Schimmer
leihen ja auch Sophie Charlotte v. d. Küche an der Seite
ihres gut bürgerlichen Streſemann verdient für ihren
verwöhnten Adelsgeſchmack die oft recht kräftige Koſt.
Dennoch war es zu begrüßen, daß die Aufführung keine zu
ſtarken Effekte bot, nur daß vielleicht Herr Spennrath ſein
übrigens gutes Spiel doch im Ausdruck manchmal hätte
etwas mwildern können, wie ſich ſeine ungelenke Ehehälfte
(Frl. Helm) mit Recht im Spiel etwas zurückhielt, während
hingegen Frau Gehring vielleicht ihre Rolle als Jüdin
des Hauſes Meyer hätte etwas mehr nuancieren dürfen,
denn daß das ihre Tochter Gerda (Frl. Grünberg) nicht
darf, ſoll uns die „Garantie“ von ſeiten des ſympathi
ſchen Dr. Bauer (Herr Kummerehl) glaublich erſcheinen,
war ganz in der Ordnung, wie es auch richtig iſt, daß
der „Zacken“ an der Krone des Jaques MeyerWelling
ton de la Roche (Herr Lenzfeld) nicht auffallen darf,
ſoll uns eine Liebe zwiſchen ihm und der großzügig
denkenden Edith (Frl. Schubert) möglich erſcheinen.
Am ſchwierigſten, ab rem Gelingen am dank

ner komſſchen ng d
ſtellen, aber auch nicht nur durch ſeinen Geldbeutel, ſon
dern durch ſein gutes Herz das ſpottende Lachen allmählich in
ein freundlich dankendes umwandeln ſoll, nicht bloß bei
Edith, auch bei Frau Streſemann und uns. Auch die
ähnliche Charaktermiſchung, hier zwiſchen Adelsſtolz und
Bettelgeiſt, gab Herr Bauer mit recht natürlicher Lebens
wahrheit, Fräulein Schubert aber verſpricht mit ihrem
pathetiſchen ausdrucksvollen Spiel auch in größeren
Rollen, wie ſie es ſchon als Orſino tat, gutes zu leiſten
Der gute Beſuch des Theaters, auch des Sperrſitzes,
ſcheint ein Zeichen für die wachſende Anerkennung zu
ſein, die man dem redlichen Wollen entgegenbringt. Fgl.

Tivoli- Theater. Am erſten Pfingſtfeiertage
findet die zweite Aufführung des geſtern mit ſtürmiſcher
Heiterkeit zum erſtenmale gegebenen Luſtſpiels, Meyers“
ſtatt. Am zweiten Feiertage wird nachmittags 4 Uhr als
Kindervorſtellung „Der geſtiefelte Kater“, abends
der luſtige Schwank „Wenn man im Dunkeln
küßt“ gegeben, am dritten Feiertag gelangt Paul Lindau's
Salonſchauſpiel „Mariag Magdalenga“ zur Auf
führung.

Vereins und re e Chronik.1. Pfingſtfeiertag: Großes Exkrakonzert iſt
nachmittags und abends im Bürgergarten und in der
Funkenburg. Der Muſikverein „Ech o veranſtaltetim Strandſchlößchen Preisſchießen und abends Ball.

T Saalweihe iſt in Leung. Frühſchoppen
konzert iſt im Bellevue. Ausflüge unkernehmen
der Geſangverein Florg“ nach Löpitz, der Turnverein
Rothſtern nach Leung, derBuchdruckerverein Guten
berg 1887“ nach Meuſchau (Kaffeehaus), SchießklubMerſeburg nach Meuſchau Echmides Gaſthof.)

In Bad Lauchſtedt iſt Konzert, in Trebnitz Unter
haltungsmuſik. 2. P oben P Bergnügenveranſtalten der Geſellſchaftsverein Philh arm onte
im Strandſchlößchen, der Geſangverein „Jris im
Kaſino, der Buchdrucker- Verein Gutenberg im
Bürgergarten. Einen Ausflug unternimmt der
Männerturn verein nach Creypau. Balliſt in der Kaiſer Wilhelmshalle und Reichskrone. Am
2. und 8. Feiertag wird Pfingſttanz“ abgehalten in
Hberbeung, Bahnh. Niederbeung, Bündorf, Netzſchkau,
Milzau, Blöſien, Geuſa, Atzendorf, Wegwitz da
chenke) Trebnitz. Leung, Kaffeehaus Meuſchau, Gaſte euch Wallen don reypau, Schkopau (Gaſt

hof zum Raben), Kötzſchen, Großkayna, Oberbeung,
Knapendorf, Schkopau (Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer).

Näheres ſiehe Jnſerate.

S Leunga, 3. Juni. Um mit den Verbeſſerungen, die
jetzt in und an unſerm Dorfe zur Ausführung gekommen
ſind, Schritt zu halten, hat ſich der Wirt unſeres Reſtau

rationslokals veranlaßt geſehen, ſeinen Tanzſaal reno
vieren und verſchönern zu laſſen. Die Ein weihun g
des erneuerten Saales ſindet am erſten Pfingſttage mit
einem Geſellſchafts Kränzchen ſtatt.



Z. Lauchſtedt, 3. Juni. Durch Beſchluß des Zen
tralkomitees des Preuß Landesvereins vom Roten Kreuz
in Berlin iſt beſchloſſen worden, in ganz Preußen einen
Kornblumentag zu veranſtalten. Für Lauchſtedt
iſt der 25. Juni 1911, der Tag, an welchem die dies
jährige Vorſtellung im Goethetheater ſtattfindet, in Aus
ſicht genommen. Der an dieſem Tage aus dem Verkaufe
von Kornblumen und Poſtkarten ſowie durch Samm
lungen in den einzelnen Ortſchaften zu erwartende Erlös
ſoll unſern Veteranen zugute kommen. Die Ausführung
der Vorarbeiten iſt unker Vermittelung der hieſigen
Sanitätskolonne einem Arbeitsausſchuſſe übertragen
worden, welcher aus dem Königl. Landrate, Bürgermeiſter
SchraderSchafſtädt, den Amtsvorſtehern des umliegenden
Bezirks, Bürgermeiſter der Stadt Lauchſtedt und dem
Vorſtande der hieſigen Sanitätskolonne beſteht. Da der
Zweck dieſer Veranſtaltung ein ſo edler iſt, wird wohl ein
jeder gern ſein Scherflein beitragen, deshalb erläßt der
obenbezeichnete Ausſchuß die dringende Bitte, die Vor
arbeiten beſtmöglichſt zu unterſtützen, um ein volles Ge
lingen des Tages zu ermöglichen.

Mücheln und Umgebung.

3. Juni. tDas diesjährige Aushebungsgeſchäindet im Kreiſe uerfurt am 6., 7. und 8 Je J.
ſtatt und zwar am Mittwoch, den 7. Juni d. J. zuMücheln im Schießhauſe vorm. Uhr für die
Militärpflichtigen aus Bedra nebſt Gut, Braunsdorf
Cämmerit Crumpa nebſt Gut, Eptingen nebſt Gut,
Gehüfte Geißelröhlitz nebſt Gut, Grafendorf, Lützken
dorf, Möckerling, Mücheln, Neumark, Niedereichſtädt,
Zbereichſtädt, Oberwünſch nebſt Gut, Oechlitz nebſt
Gut Petzkendorf, St. Micheln, St. Ulrich nebſt Gut,
Schinirma, Schortau, Stöhnitßz nebſt Gut, Wenden,
Wernsdorf, Zöbigker nebſt Gut, Zorbau und Zützſchdorf.

Die Reklamanten ſind in vorgenannter Reihenfolge
mit einbegriffen. Die Mannſchaften haben mit rein
e Körper und reinlicher Leibwäſche zu er

einen
Ein Kornblumentag zum Beſten hieſiger

wohltätiger Einrichtungen findet am dritten Pfingſt
feiertag in Mücheln ſtatt. Verſchiedene Veran
ſtaltungen ſind geplant, die mit dazu beitragen ſollen,
das Ergebnis des Tages zu erhöhen. Jm Intereſſe des
guten Zweckes wünſchen auch wir dem Kornblumentage
ein Reſultat, mit dem ſich die Stadt Mücheln würdig
ſehen laſſen kann. Die Pfingſt geſellſchaft ver
anſtaltet an dieſem Tage von 10 Uhr ab einen Um
zug, nachmittags und abends iſt Ball im Sch

Die Abwanderung derLandwirts

a ke Dentndwirtſchaft eine
teiktgüng,
zu bieten vermag zu einer großen ſozialen Gefahr heran
wachſen. Jedenfalls iſt es jetzt ſchon zur ſozialen Not
wendigkeit geworden, dieſer Abwanderung entgegenzu
arbeiten. Wie ſtark dieſe Abwanderung iſt, ergeben zum
Beiſpiel Erhebungen, die auf Veranlaſſung der Apoldaer
Bezirksdirektion mit 149 Gemeinden des Bezirks über die

Abwanderung der Mädchen angeſtellt worden ſind. Die
Erhebungen erſtrecken ſich naturgemäß nur auf die Land
orte und umfaſſen einen Zeitraum von 20 Jahren. Von
den Gemeinden haben 15 die Abwanderung in Prozenten
angegeben ſie ſchwankt dort zwiſchen 15 und 66 Prozent.
114 Gemeinden haben zahlenmäßige Angaben gemacht.
In den Gemeinden des Apoldaer Amtsgerichtsbezirkes

ſind in dieſein Zeitraum 369 Mädchen nach den Städten
abgewandert und dadurch der Landwirtſchaft verloren ge
gangen. Jm Allſtedter Bezirke waren es 144, im Jenger 395
Mädchen Die Richtung der Abwanderung iſt nicht immer
nach den großen Städken, viele Mädchen wählen einen
anderen Beruf. Als Urſachen der Abwanderung iſt in erſter
Ainie die Lohnfrage anzuführen, dann die größere perſön
liche Freiheit und auch, beſonders bei den beſſeren
Ständen, die Sucht nach höherer Bildung und ſoßialem
Aufſtieg. Als Haupturſache wird aber das bedauerliche
Moment bezeichnet, daß die ländliche Arbeit heute viel
fach als etwas beſchämendes angeſehen wird. Hieran
ſind die Eltern ſchuld, die ihre Kinder als zu etwas
beſſerem geboren anſehen Infolge der falſchen Erziehung
werden gerade die Mädchen der beſſeren Stände auf dem
Lande verbildet, namentlich in den Penſionen, und werden
dadurch für ſpätere Zeiten, auch wenn ſie auf das Land
zurückkommen, unbrauchbar. Daher auch der Mangel
an guten Hausfrauen, der inſoweit eine ſoziale Gefahr
bildet, als die Söhne mittlerer Bauernbetriebe keine
paſſenden Hausfrauen finden und der heimatlichen
Scholle den Rücken kehren. Die weitere Folge iſt dann
mit ein Rückgang der mittleren Betriebe auf dem Lande.
Alle bisher ſchon vorgeſchlagenen Mittel zur Abhilfe
werden ſo lange nichts helfen, als nicht die Eltern den
Kindern die Liebe zum Beruf und zur Scholle beibringen

Mücheln. Am Donnerstag fand die diesjährige
erſte Bezirks konferenz der Ephorie Mücheln ſtatt.
Den Vorſitz führte zum erſten Male der neue Super
intendent Herr Kreisſchulinſpektor Hellwig. Zunächſt
wurde eine Anſchauungslektion in den Anlagen mit dem
erſten Schuljahr von Herrn Lehrer Müller Mücheln
gehalten alsdann führte Herr BrechlingSt. Micheln

aus. der Anſchauungsunterricht in ſeiner bisherigen Ge
ſtaltung und die Reformbeſtrebungen der Gegenwart.

t el ten birgterhebliche Benach
ſondern wird, wenn man ihr nicht bald Einhalt

Die zweite Bezirkskonferenz ſoll wieder im Schützenhaus
am 20. Juni abgehalten werden vorgeſehen dazu iſt ein
Referat über Zeichnen von Herrn Lehrer Birey
Mücheln.

Vergnügungschronik. Das Schützenhaus
in Querfurt empfiehlt ſeine Lokalitäten. Jn
Möckerling iſt am zweiten und dritten Feiertag
Pfingſttanz. Ferner wird e abgehalten
in Schortau, Bedra, St. Ulrich, Oechlitz, Niederwünſch,
Leiha, Stöbnitz, Crumpa, Zorbau, St. Micheln, Gröſt.

Neumark, 3. Juni. Schwer zu Schaden kamheute früh die Ehefrau des Landwirts Theilen aus
Schortau, die im Begriff war, vom hieſigen Bahnhof
nach Merſeburg zum Markt zu fahren. Ein Geſchirr
des Rittergutes hielt ehenfalls dort, deſſen Pferde ſich
ſehr uuruhig zeigten. Ein Pferd ſchlug plößlich dicht
neben den wartenden Frauen aus und traf die Frau
Theilen an die linke Schläfe. Anſcheinend ſchwer ver
eſth de die Frau ſofort nach Halle in eine Heilanſtalt
geſchafft

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 4, Juni bis inkl. 12. Juni 1911.

Neues Theater. Sonntag (Anfang 7. Uhr) „Der
e Montag (Anf. 7 Uhr)- „Königskinder.

ienstag (Anf. 7 Uhr): „Judith.“ Mittwoch (Anfang
2Uhr): „Rienzi.“ D Donnerstag (Anf. 7 Uhr): „Hebbels
Nibelungen.“ Freitag e 7 Uhr) Der fliegende

olländer.“ Sonnabend (Anfang Uhr)- Hebbels
ibelungen.“ Sonntag (Anf. 7 Uhr) „Tannhäuſer.

Montag (Anfang 7? Uhr) „ILa Praviata,“
Altes Theater. Sonntag Nachmittag 3 Uhr):

„Der fidele Bauer.“ (Abends /28 Uhr) „Glaube und
Semat. Montag Nachmittag s Uhr): „Alt-Heidel
erg.“ (Abends 28 Uhr): „Der R

Dienstag (Anf. s 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg.“
Mittwoch Geſchloſſen. Donnerstag Geſchloſſen.

S Freitag Geſchloſſen. Sonnabend Geſchloſſen.
Sonntag (Anfang “/28 Uhr). „Der Hypochonder.
Montag (Anfang “/a8 Uhr) „Der Hypochonder.

Cletterwarte.
Wetterbericht vom 3. Juni, M. 5 Uhr Die Ausſichten

für die Pfingſtwitterung ſcheinen ſich ekwas zu ver
ſchlechtern, langſames Fallen des Barometer, in Ver
bindung mit dem Auftreten von Federwolken, deuten
darauf hin, daß das umfangreiche „Hoch“, deſſen Zentrum
geſtern über der Südſpitze Skandinaviens lag, zurück
weicht und daß ein flaches, ſehr unregelmäßiger geſtaltetes
Depreſſionsgebiet langſam von Frankreich her vordringt.
Bei etwas ſteigender Temperatur haben wir deshalb für
den erſten Feiertag nur erſt ſtellenweiſe Gewitter im
Norden, verbreiteten aber ſchon in den mittleren und

5. Juni: Allgemein: Nur zeitweiſe heiter, meiſt ſchwer
wolkig, warm und ſchwül, verbreitete Gewitter mit Regen
güſſen. 6. Juni: Die Gewitterneigung hört mehr auf,
etwas abgekühlt, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Die Behauptungen, daß die Anwohner, insbeſondere

diejenigen der Oberaltenburg, durch die Flugaſche der
Königsmühle bei Oſtwind ſchwer beläſtigt und in geſund
heitlicher Hinſicht geſchädigt werden halte ich auch jetzt
noch voll und ganz aufrecht. Sie können weder durch
die von induſtrieller Seite herrührenden Erwiderungen
entkräftet werden, noch vermag der Anwohner der
Oberaltenburg, der wohl früher in Arbeit der Königs
mühle ſtand und der ja von den Beläſtigungen wenig
merken will, ſie zu beſeitigen. Wie erheblich die Be
läſtigungen ſind hat in allerletzter Zeit bei dem herr-
ſchenden Oſtwind der andauernde Aſcheflug der Königs
mühle weiter bewieſen, der über einen Teil der Ober
altenburg niedergegangen iſt. Die Schuld der Be
läſtigungen auf die Fabrikſchornſteine des Neumarktes
abzuſchieben, iſt bezeichnend. Dieſe Anlagen können für
die Oberaltenburg in keiner Weiſe herangezogen werden,
da, ſelbſt die nahe Nachbarſchaft noch nie über Be
läſtigungen geklagt hat. Von kleinen Unannehmlich
keiten ſprechen kann nur der, der ſelbſt nicht darunter
leidet. Geradezu lächerlich iſt es aber zu ſagen, die
davon Betroffenen könnten ja dem Ubel aus dem Wege
gehen, wenn ſie wollen oder es ihnen unerträglich
erſcheint lächerlich iſt es aber auch von einem „finſtern
Handwerk“ der Gegner zu reden und zu hehaupten, daß
dieſelben gerade jetzt bei dem zufällig öſteren Wechſel
in den höheren Beamtenſtellen die Zeit für „grundloſe
Beſchuldigungen und Verleumdungen für gekommen
erachten. Darauf in gleicher Weiſe zu antworten ver
bietet der Anſtand. Die Klagen über die angeſführtenBeläſtigungen ſind nicht von ente und geſtern, ſondern

chon ſeit mehreren Jahren laut geworden. Jſt doch
auch auf ſchriftliche Mitteilungen ſeitens einiger An
wohner über Beläſtigungen durch Aſche utid Dämpfe
der Königsmühle ſtets die mündliche Entſchuldigung
gefolgt. Auch wir Anwohner glauben ein Anrecht auf„Leben und Lebenlaſſen“ zu haben Zuletzt will ich
jedoch nicht unerwähnt laſſen, daß wir Anwohner die
Ekonomiſer- Anlage mit Freuden begrüßen werden,
wenn ihre Einrichtung und Handhabung uns L den

Aſchebeläſtigungen befreit.

tragen.

odelzigeuner.

M uhlt, zu h

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Im Lauchſtedter Goethetheater finden wie ſchon kurz

mitgeteilt, die diesjährigen vom Lauchſtedter Theater
verein (Sitz in Halle a. S. gr. Steinſtraße) veranſtaälteten
Vorſtellungen am 23. 24. und 25. Juni nachmittags
3 Uhr ſtatt. Zur Aufführung kommen „Der zer
brochene Krug“ von Heinrich von Kleiſt und das
däniſche Luſtſpiel Erasmus Mont anus“ von Lud
wig Holberg. Kein Geringerer als der k. u. k. Hofrat
Dr. Paul Schlenther, der ehemalige Direktor des
Wiener Hofburgthegaters, iſt für die Spielleitung ge
wonnen worden. Die Koſtüme, die zur Verwendung
kommen, ſind nach Entwürfen des bekannten Profeſſors
Lefler- Wien hergeſtellt. Von ſeinem ehemaligen Plane,
in dieſem Jahre auch Mozarts herrliche Oper „Titus
zur Aufführung zu r iſt ſonach der Lauchſtedter
Theaterverein wieder abgegangen. Bekanntlich boten
die vorjährigen Vorſtellungen drei einaktige Opern
(aus Goethes Zeit) von Pergoleſe, Gluck und Weber.

Vermischtes.
Schwere Automobilunfälle.) Inder Nacht

zum Freitag ſtieß nach Meldungen aus Berlin am Ein
gang des Ortes Wannſee das Automobil, des
Direktors der Verſicherungsgeſellſchaft „Alliance“, in
welchem ſich der Chauffeur Trietz und deſſen Freund
Bethmann befanden, mit einem Möbelwagen zu
ſammen. Das Auto wurde zertrümmert. Trietz
wurde aus den Trümmern bewußtlos und arg zuge
richtet hervorgeholt; ſein Freund hat außer Knochen
brüchen erhebliche innere Verlehungen davonge

Auf einer Fahrt von Poſen nach Schrimm
fuhr das Automobil des Kaufmanns Becher in eine
Schar ſpielender Kinder. Das Auto überſchlug ſich und
tötete einen fünfjährigen Knaben. Die drei
Jnſaſſen des Automobils wurden herausgeſchleudert
und erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzungen.

Unterſtützung der vom Hochwaſſer heim-
geſuchten Gemeinden.) Das badiſche Staats
miniſterium hat zur Linderung der erſten Not in den
von der Hochwaſſerkataſtrophe ſchwer heimgeſuchten
Gemeinden dem Bezirksamt Tauberbiſchofsheim 1000
Mark überwieſen. Die „National- Zeitung ſchreibt
unter der überſchriſt Hilfe tut not“. „Als Aaleſund
abhrannte und Meſſina zerſtört wurde, war Deutſchland
unter den erſten, die Hilfe leiſteten. Heute handelt es
e um die Unterſtützung notleidender Deutſcher, ſüd
eutſcher Stammesgenoſſen, die das Unglück ſchwer
etroffen hat. Hunderte braver Land leute ſind

üher Nacht an den Bettelſtab gebracht worden.
Jhre Ernte iſt zerſtört, ihr Vieh ertrunken, ihre Häuſer
ſind fortgeriſſen oder zu Ruinen geworden. Vernichtet
ſind die Hoffnungen des Winzers! Auf mehr als über
eine Million Mark wird bereits jetzt der Schaden ge
ſchätzt, ſoweit er ſich überhaupt abſchätzen läßt. Viele
Menſchen nd obdachlos und Verſchu e

tn kektor jeder, der das Bedit
ſein Scherflein geben kann. r

können dieſem Aufruf nur den beſten Erfolg wünſchen
Grundſteinlegung für eine deutſche

Kirche in Rom.) Freitag vormittag fand die feier
liche Grundſteinlegung für eine deutſche evangeliſche
Kirche in Rom in Gegenwart des Botſchafters v. Ja
gow, des Fürſten v. Bülow und zahlreicher Mitglieder
der deutſchen Kolonie ſtatt. Die Feier begann mit
Choralgeſang, ſodann hielt nach einer kürzen Be
grüßungsrede des Botſchaftsgeiſtlichen Dr. Schubert
der Vertreter des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
bauvereins Superintendent Terlinden die Weiherede.

aſtor Dr. Schubert verlas ſodann die Urkunde der
rundſteinlegung. Den erſten Hammerſchlag tat der

Botſchafter. Die Feier ſchloß mit abermaligem
Choralgeſang. Nach der Feier ſandte die Gemeinde
Huldigungsdepeſchen an den deutſchen Kaiſer und den
König von Italien ab.

Schreckliche Folgen einer Unſitte) Am
Donnerstag abend goß das Mädchen Schotte in der
Breiten Straße in Spandau auf einen brennenden
Spirituskocher Spiritus nach. Die Kleider ge
rieten in Brand und das Mädchen erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß es im Krankenhauſe ſtarb.

Der verhängnisvolle Ringkampf.) Auf
der Schiffswerft von Blohm u. Voß in Hamburg
führten während einer Arbeitspauſe zwei Arbeiter im
Scherz einen Ringkampf aus. Dabei ſtürzten e
über die Ufermauer in eine Schute. Der eine wurde
getötet, der andere ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten.
Wien, 3. Juni. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet Wie

in politiſchen Kreiſen verlautet, ſind die Beziehungen
zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und dem
Thronfolger Franz Ferdinand namentlich in
der letzten Zeit beſonders vertrauensvoll. Die Gerüchte,
daß der Kaiſer einen Teil ſeiner Regierungspflichten ab
gegeben habe, beruhen aber auf einem vollſtändigen
Jrrtum.

Madrid, 3. Juni. Miniſterpräſident Canalejas
und der Senator Marquis Portage haben ſich infolge
eines rein perſönlichen Zwiſchenfalls im Senat ihre
Zeugen geſchickt
New-York, 3. Juni. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, iſt dort ein Dekret veröffentlicht worden, das die
Präſidentenwahl anordnet. Am 1. Oktober ſollen
in jedem Staat ſechs Wähler gewählt werden, und dieſe
ihrerſeits ſollen am 15. Oktober den Nachfolger für Diaz
wählen.

Oſchatz, 3. Juni, Heute Vormittag 11 Uhr fand
im Beiſein von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ſowie Delegierter von Handelskammern und
Berufsgenoſſenſchaften die Eröffnung der Aus
ſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie und Land
wirtſchaft ſtatt.



Drei große Kellerräume
zu vermieten Burgſtraße 13.

Buchdrucker Vereinzölleieil
(Alter Verein).

Montag, 2. Pfingſt
fgiertag, v. S
/24 Uhr und abends

8 Uhr ab

Tänzchen
im

Reuen öchützenhaus.

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht.

Der Vorſtand.

Seee

Muſfl- Verein Echo“

Strandſchlößchen.

Sonntag den 1. Pfingſtfeier
tag nachmittag S
großzes Preis Schießzen.

Von abends 8 Uhr an
Unterhaltungs Muſik,
nachdem

S Ball.Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

i e
m

9 Buchdrucker-Verein J
Gutenberg 1887

Sonntag den 4. Juni,g J Feiertag,
gkamlllen-Augtlug
wach ougchan
e

W
Flora

1. Pfingſtfeiertag
Familien Ausflug

nach Löpit.

Daſelbſt große Beluſti
gungen für Fung und Alt.

Abmarſch Punkt 2
vom „Sächſiſchen Hof.

Gäſte ſind herzlich will
kommen Der Vorſtand.

Iuwveten oft F.

9

J Sonntag, 4. Juni,
D 1. Pfingſtfeiertag,

X luwang mit Damen
e ludh leuna
e h wſttags 3 u. abends

8 r aGeſellſchafts Kränzchen
Freunde und Gönner des Ver

eins ſind willkommen. Sammel
punkt “23 Uhr Sommerturnplatz.

Der Vorſtand.
i h e as a er 9 U O m e m c e

PHlbarwoni,

Strandschlößehen
Den 2. Pfingſtfeiertag

von nachmittags s Uhr und
abends 8 Uhr an
9

9

0 S Ang.
Nachmittags

großes Preisſchießen.
Der Vorſtand.

III

e e

9

9

I

Reichskrone.
2. Pfingſtfeiertag abends 8 UhrLehhahelbcthel dünne

Dir.: Arthur Seidel. Leipziger Sänger v. J. 1888.
ne des Regierungskunſtſcheines ſowie der

Königl. Preuß. und Sächſiſch. Theaterkonzeſſion.
Vollſtändig neues, ſenſationelles, hier noch nie

gehörtes Cliteprogramm.
U. a, Neu! Der größte Schlager d. Saiſon 9m Hoſen und

umpelrock, Koſtümduett. Ausgeführt von A. Seidel u. F. Fabian.
eu! Emil Römer in ſeinem neueſten Repertoir. Neu. Der Söllen

fürſt ſowie das Lebensbild Ein Freundſchaftsdienſt u. die Original
burleske rei Mal verlobt oder Die Frau im gefährlichen Alter.
Größte Schlager der Saiſon. Vorverkaufskarten a 50 Pfg. ſind bei
Herren Fuchs und Dietzold ſowie in der Reichskrone zu haben.

Bei günſtiger Witterung findet das Konzert im Garten ſtatt.

Nach dem Konzert E. Ball
2

Ctahliſſement Bürgergarten.

Am I. Fſtagſtfeiertag nachmittags 4 Ahr

Gr. Extra Konzert
der Stadtkapelle, unter perſönlicher Leitung des Königl.

Moſikdirigenken Emil Horſchler.
Entree 25 Wfg. Eskree 25 Big.
Etauhlissement Bürgergarten,

(Neuer Geselligkeits-Verein,)
I. Pfingstfeiertag abends s Uhr
Konzert von der Stactkapelle

Dir Emmiflorscehler-
Exquisites Programm. Entree 50 Pfg

Hach dem Konzert BALIL.
Freunde und Gönner sind hierzu m öflieh eingeladen.

Achtung! Aufgepasst!
Kaninchenzüehter.

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag
alles zum

hapncten- Auolegeln

in Kötzechen (Köhes Gasthot).

Es kommen etwa 15 Stück
Wint Tiere zur Verteilung.
lnfang Sonnabend abend.

Um rege Beteiligung bittet
Arthur Köke.

Wallendorf.

Goldener Anker.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag

laden von nachmittags 3 Uhr
an zum Pfingſtbier

freundlichſt ein
Künne.

Die Pfingſtgeſellſchaft.

Creupau.
Den 2. Pfingſtfetertag und zu

Kleinpfingſten laden zum
S Pfingſtbier
freundlichſt ein

9

9. IJhbe.
Die Pfingſtburſchen.

Trebnitz.
Am 2. Pfingſtfeiertag,

nachmittags 3 Uhr an,

PfingſtTanz.
Es ladet freundl. ein F. Heyer.

von

kghlagge Hofe
(vonf Massarbeit nicht 2u unterscheiden)

für Herren und Junelnee

Mk. 27 bis Mk. 52.

krust Rulſſos,
Herren-Moden.

Entenplan Entenplan
S v

An e e

vor Zugluft, Staub und eindringendem Regenwaſſer

durch den neuen ſelbſttätigen

Zugfrei kann an jeder Tür angebracht werden und iſt
nicht ſichtbar.

Zugftei iſt nach Länge und Höhe verſtellbar, hebt ſich
beim Oeffnen der Tür um 16—-18 mm und
geht ſomit über jeden Teppich hinweg.

Zugfrei bringt die ſo läſtigen Türſchwellen in Fortfall
Vertretung Meyer Koppmann,

Bau und Möbeltiſchlerei, Wilhelmſtraße 6.
Maethers Muder un prager

Sümeh allem voran!
Die grösste Auswahl

in den modernst. Farben
und Fassons finden Sie
zu den niedrigst Preisen
i. Kinder waendepot von

El Pursche, r

Dame e

Nenmarkt 14 Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Geusa,
Den zweiten u. dritten Pfingſt

feiertag

W Pfingſtbier, V
wozu freundlichſt einladen

B. Kropf.
Die Pfingſtgeſellſchaft.

Aidihfingeghdornt,3ugfter

Ahendorf.
Am 2. Pfingſtfeiertag, von

nachm. 3 Uhr ab ladet zum

Pfingſt Tanz
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

a Tanzen frei. e

ſhen.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag

ſowie zu Kleinpfingſten laden zum

Pfiagſtbier

freundlichſt ein
Arthur Köke.
Die Pfingſtgeſellſchaft.

Mache beſonders auf meinen
ſchönen Garten aufmerkſam.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag
ladet zum
3 Pfingſtbhier,

von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an Vallmuſik, freundlichſt

D. Brauer.

Thenter
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

Aus goldene Mahl. wed.
Schauſpiel in 12 Abteilungen.
Sommer im Norden. Herrliche
Naturaufnahme.

3. Wie Aennchens Puppe ihre
Herrin rächt. Komiſch.

r len r s bEin Feigling. äns Statt
Das Neueſte im Bilde.
Perwechſelte Masken.

rama.
Warum ZTontolini Fußtritte

chlager.austeilt. Komiſcher
Das verliebte Pärchen. Tonbild

Als Einlage.
James götlcte Mondche

ocler Höllenleſden.

Jod Feiertag neues Pogramm

Verſchiedene Einlagen
e in
Gaſthaus zum heitern Blick.

Am erſten Pfingſtfeiertag zur
Saalweihe

Geſellſchafts Krünzchen.
Am zweiten Pfingſtfeiertag

von nachmittags 3 Uhr an
illmuſikt,

wozu freundlichſt einladet
Ernſt Eißner.

Gaſthans
Renſchan.

Zum Pfingſthier
am 2. und 3. Feiertag, von nach
mittag 3 Uhr ab,

PfingſtTanz
(Muſik Merſeburger Stadtkapelle),
wozu freundlichſt einladet

Die Pfingſt Geſellſchaft.
r e

Montag den 2. und Dienstag
den 3. Pfingſtfeiertag
32 Pfingſthier,

wozu freundlich einladen
Karl Steinfelder.
Die Pfingſtgeſellſchaft.

Thüringer Hof
Telephon 202

empfiehlt dem hochgeehrten Publi
kum von Merſeburg und Um
gegend ſeine

S neu reſtaurierten
Lokalitäten

ur gefälligen Benutzung unde Beſuch aufs angelegent
lichſte

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, Ober Burgſtraße 11.

Piano Magazin Ritter

Gaſthof zum Raben.
Sonntag den 4. Juni (1. Feier

tag), früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Am 2. Feiertag ſowie zu Klein
pfingſten

Großes Pfisgſtbier
wozu freundlichſt einladen

öchirmrepgraturen, Pezüge

gut und billigſtAug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße 7.

Arbeiterinnen
und

jugendlich. Arbeiter

werden angenommen.
i Geſellſchae Buntpapier Fabrik.



Zahl betrug 740-
inwohner. Jnsgeſamt bezifferte ſich die Leiſtung der

eitlage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
Nr. 130. Gonntag, den A. Juni. 1911.

weite Beilage.

Merseburg und Amgegencd.
3. Juni.

Kirchliche Schenkungen, Das KöniglicheKHonſiſtoriumzu Magdeburg veröffentlicht in der neueſten
Nummer der „Amtlichen Mitteilungen die im Jahre
1910 in den Diözeſen der Provinz Sachſen vorge-
kommenen kirchlichen Schenkungen, wonach u. a. e
zu verzeichnen ſind: für die Eporie Weißenfels 11
Schenkuüngen im Werte von 4775 Mk. Hohenmölſen:
10 Schenkungen 569 Mk. Liſſen: 85 Schenkungen
S 5389,82 Mk. darunter in Liſſen ein Altargemälde; in
Droyßig. 200 Mark zur Armen und Krankenpflege;
in Kiſtritz Goldborte um den Taufſteinbehang und
Türmchen nebſt Glocke für die Friedhofskapelle; in
Löbitz ein Kirchenfenſter, zwei Alkarkerzen und Be
leuchkung des Kronleuchters; in Gladitz eine Altar-
decke; in Gröbitz 125 Mk. für die Konſirmanden; in
Hſterfeld ein Altarteppich, eine Taufſteindecke und
10 Mark zum Kinderfeſt in Plennſchütz 350 Mark
zur Kirchenheizung 85 Mk. zur Reuvergoldung des
Kruzifixes und der Leuchter, zwei Altarkerzen; in Pöte-
witz 1000 Mk. zum Kinderfeſt; in Prittitz zwei ſilberne
Altarleuchter; in Schkölen zur Beſcherung 107,64 Mark,
in Stößen ein Altarteppich, ein Lutherbild und zur
Verſchönerung der Kirche 110 M In der Ephorie
Zütz en waren acht Schenkungen im Werte von 1800 Mk.
in der Ephorie Mücheln ſechs Schenkungen, 400 Mk.
in der Ephorie Naumburg 24 Schenkungen, 3 406,50 Mk.
Merſeburg Land 16 Schenkungen, 1405 Mk. Mer
ſeburg-Stadt: 3 Schenkungen, 800 Mk. Freyburg:
11 Schenkungen: 2805 Mk. zu verzeichnen, darunter
eine Turmuhr in Markröhlit.

Fahrpreisermäßigung für Sonderzüge
nach Dresden. Als Ausweis der Krankenkaſſen ge
nügt bei der e eine Beſcheinigung der
Kaſſe nicht, ſondern die Kaſſenmitglieder müſſen ſich
vorgedruckte Ausweisformulare am Fahrkartenſchalter
des Bahnhofs geben und von den Krankenkaſſenbe
amten ausfüllen laſſen. SEin Turnen ausgewählter Turner
Deutſchlands iſt für den zweiten Pfingſttag (5. Juni
auf dem Sportplatze der Jnternationalen Hygiene
ausſtellung zu Dresden vorgeſehen. Alle deutſchen
Gaue entſenden ihre Beſten zum großen Wettſtreit. Es
wird mit einer Beteiligung von mehreren hundert
Turnern gerechnet.

13 Pfennig-Briefmarken. Die Handels
kammer zit Nordhauſen hat an den Deutſchen Handels
tag eine Eingabe gerichtet in der die Einführung einer
13 Pfennig- Marke als zweckmäßig angeſtrebt wird.e h ehe ehe twerwaltung wird ſerdſe
ugeben niſſen daß Kachnahmedruckſachen tagtäglich
in ganz bedeutenden Mengen aufgeliefert werden und

daher das Bedürfnis oder zum mindeſten die Zweck
mäßigkeit der Einführung einer 18 Pfennig Marke nicht
von der Hand weiſen können. Von einer Anzahl ſüd
NLutſcher Firmen iſt bereits früher eine dahingehende
Eingabe gemacht worden.

Mit Bezug auf die kürzlich in dieſem Blatt pu
bliziertensSt. Sixti-Reminiscenzen ſei den Merſeburgern
der Beſuch unſeres Heimat Muſeums im alten
Rathauſe in der Burgſtraße empfohlen, um dort das
von der Merſeburger Feuerwehr dem Muſeum über
wieſene St. Sixtiglockenmekall und das St. Sixtibild
nach dem Brande vom 2. Auguſt 1845 in Augenſchein zu
nehmen und dort auch allerlei andere hübſche Dinge zu
beſchauen. Das St. Sixtibild iſt um ſo intereſſanter,
als es die Kirchenruine von Jnnen zeigt, was in
Natur ſelbſt wohl nur recht wenige geſehen haben.
Man kann ohne alle Übertreibung ſagen, daß die
meiſten. Merſeburger nie im Innern der St.
Sirtiruine geweſen ſind. Warſt Du ſchon dort,
lieber Leſer? Wenn nicht, ſo gehe einmal hin! Du
wirſt ſtaunen über die große ſchöne Kirchenruine, die
P mitten in der Stadt auf der St. Sixtushöhe wie im

ärchenſchlaf liegt aus dem ſie unſere Stiſtsadmini
ſtratoren Herzog Chriſtian der Jüngere und Herzog
Heinrich erlöſen wollten, aber durch ihre leider nur kurze
Regierungszeit verhindert wurden. Freundlich grüßend
ſchaut die ſtattliche Ruine mit den großen ſchonen
Kirchenbogenfenſtern herab und ladet von der Vorzeit
Tagen erzählend
Beſuch ein, aber faſt keiner kommt. Da nun dieſe ſchon
viele Jahre langen freundlichen Einladungen ſo wenig
Meng haben, ſo verſäume niemand im Heimat

uſeitm das die Kirchenruine von Innen zeigende
St. Sixtibild zu betrachten mit dem Thurm, wie er ge
weſen iſt nach dem Brande vom 2. Aug. 1845, bis er 1889,

als Waſſerturm ausgebaut wurde. Wenn du, lieberLeſer,
aber den ſchönen St. Sixtiturm kennen lernen willſt,
wie er bis zum Jahre 1845 geweſen iſt mit ſeiner außer
grdentlich hohen im Jahre 1454 vom Dechanten
Nicolaus Slendorf erbauten Spitze, ſo gehe n die
Be che Conditorei am Entenplan. Gewiß wird der
Birt ſeinen Gäſten auf Wunſch gern das hübſche
St. Sirkibild zeigen, das ſich als Familienerbſtück aus
der Zeit, ehe der ſtattliche Turm dem Blitzſtrahl zum
Opfer fiel, im Hauſe beſindet. Das Heimatmuſeum in

Her Burgſtraße iſt Sonntags von 11 bis e 1 Uhr ge
öffnet. Gehe einmal hin, es wird dich nicht gereuen.

Es gibt dort allerlei Hübſches in reicher Fülle zu ſehen!

Z. Lauchſtedt, 30. Mai. Die Kreisſynode der
SphorteLauchſtedt kagte in Halle g. S. unter der
LeitungdesSuperintendenkenHilper t-Niederclobicau,
und war von 28 Vertretern beſucht. Der Kirchenkreis
umfaßt nach dem Bericht des Vorſitzenden 14694 evan
geliſche Einwohner, darunker 8812 Erwachſene Der

irchenbeſuch iſt wieder unbefriedigend gebliehen: 84
Proz. der Einwohner über 14 Jahre. Dagegen hat ſich
die Zahl der Abendmahlsgäſte um 871 gehoben Ihre

roz. der erwachſenen evangeliſchen

ar manchen Vorübergehenden zum

chriſtlichen Liebestätigkeit im Synodalkreiſe auf
3408,62 Mk. Die chriſtlichen Unterredungen waren
ſchwach beſucht. Der Anteil der Gemeinden am kirch
lichen Gemeindeleben war nicht bedeutend Der evan
geliſche Bund hat ſich von 284 auf 817 Mitglieder ver
mehrt. Das Gemeinſchaftsweſen hat im Synodalkreiſe
nicht Wurzel geſchlagen, und auch das Sektenweſen hat
keinen Eingang gefunden. Austritte aus der Landes
kirche ſind im Berichtsjahre nicht erfolgt. Neben 485
ehelichen waren 60 uneheliche Geburten 18 Proz. aller
Geburten zu verzeichnen. Getraut wurden 262 Paare,
darunter 117 ohne kirchliche Ehren. Uber den Stand
der Heidenmiſſion berichtete ebenfalls der Spnodal
vorſitzende. An die Berliner Miſſionsgeſellſchaft
wurden 1225,40 Mk. abgeliefert. Ein Miſſionsverein
hat ſich feſt begründet. Für den nach Eckartsberga
verſetzten Paſtor Voigt wurde als Vertreter für die
äußere Miſſton Pfarrer Heyden reich gewählt. über

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2. Juni 1811, ließ ſich der

Vegergeneral Chriſtoph als Heinrich l. zum
Kaiſer von Haiti krönen. e ame Kaiſer iſt

ereiner der gbenteuerlichſten Figuren eltgeſchichte.
Als Negerſklave auf der Jnſel Grenara geboren, kam
er früh nach Haiti, ſchwang ſich nach Ausbruch des Auf
ſtandes gegen die Franzoſen 1798 zum Brigadegeneral
empor und verteidigte 1802 mit Glück Kap Haiti. Als
Haupt der Partei der Neger empörte er ſich mit dem
Mulatten Petion 1805 gegen Deſſalines, den er 1806
ermorden ließ. Dann kämpfte er mit Petion um die
Alleinherrſchaft, bis ſte 1808 das Land ſo teilten, daß
Chriſtoph den von den Negern bewohnten nördlichen
Teil erhtelt. Nun verwandelte er dieſes Land in eine
erbliche Monarchie und ließ ſich zum Kaiſer krönen. Er
herrſchte mit Einſicht und mit Feſtigkeit, machte ſich
ber durch ſeinen Napoleon nachgebildeten Hoſſtaat
lächerlich. Da er ſchließlich immer grauſamer regierte,
brach 1820 eine allgemeine Empörung gegen ihn aus,
bei der er ſich, als er den Sieg ſeiner Feinde ſah, erſchoß.

Am s Juni 1871 wurde ElſaßLothringenals ſelbſtändiges Reichsland dem deutſchen Reiche

einverleibt. Dieſes Reichsland erhielt eine beſondere
Verwaltung, ſein Souverän war der Bundesrat und in
ſeinem Namen der Kaiſer; das Land erhielt eine be
ſondere Landesvertretung und Landesverfaſſung. Dasneue Reichsgebiet wurde mit großer Milde behandelt
um die Bevölkerung langſam an die neuen Zuſtände
zu gewöhnen. Jn den 40 Jahren der Zugehörigkeit
Elſaß-Lothringens zu Deutſchland hat es an mancher
lei Verwickelungen und Störungen, aber auch an
mancherlei erfreulichen Dingen nicht gefehlt und man
kann wohl e daß die ſchwerſte Zeit der Einge
wöhnung der Bevölkerung in neue Zuſtände vorüber iſt.
Ziemlich genau in die Zeit der Einverleibung vor 40
Jahren fällt heute das neue Geſetz, durch welches das
Reichslaud noch enger dem Reiche verbunden wird.

Vor 80 Jahren, am 4. Juni 1881, wurde Le opold,
Prinz von Sachſen Koburg, vom velgiſchen
Nationalkongreß mit 142 von 196 Stimmen le n ne
der Belgier gewählt. Er nahm die Krone an un
war ein wirklich konſtitittioneller König, der mit Recht
eine ſeltene Popularität n und deſſen Andenken in
Wer Geſchichte hoch gehalten wird. Ungleich ſeinem
Sohne begehrte er für ſich ſehr wenig und verwendete
den größten Teil ſeiner Zivilliſte zur Förderung von
Lunſt und Wiſſenſchaft. Jndem er die Neutralität ſeines
Staates gewiſſenhaft beobachtete, gewann er das Ver
trauen der Mächte und benußte ſeinen Einfluß bei den
Höfen, um durch weiſe, mäßigende e zu beſchwichtigen und den Frieden zu erhalten. Er iſt nach
einer ſegensreichen Regierung 1865 geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
D. Schöffengericht Merſeburg. Der Müller

Bernhard H. aus Coswig, hier in Haſt, wurde wegen
Bettelns init 3 Wochen Haſt beſtraft und ſeine über
weiſung an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen
Gleichfalls wegen Bettelns wurde beſtraft der Arbeiter
Friedrich K. aus Allſtedt Und zwar mit s Wochen Haft.

Der Spediteur Max B. hier ſollte im Monat April
o in der Naumburger Straße ohne polizeiliche Er
laubnis längere Zeit einen unbeſpannten Wagen haben
aufſtellen laſſen. Dieſe Übertretung war aber von
einem Geſchirrführer des B. ohne deſſen Wiſſen be
gangen worden. weshalb B. freigeſprochen werden
wußte. Der Gärtner Guſtav T. aus Giebichenſtein,
Zt. hier in Haft, war Anfang Mat d. J. von einemollzettergrante in den hieſigen Anlagen am Damme

ſhlafend betroffen worden. Er veleidigte den ihn
dieſerhalb zur Rede ſtellenden Beamten und widerſetzte
ſich auch noch ſeiner Abführung. Wegen Betretens der
Anlagen wurde ev. Tag Haft, wegen der
s s beſtraft. Der Mühlenbeſitzer Leo H. in

erſeburg hatte im Frühjahr 1911 gelegentlich des
re ne die an ſeinem Wehre angebrachten Stau

retter nicht entfernt. Er konnte vor Gericht aber
nachweiſen, daß das Hochwaſſer damals ſo plötzlich ein
getreten ſei daß ihm die Entfernung nicht mehr möglich

weſen wäre. Er wurde daraufhin freigeſprochen.
gil er mit ſeinem Automobil, an dem das vinkere

e enten nicht beleuchtet war, am 22. April
1911 die Straßen der hieſigen Stadt befahren haben
ſollte war Rechtsanwalt Dr. R. mit einer Polizeiſtrafe
belegt worden. Er konnte aber vor Gericht den Beweis
erbringen, daß er an dem Erlöſchen der Laterne ſchuld
los war weshalb Freiſprechung erfolgte Der Kut
ſcher Wilhelm P. in Zöſchen hatte den Geſchirrführer
Glauch mit der Begehung eines Verbrechens bedroht,
weshalb er mit 15 M. ev. s Tagen Gefängnis beſtraft
wurde. Freigeſprochen wurde Paul W. in Blof ien,
r angeklagt war, ſich des Hausfriedensbruchs im
Grundſtücke des Herrn Guſtav Händler in Reipiſch
ſchuldig gemacht zu haben. Der Stallſchweizer Max
K. aus Geerte wohnte im Frühjahr To11 beim Revolver
dreher Oſterroth hierſelbſt. Am 16. Februar zerſchlug
er Hhne Grund eine Jaluoſie und mehrere Fenſter
Leihen. bedrohte eine im Hauſe wohnende Frau mit
Totſchlag und beleidigte einen Polizeiſergeanten, der
ihn zur Ruhe ermahnte. Seine Strafe wurde auf 8
Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

v

Vermischtes.
Sie wollte den Mann los werden) JnUrſcha erkrankte ein 70jähriger Mann, der ſeit 6 Wochen

mit einer 80 Jahre jüngeren Frau verheiratet war, a
dem Genuß von Kaffee und ſtarb bald darauf. Nac
längerem Leugnen geſtand die Frau, ihren Gatten mit
Arſenik e zu haben.G iedergebrannt) iſt in der Nacht zum
Donnerstag in Blankeneſe das mit Stroh
Wohnhaus des Molkereibeſitzers Barkendorf. Varken
dorf und ſeine Frau, beide im Alter von 78 Jahren,
kamen in den Flammen um. Es liegt Brandſtiftung
yor. Bei einem in der Nacht zum Donnerstag ent
ſtandenen Brande in 5 erz feld bei Parchim, dem vier
u r Opfer fielen, kamen zwei junge Leute
ums Leben.

(Großer Waldbrand.) Ein Händwerks-
burſche zündete ar der Chauſſee bei Ülzen (Hannover)
ein Feuer an, wodurch ein üngehenerer Wald-
brand entſtanden iſt, der hauptſächlich Kiefern-
beſtand und Heide vernichtete. Es ſind etwa 800
Morgen Wald verbrannt. Der Täter iſt verhaftet.

Goykottierte Bremer Schlächterein,
Über 150 Schlächterein in Bremen iſt der Boykott
verhängt worden, weil ſie ihren Geſellen nicht die Zu
gehörigkeit zum ſozialdemokratiſchen Zentralverband
gewähren wollten

Selbſtmord nach Unterſchlagung von
100000 Mark. Oſtern iſt in St. Wendel der Bürger
meiſter re da von Sien geſtorben. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß er ſich vergiftet hat. Er hatte
Unterſchlagungen in Höhe von 80000 100000

arkbegangen.



Getreicle- unck Produktenverkehr.
Berlin, 2. Juni.

Weizen lok. inl. 208,00-—206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 167, 00 168,00 Mk.
Ha fein 185,60 192,00 Mk. do. mittel 180,00 bis
Wribenmehr Nr. 00 brutto 25,00—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,80 28,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 156 00 166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00 182 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 1837 00 148 „00r grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,80
bis 10,70 Mk., do. fein exkl. Sack ab Muhle 9,80 bis
10,70 Mk.
h e erleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,50 bis

Stroh und Heu.
lle g. S., 2. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtha Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei

ehe frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
hier.

184

Lan an (Handdruſch): 8,25-—8,50 Mk. bei
Partien k. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh per Papierfabriken e Partien
Wehen ſtroh Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggenſtroh 2,10 Mk. Wenn
2,10 Mk., in einzelnen Fuhren: Rog enſtroh 2,75 Mk.,Weizenſtroh 2,75 Mk. Breitdruſch eerten h
ſtroh 2,25 Mk. Weizenſtroh 8,25 k. in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Mk., Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder e n er beſte
Partien 3,50 Mk., in einzelnen Fuhren 8,75 Mk.; gute
fremde Sorten, bei Partien 3,00 Mk., in eingelnen
Fuhren 3,50 Mk.

Kl eeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,75 Mk., in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige
Sorke bei Partien Mk. in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier
1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,25 Mk. im einzelnen vom Lager hier 3,00 Mk.

Reklameteil.

uptkio e S
musterhaft In Bau u. Ausstattung,9rösste Stabilitst, n

vorteilhafteste preisſagel
wem Sie ſlustrierte Preisſiste auchüder

waren sowie sonstigeadfehrer Oedertsartihel grsus u. franko

M S. nachh ren a S
Merſchurger Syar- und Van- Verein

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögens Bilanz
am Schluſſe des 12. Geſchäſtsjahres 31. März 1911

Aktiva.KaſſaKonto

e (Bank-r aben)e nene Konto
Häuſer Konto
Utenſilien u. Geſchäfts
inventar-Konto

Mk.

Reſervefonds-Konto
Spareinlagen-Konto
Anleihen-Konto149 143 46 Hülfsreſervefonds

1893 94

757 90 Reingewinn

152 571 50 152 571 50 9 e e ſ I. h. I. Bern I J5.itgliederbewegung:be de S Dein Seim mit wenn henenil 1910 Wachstu Re den von 10 Pf. an.Beſtand am 1. April 102 Wachstuch-Reſten unZugang bis Ende März 1911 14 60/100 40 Pf. an. S Man Dortwund, Spih
gidt 116 WachstuchLiſchdecken, 100 Pf. an u angkltgAm 31. März 1911 ausgeſchieden infolge Lod, ſjtto“ i ſffo“Wenn An e e en e Lanne: Everwertgen. Naxännianvhütte. annne

mit land ube Wäre t ehe atte 5 Pf. an Roenberg (Oherptalz) u. Dwichau f.Die Haftſumme Mitglieder betrug Küchen-Linoleumam Schluſſe des Geſchäftsjahres 1910“11 30 600 Mk. (60100) 95 Pf. an. Wegen Offerte Wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
gegen 29 000 Mk. Nur im oder direkt an die vorgenannten Firmen.im Vorjahre. Die Haftſumme hat ſich

mithin um 1600 Mk.erhöht. u Geſchäftsguthaben hat ſich II 4 h. ſ.erhöht 2 708,03 Mk. l Il In l z
Merſeburg Den 31. Mai 1911.

Der Vorſtand.
u Leibling. Walter.

e Geſchäfte t Konto

(Erneuerungsfd.-Konto 4068 47

Reſtv. a. 1909/10 907,46
Gew. g. 1910/11 1 049,80 1957 26

Kleindienſt. A. Hädicke.

Mk. Pf.
25 155 68

3 001 13
499 29

117 889 67

Schmücke

Gotthardtſtraße 20.
Mikgkl. des Rabatt Spar Vereins

Größte Kuswahl in

82 Jrockene Nasspresssteine
sümcdl vorrätig

Grube „Pauline“ hbef Dörstewitz,

Tapeten
nekeſte Muſter r lt zu

billigſten Prei

J. Weibgen, Markt 8,

Thomasmehl
werden durchschnittlich K. I. per Doppelwas en 10000 kg

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutz marke

bezw. Firmenaufdruck und Cehal sangabe versehen.

W.

Ernst Auifſes,

Beim Bezuge von

Im un
gegenüber dem Herbstbezoge erspart.

Bedingung hierfür ist, dass die Abrufe
bis zum 20. Juni bei uns eingehen

Thomaphosphatfanren W.

urd hatte Berge
für alle imprägnierten Münchener

Ioclen Weftermäntel, Pelerinen,
Sporſhekleidung ung umaschen.

Sämmtliche Stoffs auch meter weise

Herren-
moden.et snpian 4.

Merseburg.

e p e
Reinhold Rietze,
Kaiserdrog, Rossmarkt.

AMMER

G n e d e e

ex“ heißt der wirklich gute und bewährte

Vorrats-Kocherm welchem jede Hausfrau Obſt, Gemüſe, Fleiſch, Fiſche, Guppen, Braten,

Milch, Säfte uſw. auf raſche, billige und bequeme Art ſelbſt conſervieren kann.

RexConſervengläſer
ſo millionenfach über die Erde verbreitet und mit hohen Auszeichnungen bedacht.

Hervorragende ſtaatliche und private Kochſchulen, Lehranſtalten, Behörden uſw.

ſten für zarte, empfincliche
ß Seife aufgesprungene Haut!

a Stüch 25 Pf.

Jn Merſeburg zu
haben bei:

S Aug. Berger Nehfl.
I Otto Claſſe, Carl

z

Bernh.
gritſch Nachf. Carlſchen Hennicke, Guſtav

Holländerin guß, gr. gerfurth,
eine fabg abähantes

ünther X ans GSauerbreyan Adel ſthafer et Schulze
Wilh. Schumann, Richard GSchurig,
Richard Selmar, Alfred GStaake,

77

„Fulkonin“
das beſte Mittel
gegen Motten!

J Zu haben in Benteln zu
W 10 Pfg und 25 Pfg. in

jeder Drogenhandlung. S
E

öeſemeriee Farbe

Neue Milchflaſche
(geſ. geſch.) das

kann.

schnell trock-
nend, sehr halt
bar, für inneren

und äusseren
Anstrich billigst

ich Kupper,

Markt 17Central brog.

Säuglinge Ernährung

eſte was
in einfacher, ſolider Aus
führung geboten werden

verwenden „Nex“.
Weltansſten en Brüſſel 1910 Gold. Mednille.

Paris 1910 Grand Prix.
er. Neuheiten 1911

für die Haushalt-Konſervierung von
großer Bedeutung.

Hervorragende Reuheit! Konkurrenzlos!

Große Sturzgläſer mit ca. 180 mm breiter
Deffnung (geſetzl. geſchützt).

Für große Fleiſchſtücke, 6Suppen und be
ſonders Puddings

Weitere Neuheiten ſowie Zubehör und Erſatzteile
finden Sie in der illuſtr. Preisliſte 1911, welche gern koſtenlos an jeden Intereſſenten verabfolgt wird.

Verkaufsſtelle:

Otto Hretſchneider, Kl. Ritterſtr. 5.
Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte- Handlung.

Fein lackierte Blech-Kaſten
zum

Aufbewahren der Gummiringe.

Fernſpr. Nr. 388.

Otto Zeichmann, Guſtav Traxdorf,
Reinh. Rietze, Hermann Wenzel,
Anton u Carl Eckardt, Marie
Lotzing, Otto Albert vorm. Rich.
OHrtmann, Fr. Franz Herſurth, Her
mann Neumar,tHrog.

Sprirſhel

Tennis-Sebläger,
Bälle, Fussbälle,

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

HautBleteh
z nIo v hleicht Geſicht u. Händecreme in kurzer Zeit rein weiß. Wirkſam

erprobtes unſchädliches Mittel gegen unſchöne
Hautfarbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbeFlecke o Hautunreinigteiten. Echt O. hioro
Tube 1 dazu gehörige ChIöbroseife e0
vom Laboratorium nern en Borr un
in Apotheken, D u. ParIn Merseburg: Centr. „Drog., Varrt 10.



Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll

am Montag den 3. Fulf d. J.

auf dem Nulandtsplatze ſtatt
finden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einender zunächſt darauffolgenden Tage

7600 Bäume) kommt

im „Gaſthof zum

Termin bekannt gegeben.

Der Obſtanhang der zu den Rittergütern Skopau und
Collenbey bei Merſeburg gehörigen Plantage (zuſammen zirka

am Danneretag den 8. Juni d. J., nachm. 4 Uhr
aben“ in Skopau entweder in 2 Loſen oder

im ganzen öffentlich zum Verkauf. Bedingungen werdenzim

Gutsverwaltung Skopau b. Merſeburg.
notwendig machen ſollte.

Uber die Ausführung der Feſt
feier bemerken t folgendes:

Die Kinder müſſen pünktlich
um 2 Uhr nachmittags auf
dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.
Demnächſt erfolgt der Auszug
durch die Gotthardtſtraße nach
dem Feſtplatze, abends 7 Uhr
findet der Einzug durch das Sixti
tor ſtatt. Die Behörden und die
Herren Geiſtlichen werden ge
beten, ſich an die Spitze des Zuges
zit ſtellen. Die Herren Bürger
ſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

2.
Zur Ausführung der nötigen

Anordnungen auf dem Feſtplatze
ſind deputiert: Die Herren
Stadträte Berger und Thiele,

Wohnungs-Pinrichtungen a.
Herren- und Knaben- Konfektion

Federbetten
Damen-Garderobe, Kleiderstoffe, Techdecken
Teppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

Sichmann s Co.
itestes ung grösstes Waren ung Hödel- Haus

nur Grosse Ulrichstrasse 51

Vesuchengfe

Dr Drallo
HZirken
Ha s

dseskercſend

l 7
Preis Mk. 1.85 Unch 3.70.

Noch nis
war meine Entbindung ſo leicht
und ſchnell. Tauſende ſolch. und
ähnl. Dankſagungen ſowie Näh.
n Frau 9. gJohannes, Bremen
13, Poſtfach.

Ia. Himbeer- und
Kirsch-Virup,

mit feinſter Raffinade eingekocht,
adie Herren Stadtverordneten Elng Schuistr. (Kalsersale) a Pfd. 45 Pf., empfiehltBeyer, Dietrich, Frauenheim,Grempler und Rügow, ſowie die h alio a. s e A. Welzel, Domplutz

eher h er nie Rektor h e Telephon 287.ehmi üttel und Seminar Reisebürstenlehrer Pfeſſerkorn.e Fermanente Ausstellung Keregamne,Alle diejenigen, welche beab unterhalts in allen Erutewasehinen? Rindern Getreideablege- e R
ſichtigen auf dem Feſtplatze Zelte masehinen, Grasmähern, Getreidemähern Sehnleif- re toder Buden aufzubauen, werden steinen, Deſenselstterolien m Lenky, von nur renommierten s ren eutel,
exſucht, ſich in der Zeit vom Firmen, Y. Zimmermann, Jlaasey-Harris Albion, Beering Seitendosen15. bis 17. Juni d. 9s. von 3 bis u verkaute solche zu ausnahms weise billigen Prefsen. Man verlange t Vruetn outel

6 Uhr nachmittags im Standes- Speziatofferte Sekte eramtszimmer zu melden, daſelbſt Empfehle: Drescher fahrbar m. Beinigung, Schüttelzeuge m. Gräpels 3 Aau F r h Seim
werden die Bedingungen für das Patent-Nasensieb, gebrauchte Getreide- und Grasmäher, gut ausrepariert. B r. 12 5Aufbauen und Wegſchafen der Angenom. Hreseher Ansna C Lang mm Reinigang, kleinere re

Buden mitgeteilt. f. Kubgöpel, sehr billiger guter Gelegenheitskaufun
Der Aufbau der Zelte und Buden
hat beſtimmt bis zum Sonnabend
den 30. Juni d. 9s. abends zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schank
wirtſchaft werden von der Be
triebsſteuer noch 50 Prozent Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer er
hoben und ſind dieſe Beträge am
26. Juni d. gs. in den Vormittags iſt zum 1. Juli zu vermieten
ſtunden in der hieſigen Stadt-
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze
findet am Dienstag den 27. Juni
d. Js. nachmittags 4 Uhr amThüringer Hof ſtatt

Der Verkehr in den öffentlichen offen
Schankbüden und Zelten darf
über 12 Uhr nachts nicht ausge
dehnt werden. Das Feſt ſoll

Maschinenfabrik W. Roseh, Merseburg.

Wohnung
für 350 Mk. zum 1. Juli od. ſpäter
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.
ünt mön wer wit Kannett

Gotthardtſtraße 39, 1 Tr., r.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Friedrichſtr. 5.

Freundliche Gchlafſtelle
Obere Breite Str. 2.

Schlafſtelle ofen.
Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

über den Tag, an welchem der
Auszug und Einzug der Kinder
ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämtlichen Zelte
und Buden ſind am
platze wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 2. Juni 1911.

darauf ten iſt für den feſten Preisfolgenden Tage von dem Feſt d e in
erbeten an Otto,
Kochſtr. 44/45, p.

HausVerkauf.
Brühl 16 mit Bauplatz und

k. verkäuflich. Offert.
Berlin W.

Der Magiſtrat. Haus mit od. ohne Vaden, mögl.

eKleefeld- Verpachtung
in Sohkopau.

Die diesjährige Kleenutzung

Morgen,
Schkopau gehörig, ſoll im Wege
des Meiſtgebots

Haus hier oder
auf einem in Merſeburger Flur Angebote unter G 1100 poſtl.nach Schkopau el pung Magdeburg. Vermittler zwecklos.

Wein-, Likör Gektflaſchen, Kiſten,
u Körbe, Packleinen, Gummi, Altn utsbeſtter Auguſt Keg in Migterigl kauft und holt ab zu

beſten Preiſen. e
Mittwoch den 7 Funi 1911 Fr. geſerig, Halle S., Schloßberg

mit Garten, ſofort z. kauf.
ſ. Ag. verb. Off. u. I D 3996

nvalidendank Halle G.
Bäckereigrundſtück oder paſſend,

Umgeg. ſof. geſ.

nachmittags 6 Uhr,
i. Vergerſchen Gaſthofe in Schkopau
vergeben werden.
im Termin

Bedingungen Offerten mit Preisangabe unter

Gut erhaltene Geige zu
kaufen geſucht!

U R G an die Exped. d. Bl.Merſeburg, den 30. Mai 1911.
Fried. M. Kunth. Ein Pferdewagen

Hrhen Verpachtung
Am Mittwoch den 7.

nachmittags 2 Uhr

za. 50-60 Bäume, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Mts. Jan e 1 Paar
nac z „ſchw. Brieſt.,h n tet re gegen

Verkaufe preiswert

I Trommler,

11 Woch. alt, echt Ftal.
Kramer, Kleinkayng.

pachtet werden.
Zu melden im Büro der Fa.

Dör nung Lehrmann, A.G. Grube ſind abzugeben im
Rheinland bei Groß-Kaynga.

z0 Zentner Trockenſchnitzel

„Grünen Hof.

Lauchſtedter Straße 14,
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer,
Waſſerkloſett, Gas, Vorgarten,
per 1. Oktober zu vermieten.

Gaoaaeeeee ält Bi Id Und NachObere Breite Str. 8 s eiſt eine Wohnung für 80 Taler hücher ſtets vorräti
zum 1. Juli zu beziehen.

Sür Guſtimrte und

Fluſchenbierhändler

Halberſtädter

3 Paar 25 Pf.,

A. Gpeiſer.empfiehlt

Würſtchen, I
Empfehle von ſetzt an:

Schwartenwurſt,
a Pfd. 70 Pfg.,

bei Abnahme von s Pfd. 3,25 Mk.
Schmeer und

fettes Schweinefleiſch,
5. Pfd. 8,50 Mk.

fetten ger. Speck,
5 Pfd. 4 Mk.,

Rippen-Speck,
5 Pfd. 4,25 Mk., desgl.

Kiſſeler Rippenſpeer,
ſowie alle

feineren Wurſtwaren
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Kieſer
W. Naundorf Tieſer Keller I.

Wenn eine Frau
ganz ohne Sorge ſein will, dann
verlange ſie gratis und franco
meinen Proſpekt St. nebſt Gut
achten über die berühmten Sauer
ſtaff-Tabletten, welche ärztlich an
empfohlen und begutachtet ſind.

L. Henne, Rilnordhauſen,
Sachſ. Weimar.

h

hält ſtets vorrätig u, empf. billigſt
Buchdruckerei Rößner,

erſeburg, Olgrube.

Rot Leber und

S

s

S
S

S

S

4 esS a
kinder eg bers SS

Beinhold Rietze, S
Kaiserdrog., Rossmarkt n

D

F. Täglich friſche

Erbeeren
Margareten-Gurten,

Leunger Straße 2.

ronensaftſ

Himbeersaft,
gar. reine Qualität, in
Flaſchen und ausgezogen,

empfiehlt

genVerein ehm Jäver u. Schütren

Hie nächſte Verſammlung
ndet erAengtag den du ſtatt.

77 an äntenpſener
ittwoch den 7. d. M.
8 Uhr abends,

Zuſammenkunft
im neuen Schützenhauſe

Allſeitiges Erſcheinen dringend
notwendig. Uniform.
I

öchütengilde.

Abfahrt nach Delitzſch
Feiertag vorm. 10,34.

Reichskrone.

Während der Feiertage
Treffpunkt ſämtlicher

W FVeurlaubten.

Cindphon- Thenter

Funlenhurg.
Der Reiſe und Badeſgiſon
halber bleiht das Theater
einige Wochen geſchloſſen.

Lichtbad
„„Melio s

Die 3 Pfingstkeſertuge

S 9eschlogen.

S

Diejenigen Kameraden, welche
ſich am 3. Pfingſtfeiertag an dem
Ausflug nach Zrebnitz beteiligen
wollen, werden gebeten, um 3 Uhr
nachmittags an der Waterlos
Brücke mit ihren Angehörigen
einzutreffen.

Zahlreiche Beteiligung iſt er
wünſcht. Das Direktorium

Cpangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 4. Juni

Ausflug
der Fugendabteilung nach

der Dölauer Heide.
Abfahrt früh 6,20 Uhr vom

Bahnhoſ. Aeltere Mitglieder
10,34 Uhr. Treffpunkt 18 Uhr
Waldkater. Freunde ſind will
kommen. Der Vorſtand.

Dienstag den 3. Pfingſtfeiertanachmittags 8 Uhr t
Ausflug

nach dem Feldſchlößchen.

M
Sonntag den 4. Juni

Ausflug
nach Meuſchau

(Gchmidts Gaſthaus)
verbunden mit

GeſellſchaftsTänzchen
und Preisſchießen.

Der Vorſtand.
O

Geſang Verein
eIwiüs

D hält Montag, 2. Pfingſt
feiertag, von nachm. 8 u.
abends 8 Uhr

Tänzchen
im Caſino ab.

Der Vorſtand.

o

e

Buchdruckerei Th. Rößner,
erſeburg, Olgrube 9.

Zahlr. Beteiligung erwünſcht.Das Drei S

O

kkhähhäh
S



Xavalierbal

Beſchskrone,
Am 2 Foeiertag nach dem

Konzert der Sesidel-Sänger

9ro886
im alten Vootshaus.

Mrerehurger Aer Seſelſhaft

Dienstag den d abends 1/29 Uhr,

Monats rDer Vorſtand.

Es ladet freundichst ein
Albert Werner

Kaſfenöſſnung

e c auch Lehn Allesen deſeiſgan
Monkaa 5. guni, Anfang 8/4 Uhr. S

Direktion: Hans Muſäus.

S Zweiter Pfingſtfeiertag.

Dihbenn küsst,

Schwank in 3 Akt. v. Mallachow.
In Szene geſetzt vom Reg. Stark. 8

Perſonen:Theobld. Seebolde

J Häußler.
e

m oAm 1., 2. und 3. Feiertag gibt die berühmte

große Guln-Gpirer.

Das Programm, aus nur neueſten Bravour-Schlagern zu

r wird wie ſonſt die dezenteſte, allesübertreſſende

Familien Unterhaltung
bieten. Um recht zahlreichen Beſuch bittet Carl Stein.

C Thüringer Rostbratwürste.

Rentier veine ußler.C C wertd

riedaeleng, ſ. e a Graumann
ngelika Schöneck,

itwe
Dr. Jul. Schöneck,

deren Neffe
n Hellbach,Architekt R. Kummerehl
Je Kopffleiſch Karl Stark.etty Vane Gehring.

E. Salmo.

R. Lenzfeld.

W GBellevue.
1. Feiertag von 11-1 Vbrr. Frülhschoppen-Konzert,

ausgeführt von dem gesamten Orohester der Stadtkapelle,

Eintritt frei. S. Eilenberger.Luiſe Nmadchen S elm.
Ein Dienſtmann G. Perty.
Ort der Handlung: Eine große
Provinzialſtadt. Zeit: Gegenwart

Gewöhnliche Preiſe.
Vorverkwuf guch am 2. Fefertag

Nachm. 3 b 6 Uhr Im Tivolſ.
Kaſſenöffnung 7. Anfang a.

Nachmittags 4 Uhr Binträtt 10 Pf.

Funkenburg.
I. Feiertag von nachwittag Uhr ab

gr. x Hongert,
(Stadtkapelle.
Kinder rei Wintriätt 10 P.Kinder- Vorſtellung.

Der gestiefelte Kater.
Märchen in 6 Bildern v. Kaiſer.

Anfang 4.Tivoli Theater.

Kaſſenöffnung 7/2.

Direktion Hans Muſäus.
Dienstag, 6. Juni, Anfang S Uhr.

Ffingsten frün r

Anugarteuss,
Restaurant und Sewpfiohlt seinefreundlichen Lokalitäten gowie grossen
sehattigen Garten und Kegelbahn

Speckkuehen,
ff. Hallesches Aktien- Bier.

ar
Und Hagdaleng.
Schauſpiel in 4 Akten v. P. Lindau.
In Sösene geſetzt v. Regiſſ. Stark.

Perſonen:Fürſt Bernd zu
e Kummexehlraf Egg 5. BenediktWerren, Geheimr. d Stark.

Elly, ſeine Tochter C. Grünberg.
Magdaleng, e

weite Frau G. Schubert.
rof. Laurentius R. Lenzfeld.

l erine Toni Muſäus.
Dr. G Perty.Fr. v. Wilhuge Häußler.
Alma, ihre Tochter T. Helm.
v. Gulzbach Spennrath.
v. Merz Bauer.Schelmann,
Theater -Agent M. Häußler.

Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres
Rad gute
Dienste tun.
Ein e Rad Ist

Bosſehigen e d als neuen Modelle bel:

Gustav Sehwoendler, Karlstrasss,

Sefahrene Räder
sind mit und ohne Preilauf billigst abzugeben. D. O.e Zofe J ean üllerJohann Diener D. Uhlißſch.

Gewöhnliche Preiſe.
Dutzendbillets gültig.

Anfang 81

Meere Ausflug

r den e
ch die Kalſer
Kaffee, ſelbſtgebacknen Kuchen, e

gute Viere, kräftigen 9mbiß.

Am 2. e nachund abends
fing ſttanze ladet en ein

L. Berger.

Dr. med, Zlümel, e 47.
Spezilarzt für Iungen- Hals-, un nen neten

Be verreist B. auf 3 Wochen.

Grosse Masehinentbrik vergibt für l en Pint an

angesehene Firma oder tüchtigen Vertreter

leneralvertrieh rer Hnotnozz Magen
Eine Umwälzung bedeutend, aus einem Stück ohne Naht und

Verbindungsteilen hergestellt, Kein Verziehen, Klapprig- oder
Boeklahwwerden, Reparaturen ausgeschlossen, doppelte Trag-fähigkeit der Holzräder, bedeutend billiger als diese, mindestens

doppelte Lebensdauer.
Es Können nur Bewerbungen von serieusen Reflektanten,

I voelehe bei den Fuhrwerksbesitzern vorzüglich eingeführt sein
I müssen, berücksichtigt werden.

Reueſter Luſtſpie

G PerſonJaques Bee
c Roſalie, ſeine Frau H. Gehrin

h See 2 JFritzGeheimrat et
S Streſemann, Gts.

I Fernruf 202
r e zu den Pfingſtfeiertagen

M von früh 9 Uhr

Tivoli- Theater. P
Direktion: Hans Muſäus.

Gonntag, 4. guni, Anfang 8'/a Uhr.

Erſter nböchlager!J e Male!

n in 3 Akt. v. Friedemann
Jn Szene geſetzt et e Stark

K. Dengſeld

Moritz M eyer Karl Stark.
beider BunnnKinder Bauer.

Dir. Muſäus.

M. Häußler.

Meyer

beſitzer

2 e CharlotteKüche J. Häußler.O B. d.Ebith Seid Tocht. Schubert.

Kugeleit Perty.I Amglie, ſeine Frau E. Salmo.
Valli, beid. Tochter A. Graumann
Momber F. Müller.

Dr. Bauer, Rechts
anwalt R. KummerehlS. Ceſar de
la Roche H. Beur.Chevalier Erneſte
de la Roche 2. Spennrath.

Aurore, ſeine Frau K. Helm.Ottomar Held chröder.
Lola Menotti Toni Muſäus.Selntch Diener

r n e 1. Akt Berlin.2. u. 8. Akt: Streſemanns Gut in
Oſtpreußen. Zeit: Gegenwart.

Gewöhnliche e Dutzend
billets gültig.

Kaſſenöſfnung 7. Anfang a.
Vorverkauf guch am 1. Fefertag
nachm. 3 bis 6 Uhr m Tivoll.

zum Pfingſthier3 die Lützener Militärmuſiker

Vorſchule die s Tänze auf

(chor Von an
Am 2. Pfingſtfeiertag, vonnachm. 3 Uhr an, e

g großesTanz Vergnügenmit freier t
Großes Amüſement. Zahl

reichen Beſuch erwartet
Das Feſtkomitee.

Sächſiſcher Hof.

Bringe dem herhrten Publi
kum meine

Lokalitäten
ſowie meinen
ſchattigen ſtauhfr. Garten,

gute Kegelbahn
in empfehlende Erinnerung.
ff. warme und kalte Speiſen,
gutgepflegte Biere u. Weine.

Sonnabend abend
Fökelkn r mit Weerrettich.

al in Gelee.
Es ladet ergebenſt ein

F. Gchenderlein.

Zum Pfingſtfeſte bringe meine
Lokalitäten ſow. ſchönen

ſchattigen Garten
in empfehlende e e egee z.

a

Thüriuger Hof
Fernruf 202

Getl. Off. erb. unter Racie r an die Exped. d. Bl. S Speckkuchen, S
nen Aal, Ragout m.

rer

üsltoxe.
VNeu!Noch nie dageweſen!

Während der e ertaee
täglich

große Konzerte

Hamen-
TrompeterKorps

(Dir.: g. von der Hitz).
6 Hamen. 4 Herren.

11 Uhr: Frühſchoppen-Konzert,
nachm. 4 und abends 128 Uhr
große Familien Konzerte.

Bei gutem Wetter im Garten.
Genußreiche Stunden ver

ſprechend, ladet freundlichſt ein
Albert Werner.

Trebnitz.
Den 1. Pfingſtfeiertag, vonnachmittags Uhr ab,

e e Muſik,F. Heher.

Am
exveburner

Paben.
Zu t WſinORſetertos

öpeckkuchen, F. Pilſener.

Fteſer Meſſer
v Sonnabend abend e2 Speckkuchen. e

Menzels Bestaurant
Fluß-Aal in Gelee,

friſch eingekocht.

Hub Reſtaurgtiun
S DienstagS Schlachtefeſt.

Dienstag

wut tagt An
Fiſcher Waenſgſer

DienstagW fr. hausſchl Vurſt.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Inſtitut Boltz
glmenau i. Thür.Einj., Fähnr.-, un Abit.(Ex.)

Schnell, ſicher. Pr. frei.

àUchtide Hetalltorme,

„lennache üDd üldpunre,

bei hohem Lohne für ſof. geſucht
Gottfried Körner, Metallgießerei,

LeipzigLi., Morgenſternſtr. 1.

Arbeiter
geſucht Fiſcherſtraße 9.

Suche zum I. Juli eine
perfekte Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Carl Verger.

Köchin
ſucht zum 1. Juli

Frau Geheimrat Wodtke,
Halleſche Str. 1.

gunges Mädchen
zum 15. 6. in kleinen Haush. geſ.

Frau Nicol Weller, Leipzig
Perthesſtr. 12.

Dienſtmädchen im Alter von
17—18 Jahren in gute Stelle aufs
Land r geſucht. Zu erfragen bei

Müller, Meuſchauer Str. 2.

fi but Ach Tee Alle
Abzuholen Krautſtr.

Hund zugelaufen,
wer Neufundländer) mit Hals
and. Abzuholen beiE. vorſchler Muſikdirektor.



Heilage zum „Merſeburger Carreſpondent“.

e Pfingſten. GDas iſt ein Blühn und Düften,
Geſchwirr und Vogelſang,

ndes in lauen Lüften
Zieht hehrer Glockenklang,

Mit Luſt ob Tal und Hügeln

Statt dumpfem Nebelbrüten

Liegt drauf ein Sonnenſchein,

Da ſtehſt Du heilgen Bebens,
Das Herz ſo froh geſtellt,
Und fuhlſte der Geiſt des Lebens
Verneut die weite Welt.

Und unter tauſend Blüten

Wird Liebe König ſein.

Kingelreihen. Nach dem Gemälde von R. Dvorek.

Und willſt Du ſein begnadet,
Gib Dich in ſeine Macht

Und grünet über Nacht.
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Das VKecht auf Freiheit
(Fortſetzung.)

„Vergib mir, Edith! Jch konnte nicht ahnen, daß ich
Dich unter dem erſten Eindruck eines ſo ſchmerzlichen Verluſtes
finden würde Dieſer Augenblick iſt allerdings nicht zu wei
teren Auseinanderſetzungen angetan. Jch bitte Dich, meines
tiefſten Mitgefühls verſichert zu ſein, und ich bin ſelbſtverſtänd

lich ganz zu Deiner Verfügung, wenn Du in irgend einer Hin
ſicht meines Beiſtandes bedürfen ſollteſt.“

„Und wenn ich Dir verſichere, daß ich keines Beiſtandes
bedarf?“

„Dann wirſt Du mir geſtatten, mich für jetzt zu verabſchie
den. Jch war ohnedies nür zu kurzem Verweilen gekommen,
von der ungeſtümen Sehnſucht meines Herzens getrieben
Unter dieſen traurig veränderten Umſtänden aber bleibt die
Erörterung unſerer perſönlichen Angelegenheiten wohl beſſer
einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten.

Er fühlte ſicherlich, daß es ein nicht ſehr rühmlicher Rück
zug war, den er da ankrat, und unter dem Drucke dieſer Emp
findung ſuchte er ihn nach Kräften zu beſchleunigen. Eine
leichte ſtumme Verbeugung gegen Harkwig Riedinger noch
und er hatte das Zimmer verlaſſen. Der Ingenieur aber trat
in dem Augenblick, da ſich die Tür hinter dem Fortgehenden
geſchloſſen, wieder an die Seite der Sängerin.

„Und ſoll ich es in Wahrheit für Deine ernſt gemeinte,
Deine letzte Entſcheidung nehmen, was Du da von Deinen Zu
kunftsabſichten geſprochen Haſt Du keine tröſtlichere Ant
wort auf die Frage, die ich vorhin an Dich gerichtet

„Nein, Hartwig! Ich ſagte Dir, daß ich alle meine ſtol
zen Glückshoffnungen zu Grabe getragen hätte, und das war

mein heiligſter Ernſt. Mein Leben ſoll fortan nur meiner
ren, und jetzt, wo ich gelernt habe, die gute oder
einung der Leute von ganzem dar zu verachten

b 2 e e O xre zu wahren wiſſen, ſo wie ſich ſie verſtehe Sollte
ich mich aber jemals entſchließen, mich einem Manne zu geben,
ſo werde ich es aus keinem anderen Beweggrunde tun, als um
damit die Dankesſchuld zu zahlen, die ein edler und ſelbſtloſer
Mann mir auferlegt hat, ohne jemals ihre Einlöſung zu for

Treppenſtraße in Lüttich.
Eine der eigenartigſten Straßenverbindungen iſt die Treppenſtraße
in Lüttich, der drittgrößten Stadt des Königreichs Belgien. Die
Straße beſteht aus vielen Hunderten von Stuſen und verbindet den

oberen Stadtteil mit dem unteren

dern. Wenn eines Tages Alter oder Krankheit meinen Lehrer
Thomas Wallot auf die treue und hingebende Pflege eines lie
benden weiblichen Weſens anweiſen ſollten, werde ich ihn bit
ten, mich zu ſeiner Gattin zu machen, und ich weiß“ wieder

Roman von R. Ort mann.

Togo iſt im Jahre 1871

(Nachdruck verboten.

ging ein wunderſam verſchönendes Lächeln über ihr Geſicht
„ich weiß, er wird mir die Erfüllung dieſer Bitte nicht ver
weigern.“

Da drang Hartwig Riedinger nicht weiter in ſie, ſeine ver
ſpätete Werbung zu erhören. Noch einmal nahm er ihre Hände
Und neigte ſich herab, ſie zu küſſen eine Huldigung, wie ſie
gewiß nur ſehr ſelten ein weibliches Weſen von ihm empfangen.

Der neue Gouverneur
der deutſchen Kolonie
Togo in Weſtafrika,
Geheimer Regierungsrat

Edmund Brückner.
Der neue Gouverneur von

geboren und hat ſehr raſch
Karriere gemacht. 1902 kam
er zur Kolonialverwaltung,
1907 wurde er Regierungs
rat, 1909 Geh. Regierungs
rat und 1910 ſtellvertreten
der Gouverneurvon Deutſch
Südweſtafrika. Sein Name
wurde zur Zeit der Oppo
ſition gegen die Kolonial

politik viel genannt

„Was Du auch tun wirſt, Edith in der Erinnerung an
dieſe Stunde werde ich mir allezeit ſagen, daß es das Rechte
geweſen ſei. Und ich wünſche Dir aus tiefſtem Herzen Glück
auf Deinen Weg.“

„Es wird vorausſichtlich ein einſamer Weg ſein, Hartwig
i ie es der Deine bleiben wird. Und es iſt gut ſo,

nen do r
„Und Erwin? Wenn er ſich nun doch zu dem Entſchluſſe

aufrafft, Dich allen Hinderniſſen zum Trotz zum Weibe zu be
gehren?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Er wird die ſchmerzliche Enttäuſchung raſch überwunden

haben. Die wiedergewonnene Liebe ſeiner Mutter wird ihm
dazu verhelfen und hoffentlich auch die Liebe irgend eines bra
ven Mädchens aus ſeinen Geſellſchaftskreiſen, an deren Seite
er ſich hoch erhobenen Hauptes vor ſeiner Sippe zeigen darf.“

rſam Menſchen freie Men

GHoartwig Riedinger ſagte ihr nicht, daß eines ſolchen Mäd
chens Herz bereits weit für Erwin Felderhoff geöffnet ſei, denn
er hatte ja kein Recht, Hanna Struenſees ſorglich gehütetes Ge
heimnis preiszugeben. Aber er ſchied mit dem Bewußtſein,
daß ſich alles gefügt habe, wie es für jeden der Beteiligten das
glücklichſte ſei. Und wie ein wunderſam tröſtliches Wort klang
ihm noch lange Ediths Aeußerung im Herzen nach: „Jm
Grunde können doch nur einſame Menſchen freie Menſchen ſein.“

14.

Hannas blaſſes Geſichtchen war tiefernſt, und ihr Fuß
ſchien zu zaudern, ehe ſie die Schwelle des Zimmers überſchritt,
in dem die Kommerzienrätin Felderhoff roſig und gütig wie
immer an ihrem gewohnten Erkerplatze ſaß. Die Matrone
aber nickte ihr mit ermutigendem Lächeln zu.

„Jch wußte es wohl, daß ich nicht vergebens nach Jhne
rufen würde, meine liebe Hannal! Und Sie würden mir ein
großes Herzeleid zugefügt haben, wenn Sie meine Erwartung
enttäuſcht hätten. Aber ich ſürchtete es nicht im Ernſt, denn

man kann nicht grauſam und unverſöhnlich ſein, wenn man ſo
liebe, ſeelenvolle Augen hat wie Sie.

Hanna war näher getreten, aber es offenbarte ſich noch
immer eine merkliche Unſicherheit in der Art, wie ſie die dar
gebotene weiche Hand der Kommerzienrätin nahm, und ſie ge
wann es nicht über ſich, ihren warmen Druck zu erwidern.

„Sie ſind ſehr gütig,“ ſagte ſie leiſe. „Aber ich hatte in
der Tat ſehr ernſte Bedenken, Jhrer freundlichen Einladung
Folge zu leiſten. Wie ſollte ich glauben können, daß meine Ge
ſellſchaft Jhnen noch erwünſcht oder angenehm ſein könnte,
nachdem

„Nachdem ich bei Jhrem letzten Beſuche ſo harte Worte von
Jhnen hatte hören müſſen das meinen Sie doch wohl, nicht
wahr? Sie hielten mich alſo wirklich für eine hartherzige
Mutter und für eine ganz gefühlloſe, ſelbſtſüchtige alte Frau?“

„O, Frau Komerzienrätin
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„Nun, ſeien Sie nur ganz aufrichtig, liebes Kind So
ungefähr, wenn auch in etwas mildere Form, haben Sie mir s

ja rund heraus erklärt, als ich mich nicht dazu verſtehen wollte,
Jhre Bitte zu erfüllen und Erwin mit meinem Vermögen aus
ſeiner Verlegenheit zu helfen. Aber ich bin Jhnen darum nicht
böſe geweſen nicht für einen einzigen Augenblick. Denn ich
wußte, daß die Stunde kommen würde, die Jhnen wieder eine
beſſere Meinung von mir beibrächte, und ich freute mich im vor
aus der kleinen Beſchämung, die Jhre Strafe ſein ſollte.

Jn Hannas ernſten Augen leuchtete es auf.
„Wenn ich Sie recht verſtehe Sie haben Jhren Ent

ſchluß geändert? Und Herr Felderhoff wird nicht gezwungen
ſein, an fremde Türen zu klopfen?“
wollen Sie mir feterlich verſprechen, zu ſchweigen, mein
Kinde So unverbrüchlich zu ſchweigen, wie ich es Jhnen ge
lobt habe?“

„Gewiß, Frau Rätin! Ueber meine Lippen wird ſicherlich
kein Wort kommen von dem, was Sie als ein Geheimnis zu be
wahren wünſchen.“

Und Sie ſind das einzige weibliche Weſen, dem ich die
Kraft zutraue, ein ſolches Verſprechen zu halten. Nun denn,
ich habe meinen Bankier angewieſen, meinem Sohne jeden Kre
dit zu eröffnen, deſſen er bedarf, um ſeine geſchäftlichen Ange
legenheiten ins Reine zu bringen.“

n überſtrömender Freude griff Hannga jetzt aus freien
Stücken nach der Hand, in die ſie vorhin nur mit Widerſtreben
die ihrige gelegt, und berührte ſie ehrfurchtsvoll mit den
Lippen.

„Verzeihen Sie mir!“ bat ſie. „Jch hätte mir freilich ſa
gen ſollen, daß es nur der Unwille über meine unberufene Ein
miſchung war, der Jhnen jene abweiſende Antwort eingab.“

vielleicht wollte ich Jhnen wirklich eine kleine Lektion
erteilen, meine liebe Hannal Aber eine Lektion von anderer
Art, als Sie da vermuten. Daß Sie es über ſich gewannen,
ſich im Jntereſſe meines Sohnes bei mir zu verwenden, obwohl
er fürwahr alles andere eher um Sie verdient hatte als ſolche
Großmut das, bei Gott, habe ich Jhnen nicht verübelt.
Aber daß Sie mit Jhrer fahrenen Jugend dieenſchen ſo viel beſſer kennen wollten als ich altes

ich geſtehe hat ein droſſen. Es iſt ge
wiß ein ſchönes Ding um das Mitleid und ein herrliches ſo
gar, wenn es mit ſoviel tapferer Selbſtverleugnung geübt
wird, wie von Jhnen. Ein wenig Anerkennung aber verdient
vielleicht auch jene Liebe, die dem eigenen Herzen Schweigen
zu gebieten weiß, wenn es ſo zum Heile der geliebten Perſon
das beſſere iſt. Glauben Sie mir, Kind, daß niemand meines
Sohnes Nöte und Sorgen tiefer und ſchmerzlicher mitempfun
den hat als ich, deren Wünſche und Hoffnungen ſich ein langes
Menſchenleben hindurch nur um dieſen Sohn bewegt haben.
Aber ich hätte ihm meine Hilfe in dem Augenblick, da er und
Sie ſie von mir begehrten, nur gewähren können in der Ge
wißheit, das Unglück, dem er blind entgegenging, damit zu
einein deſto gewiſſeren zu machen. Weil ich mich dazu nicht
entſchließen konnte, erſchien ich Jhnen hartherzig und lieblos,
wie ihm, und es konnte für einen Dritten wohl das Ausſehen
gewinnen, als ob mir nicht daran läge, ihn ganz zu verlieren.
Aber gerade weil ich ihn glücklich ſehen und weil ich ihn mir
zurückgewinnen wollte, bin ich feſt bei meinem Entſchlüſſe ge
blieben. Und ich halte den Beweis in den Händen, daß ich auf
dem rechten Wege geweſen bin.“

Hanna hatte ihren Worken gelauſcht, ohne doch den Sinn
der Rede zu erfaſſen. So mild und ſo gütig auch das alles
klang und ſo ganz die vorige Mitteilung der Komtmerzienrätin
danach angetan ſchien, ihr die Sorge un Erwins Zukunft vom
Herzen zu nehmen es lag doch etwas Verborgenes und Un
ausgeſprochenes dahinter, das ſie erſchreckte, und die Aufrichtig
keit ihres Weſens geſtattete ihr nicht, ein Geheimnis daraus

D

zu machen. n„Den Beweis, Frau Rätin?“ fragte ſte mit einem Aus
druck angſtvoller Spannung in den Augen. „Was für einen
Beweis

Lächelnd öffnete die Matrone den Deckel des vor ihr ſtehen
den Körbchens und entnahm ihm einen Briee

um Jhnen davon Kenntnis zu geben, habe ich Sie hier
her gebeten. Sie allein haben ein Recht darauf, zu erfahren,
bas außer uns beiden vorläufig kein Menſch zu wiſſen braucht.

Leſen Sie, liebſte Hanna!“
Zaudernd hatte das junge Mädchen nach dem Blatte ge

griffen, aber nachdem ſie einen Blick auf die Unterſchrift gewor
fen, gab ſie es zurück.Vergzeihen Sie, Frau Rätin aber da Fräulein Bogen
hardt dieſen Brief jedenfalls nicht für mich beſtimmt hatte,
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Zartgefühl. izeugen wollen, ſo werden Sie mir doch nicht verbieten, Jhnen

zu ſagen, was darin ſteht. in rklaren, ungzweideutigen Worten mit, daß ſie das Verlöbnis mit
meinein Sohne rückgängig gemacht habe, weil ſie ſich ihrer gan
zen Veranlagung nach nicht ſtark genug fühle, ein Leben des
Kampfes und der Sorge zu führen. Sie bittet mich um Ver
zeihung wegen des Unfriedens, den ſie zwiſchen mir und Erwin
geſtiftet, und ſie läßt mit einer Aufrichtigkeit, die ich thr hoch

anrechnen muß, durchblicken, daß die Nachrichten über die große
Veränderung in den Vermögensverhältniſſen meines Sohnes
ihr die Augen über die wahre Natur ihrer Empfindungen für

ihn geofnet hättennicht wahr? Und jetzt werden Sie mir's vielleicht auch glau
ben liebſte Hanna, daß ich die Menſchen beſſer zu beurteilen
verſtehe als Sie.“

Seender
S wa ſtat e kä rſichtlichſelb t dann aber hatte ſie doch den Mut und die Kraft
den, auszuſprechen, was ihre Seele bewegte

kann ich mir auch nicht die Berechtigung zuerkennen, ihn zu
leſenSie ſind ein Närrchen, Kind, mit Jhrem allzu ſenſiblen

Aber wenn Sie ſich nicht mit eigenen Augen über

Die Sängerin teilt mir in ganz

Man kann unmöglich ehrlicher ſein,

Wenn ſie erwartet hatte, mit ihrer großen Neuigkeit wie
der einen Schimmer der Freude auf Hannas Antlitz zu zau
bern, ſo ſah ſie ſich arg enttäuſcht. Totenbleich und mit großen,
erſchrockenen Augen blickte das junge Mädchen zu ihr empor.

„Das iſt furchtbar!“ brachte ſie mit Anſtrengung heraus.
„Und Erwin wie hat er es aufgenommen?“

„Jch habe ihn ſeit ſeiner Rückkehr aus Berlin nur ein
paarmal flüchtig geſehen, und er hat zu mir bis jetzt mit kei
nem Wort von dem geſprochen, was dort zwiſchen ihm und der

Sängerin vorgefallen iſt.
nehmen haben mir nicht den Eindruck gemacht, als ob er allzu
ſchwer daran trüge.“

Aber ſein Ausſehen und ſein Be

„Sie haben ihm auch dieſen Brief gezeigt, Frau Räkin?“
Nein So rachſüchtig bin ich nicht, daß ich ihm ſeine

zwingende Not noch empfindlicher machen
ſollte Die Gelegenheit, mich mit ihm über dieſe Dinge auszu

Mag zuvor die Wunde ver
che Enttäuſchung ſeines Lebens ihm

iß, daß die Zeit i ſein

Und wenn Jhre Menſchenkenntnis diesmal doch auf dem
falſchen Wege geweſen wäre, Frau Rätin? Wenn dieſer
Brief in Wahrheit nichts Anderes wäre als ein Dokurent rein
ſter Seelengröße und edelſter Selbſtopferung!? Gerade, daß
ſie ſich Jhnen gegenüber mit einer Aufrichtigkeit, deren ich kein
Weib fähig halte, einer ſchimpflichen und niedrigen Geſinnung
bezichtigt, ſollte Sie die wahren Abſichten des Fräulein Bogen
hardt erkennen laſſen. Sie hat auf irgend eine Weiſe erfah
ren, daß ihre Perſon zu einem Hindernis geworden iſt auf dem
Lebenswege des geliebten Mannes, und ſie hat ſich entſchloſſen,
um den Preis ihres eigenen Glückes dies Hindernis beiſeite zu
ſchaffen. Wenn es ſich ſo verhielte, könnten Sie dann mit
ruhigem Gewiſſen das Opfer annehmen, das Jhnen von einem
zerriſſenen Herzen dargebracht wird?“

Die Kommergienrätin ſchüttelte den Kopf.
„Jhre ſublime Denkungsart, meine liebe Hanna, verführt

Sie zu romantiſchen Phantaſtereten. Sie haben ſich aus die
ſer Bühnenkünſtlerin ein Weſen von überirdiſchen Tugenden
zurechtgebildet, weil Jhr naives Gemüt ſie nicht mehr zu tren
nen weiß von den idealen Geſtalten, die ſie vor Jhren Augen
auf dem Theater verkörpert hat. Und nun gefallen Sie ſich zu
Jhrer eigenen Qual darin, all ihr Tun und Laſſen mit einer
Gloriole höchſten Edelmuts zu umkleiden. Jch aber ſehe bei
dieſer ſehr gewöhnlichen Liebesaffäre und bei allem, was ſie
uns an Aufregung und Verwirrung gebracht hat, auch bei der
unbefangenſten Betrachtung keinen anderen Edelmut als den
Jhrigen, mein teures Kind

Iſt das Edelmut, Frau Rätin, wenn ich mich in die Seele
eines lebenden Weibes hineinzuverſetzen vermag und wenn ich
mit ihr empfinde, was ſie leidet? Von ganzem Herzen bitte
ich Sie noch einmal Schenken Sie dieſem Briefe mit ſetner
unwahrſcheinlichen Selbſtanklage nicht ohne weiteres Glauben
Und laſſen Sie nicht um eines ungerechten Vorurteils willen
zwei Menſchen unglücklich werden Sprechen Sie mit Jhrem
Sohne und überlaſſen Sie es ihm, die Wahrheit zu finden, die
keiner von uns zu ergründen vermag, als er allein! Und
knüpfen Sie die Gewährung Jhrer Hilfe nicht länger an eine
Bedingung, die ſo unnatürliche Opfer herausfordert.“ Bittend
ſah das junge Mädchen zu der Kommerzienrätin auf.

(Schluß folgt.)



Hans Behrends volles, ſtark gebräuntes Geſicht wurde bei
jedem Schritt nachdenklicher und ſank immer tiefer herab. Wie
hatte ſeine Mutter immer geſagt? Heirate niemals eine, die
ſo ausſieht, wie Du Deine Geliebte möchteſt! Ein komiſcher
Rat, aber es ſteckte was dahinter. Ach Gott, überhaupt ſein
Muttchen! Schade, daß er es nicht mehr um ſeine Meinung
fragen konnte! Und während der märkiſche Sand unter ſei
nen gewichtigen Tritten in weißen Staubwolken aufwirbelte,
ſuchte er ſich darüber klar zu werden, was ſeine Eltern und
Voreltern, was der ganze biedere Bauernſchlag, dem er ent
ſtammte, zu Gabriele Jachmann wohl ſagen würde.

„Hübſch, klug, aber nicht unſer Fall,“ ſtellte er feſt. Es
war alles an ihr viel feiner herausgearbeitet als bei ſeiner
Familie. Vom kleinen Kopf an bis zu den Handgelenken und
dem ſchmalen Fuß. Wenn er ſich ſelbſt dagegen anſah
Grobſchmiedearbeit von oben bis unten. Da änderte auch der
feinſte Sommeranzug nichts daran. Und innerlich ſtand es
wohl ebenſo. Dumm war er ja gewiß nicht, aber vielleicht doch
zu dumm für eine Frau, die gar auf die Univerſität gehen
wollte. Und das und nichts Geringeres beabſichtigte dieſe

Gabriele! SFreilich, ganz unabänderlich war dieſe Abſicht wohl nicht.
Es ſchien ihm vielmehr, daß ſich hinter dieſem Plan ein Ulti
mätum für ihn verſtecke, des Jnhalts: wenn Du reelle Abſich
ten haſt, ſo erkläre Dich, denn ſonſt geh' ich Dir durch die
Lappen! Ob Hedwig, Gabrielens Schweſter, der Gefühls
unſicherheit eines Mannes wohl auch ſo energiſch nachhelfen
würde?

Der große, blondbärtige Mann blieb mitten im Wege nach
ſinnend ſtehen.

„Nein!“ n er dann halblaut, Hedwig iſt viel zu gut
ie ich wünſchte

ing er weiten bog in einen fein, der den hochſtämmigen Kiefernforſt ſchräge durchſchnitt.
Die Nadeln des Vorjahres lagen noch dick am Boden, an den
lichteren Stellen war das junge Maigras aber ſchon üppig in
die Höhe geſchoſſen. Baumläufer kletterten an der riſſigen
Borke der hundertjährigen Rieſen umher, ein Grünſpecht häm
merte, und hier und da flitzte ein rotröckiges Aeffchen, eine
Eichkatze, raſchelnd den Stamm hinauf in die ſchützenden Wipfel.

Alle die Bilder und Geräuſche des Waldes konnten Hans
Behrend aber nicht aus ſeinem Grübeln reißen. Sein Ver-
hältnis zu den Jachmannſchen Mädels drängte zu einer Ent
ſcheidung, die ihm ſchwer fiel. An die blonde Hedwig dachte
er, wenn alles ſtill und friedlich in ihm war; an Gabriele,
wenn das Blut in ihm brannte. „Wenn ich nur wüßte, ob ſie
auch ein gutes Herz hat!“ dachte er bekümmert.

Aus dem Kirchdorfe trug der Wind feierliches Geläute zu
ihm herüber.

„Pfingſtglocken!“ ſagte er ſich. „Mutter Jachmann iſt
längſt nach der Kirche unterwegs, und ich treff' die Mädels
allein. Großer Goit, wenn mich der heilige Geiſt doch auch ein
bißchen erleuchten wollte! Komiſch übrigens, daß noch nir
gends ein Pirol zu ſehen iſt! Wenn die ſonſt in der Sonne an
einem vorüberflitzten wie eine Strähne goldenen Haares
ſah das immer aus, oder auch wie ein erleuchtender Gedanke,
den ich jetzt ſo nötig hätte

Ein Raſcheln und Hopſen am Boden riß ihn aus ſeinen
Betraächtungen, und während vor ſeinem Geiſte noch das wun
dervoll goldene Gefieder der Pfingſtvögel blitzte, ſah er plötz
lich eine graue, noch unflügge Krähe vor ſich über den Weg

ſtolpern e h„Ein ſchöner Pirol!“ dachte er ironiſch. Aber dann ſprang
er doch zu und griff nach dem Vogel, der den Kopf in den Nacken
drehte und ihn mit weit aufgeſperrtem Schnabel ängſtlich und
wütend anfauchte. Schwapp! hatte er ihn bei den Flügeln und

hob ihn ſchmunzelnd auf. e„Vielleicht wird Dich Hedwig aufziehen, Hans Huckebein!
Die muß ja ſo wie ſo immer die halbe Arche Noah um ſich
herum haben

Als er aus dem Forſt heraustrat, nickten ihm über den
Gitterzaun der Jachmannſchen Villa duftige, weißblühende
Fliedertrauben entgegen. Und zwiſchen den Fliedertrauben
tauchten zwei junge, blühende Mädchengeſichter auf und nickten
ihm gleichfalls zu. Eine Brünette mit ſchwarzen, lebhaften

daß es

chmalen Pfad M krone bei mir ha

bange, beinahe angſtvolle Frage in ſeinen Augen bemerkt und

ſah ſie ihn von unken auf an, und in Hans Behrends Blicke

haſt. Und wenn Du weißt, wie das iſt, wenn man jemanden

den wohl bemnerkt. Stumm drückte ſie ihr Geſicht zwiſchen die

bückte ſie ſich ganz herab, bis unter das Gebüſch, wo die kleine

übel belohnt. W.
Schnabel nach ihr und hob ein ohrenzerreißendes Gekrächz an

180

Der Pfingſtvogel.
Skizze von Georg Buſſe-Palma. (Nachdruck verboten

Augen und eine roſigblaſſe Blondine, Gabriele und Hedwig,
ſeine Leidenſchaft und ſeine Freundſchaft.

„Was halten Sie denn da hinter dem Rücken?“ fragte Ga
briele ſchon von weitem. „Was für mich oder für Hedwig?“

„Für beide,“ rief er fröhlich, „einen Pfingſtvogel.“
„Einen Pirol?“
In freudiger Erwartung ſtreckte die blonde Hedwig ihm

die Hände über den Zaun enkgegen, während Gabriele ihn un
gläubig anſah.

„Kräh, kräh, kräh!“ Der angebliche Pfingſtvogel ließ mit
einemmal ſeine mißtönende Stimme erſchallen, und im glei
chen Moment warf Hans Behrend ihn über das Gitter zwiſchen
die beiden Mädchen. Erſchrocken ſprang Hedwig zur Seite.

„Pfuti! Mich ſo anzuführen!“ ſagte ſie lachend
Um Gabrielens volle, heißrote Lippen zuckte es ſpöttiſch.

„Die ſollen wir wohl aufziehen, bis ſie reif zum Abſchießen
iſt? Ein komiſcher Heiliger ſind Ste! Wenn es nicht zu ſchade
um die Patrone wäre da, ſehen Sie

Sie zeigte nach dem Gartentiſch, auf dem eine kleine, dop
pelläufige Büchſe lag.

Hans Behrend, der inzwiſchen eingetreten war, ſchüttelte
mißbilligend den Kopf.

„Selbſt am Pfingſtſonntag? Nicht böſe ſein, Fräulein
Gabriele, aber Sie übertreiben das Schießen ein bißchen. Wie
viel Geſchöpfe haben Sie denn heute ſchon abgeſchoſſen?“ n

„Leider nur eins Einen Taubenhabicht. Aber das ſah e
dafür auch köſtlich aus, wie der durch die Zweige geſauſt kam.
Jhre ſchwarzen Augen fünkelten noch in der Erinnerung, wäh
rend über Hedwigs Geſicht ein Schatten glitt.

„Er war ſo ſchön,“ ſagte ſie traurig. „Und das Weibchen
hinterher es ſchrie ſo kläglich und flog immer über uns
hin. Jch konnte es gar nicht mehr mit anhören
e ch lte Gabriele, immer Anwalt des Mit

O

Hans Behrend konnte ſeine Blicke nicht losreißen von die
ſem Mund, den er ſo leidenſchaftlich gern geküßt hätte und der
ihm doch immer wieder mit ſeinen Worten wehe tat. Er hatte
das Gefühl, daß er ſie entſchuldigen müſſe, vor ſich ſo gut wie
vor der Schweſter
„Sie macht ſich ſchlechter, als ſie iſt, Hedwig,“ ſagte er in
ſcherzendem Tone. „Schließlich ſchießt ſie ja doch nur aus Mit
leid, aus Mitleid mit all den Junghaſen und kleinen Vögeln,
die von dem Raubzeug ſonſt vernichtet würden. Nicht wahr,
Gabriele

Gabriele lachte hell auf. „Wahrhaftig nicht,“ geſtand ſie
ehrlich. Aber dann biß ſie ſich auf die Lippen. Sie hatte die

war nicht die Perſönlichkeit, ſich einer unüberlegten Aufrichtig
keit wegen um eine gute Partie zu bringen.
Im Moment des Schuſſes denkt daran wohl kein Menſch,“
lenkte ſie alſo klug ein. Aber ſonſt warum ſoll gerade ich
kein Mitleid mit dem Habichtweibchen haben? Denken Sie
denn, ich kann es mir nicht vorſtellen, wie das iſt, wenn man
einem ſehr, ſehr gut iſt?“

Halb übermütig und dabei doch mit verlegenen Augen

ſtieg es wie ſtummer, heißer Jubel. „Jch wußte es ja,“ ſagten
ſeine Augen, „ich wußte es ja, daß Du doch ein gutes Herz

ſehr, ſehr gern hat Ach Du, ach Du!“ Mit Worten wagte
er das freilich nicht zu ſagen, aber dafür drückte er ihr die
Hand als ob er ſie gar nicht mehr loslaſſen wollte.

Hedwig Jachmann hatte die kleine Szene zwiſchen den bei

Fliederſträuche. Aber ſie fühlte es ſelber, wie ihre Schultern
vor ſchmerzlicher Erregung zitkterten, und in tiefer Verwirrung

Krähe ſaß und ſie mit blanken, mißtrauiſchen Augen be
obachtete. Jetzt iſt es mit meiner Hoffnung ganz aus, dachte
ſie, „und glücklich wird er mit Gabriele gewiß nicht.“

Jhr Verſuch dem Tierchen den Kopf zu krauen, wurde
Wütend ſchlug der kleine Waldteufel mit dem

„Kräh, kräh, kräh,“ unaufhörlich und heiſer vor Wut und Angſt.
Und plötzlich klang von oben ein anderer Krähenſchrei als

Antwort. Wie herbeigelockt durch den Hilfeſchrei der kleinen,
ſtrich eine alte, graue Krähe über ihre Häupter dahin, ſchoß
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ſchräge herab und wendete ſich dann wieder ruckartig zur Flucht
wie in plötzlicher Erkenntnis der furchtbaren Gefahr.

„Großer Gott! Dies ſonſt ſo ſcheue Tierl“ Staunend
ſahen alle drei nach oben. e

„Nächſtenliebe in der Tierwelt,“ ſagte Hans Behrend
ernſt. „Iſt das nicht rührend? Hört den Angſtſchrei von ſei
e und vergißt darüber faſt die Sorge ums eigene

eben
Hedwig nickte ihm mit feuchten Augen ſtumm zu. „War

das vielleicht die Mutter?“ fragte ſie dann leiſe.
Behrend zuckte die Achſeln. „Möglich, aber nicht wahr

ſcheinlich Es iſt wohl der Hilfstrieb allein, der ſie her
geführt hat.“

In Gabrielens Augen funkelte es hart auf. Jhre Büchſe
ergreifend, gab ſie dein jungen Vogel einen Tritt mit der
Stiefelſpitze. „Willſt Du ſchreien, kleine Beſtie!?“

Die kleine Krähe hub aufs neue ihr Schmerz und Angſt
gekrächze an, und wieder kam, von der unfaßbaren Gewalt des
Mitleids getrieben, die Alte herangeſchwirrt. Kaum aber war
ſie in Schußweite, als Gabriele den Oberkörper zurückwarf, die
Büchſe an die Backe hob und abdrückte. Ein feiner HKnall
dann ſauſte, ſich dreimal in der Luft überſchlagend, die Alte
gerade vor dem jungen Tierchen tödlich getroffen zu Boden.
Einige Male zuckte ſie noch, dann ſchlug ſie den Fang in das

auf dem ein roter Blutstropfen ſtand, und ver
endete

Triumphierend ſah Gabriele ſich um. Gleich darauf lief
aber ein häßliches, nervöſes Zucken über ihr Geſicht.

Ach ſo,“ ſagte ſie unſicher, „das war auch wohl wieder
nicht ſentimental genug!“

Hedwig war ganz blaß.
„Pfui, Du, Du! Wie Du das tun konnteſt! Ein Tier

durch das Edelſte, was es hat, in den Tod zu locken!“
Hans Behrend machte ein finſteres Geſicht. Jhm war,

als wenn die Kugel in das Herz ſeiner Leidenſchaft gegangen
wäre. Das war gefühllos, das war Freude am Mord
Schweigend hob er die Vogelleiche auf und trug ſie von dem
in raſender Erregung ſchreienden Jungen fort, in den Forſt
hinaus, wo er ſie notdürftig mit Sand bedeckte.

Als Hedwig Jachmann am Pfingſtſonntag des nächſten
Jahres Namen und Wohnung wechſelte und gang zu Hans
Behrend überſiedelte, befand ſich unter ihrer Mitgift auch eine
große, graue Krähe mit verſchnittenen Flügeln, ein richtiger
Hans Huckebein, der nur noch leiſe knarrte, wenn ihm der
Kopf gekraut wurde; das junge Paar nannte ihn aber nie an
ders als „unſeren Pfingſtvogel“.

„Er hat mich ſo erleuchtet, wie der heilige Geiſt ſelber es
beſſer nicht vermocht hätte,“ ſagte Hans Behrend manchmal
gut gelaunt zu ſeiner jungen Frau. „So'n Pirol ſieht nur
außen aus wie ein guter Gedanke, aber der hier hat's in ſich.“

Und wenn Frau Hedwig nach dem „Warum“ fragte, das
ſie gar nicht oft genug hören konnte, antwortete er immer
milde: „Schäfchen! Weil ohne ihn die Szene im Vorjahre nie
paſſiert wäre, weil ohne dieſe Szene wahrſcheinlich Gabriele an
Deiner Stelle ſäße, und weil ich in dieſem Falle den beſten Ge
danken meines Lebens, nämlich den, Dich zu heiraten, nie ge
habt hätte

zu jäh über ihn gekommen.
Und plötzlich ſtanden die beiden wieder neben ihm; er hatte

es gar nicht geſehen, wie ſie wieder heraufgekommen waren,
und Sigurds friſche Stimme ſcholl durch das Brauſen an ſein
Ohr: „Da wären wir wieder aber Thort, armer Thori, wie
furchtbar blaß ſiehſt Du aus; haſt Du Dich denn ſo um uns
gebangt?“

Und Sigurdrifa umſchlang ihn mit ihrem weichen Arm
und ſagte: „Thori, Du biſt krank. Komm', wir wollen nach
Hauſe gehen.“

Und ſo gingen die drei, das Brauſen erſtarb allmählich in
der Ferne hinter ihnen, und ſie hörten über ſich wieder das
ſanfte Rauſchen der Baumwipfel, um ſich die zarten Vogel

ſtimmen. e„Jſt Dir nun wieder beſſer?“ fragte Sigurdrifa beſorgt
den Freund, der ſchweigend und wie willenlos zwiſchen ihnen
einherſchritt. Er nickte nur ſtumm, und ſie ſchritten ruhig wei
ter, jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. Sigurdrifa war ſo
eigen zumute. Was war denn nur geſchehen? Alles ſah ihr ſo
verwandelt, ſo viel ſchöner und heller aus. Wie ſonderbar
hatte Sigurd ſie doch eben angeſehen, das Herz hatte ihr einen
Augenblick faſt ſtill geſtanden Aber das war ihr auch viel
leicht nur ſo vorgekommen, denn Sigurd ging ja neben Thori
und ſchien nur Sinn und Gedanken für den Freund zu haben.
Und der arme Thori hatte ſich ſo um ſie beide gebangt. Ueber
haupt, Thori war doch der Beſte von allen Und ſie fing
an, ganz ſanft und beſorgt auf ihn einzüreden, und er antwor
tete ihr mit mattem Lächeln

Als ſie an Sigurds Hof angekommen waren, ſagte Thoris-
mund: „Ich muß jetzt ſchnell auf dem nächſten Wege nach

Hauſe, Dich bringt Sigurd wohl heim, Siga?“
Die aber rief ſchnell „Nein, nein, haltet Euch meinet

wegen nicht auf,“ und mit kurzem Abſchiedsgruß war ſie im
Walde verſchwunden.

SWlulriche.
nordiſcher Vorzeit von Jngeborg von Seeberg,
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e e FreundeHand und murmelke: „Thort, ich möchte Dich etwas fragen
doch nein ich komme morgen zu Dir!“ Und mit lautem
Jauchzer ſeine Kappe in die Luft werfend und wieder fangend,
ſtürmte auch er davon.

Thorismund ſah ihm eine Zeitlang nach, dann ging er ge
ſenkten Hauptes den Weg zurück, den ſie gekommen, immer
weiter, bis er wieder am Waſſerfall angelangt war dahin

Zog es ihn zurück mit unwiderſtehlicher Gewalt. Und da ſtand
er wieder an derſelben Stelle und ſtarrte in die ſchäumende
Tiefe, über der die beiden noch eben geſchwebt. Die beiden, die
ihm das Liebſte auf der Welt waren, und die ſich nun vereint
hatten, um ihm das bitterſte Leid anzutun! Denn das hatte
er genau geſehen, ihre Herzen würden ſich finden, nachdem ſie
aus dem Schlummer erwacht waren und er wollte ihnen
gewiß nicht im Wege zu ihrem Glücke ſtehen.

Ein Sprung, ein Sprung nur in den tobenden Abgrund,
dem ſie glücklich entronnen, und dies arme, gequälte Herz hatte
für immer Ruhe und er ſtand niemandem mehr im Wege.
Das wilde Waſſer rauſchte und lockte: „Komm', komm'! Hier
iſt Ruhe, hier iſt Friede und Vergeſſen Es zog, es zog
ihn mit Macht, die Augen hingen wie gebannt an dem dunklen
Strudel, noch einen Schritt trat er näher an den Abgrund

und noch einenDa ſtieg es aus dem Tropfenregen vor ſeinen Augen em
por wie ein Bild. Ein alter, von Gram gebeugter Mann ſaß
ällein, allein in ſeiner öden Halle. Das kummervolle Haupt
hatte er auf die Hand geſtützt, und die Augen blickten ſo trau

rig auf Thorismund, während die zitternde Stimme ſprach:
„Thori, ach Thoxi, mein Sohn, warum haſt Du mich denn ſo
gang allein gelaſſen
Da ſchrie der Jüngling laut auf: „Mein Vater, ach, mein
Vater!“ und er ſtürzte nieder ins Moos, und ſein Körper wurde
von wildem Schluchzen geſchüttelt.

O, warum mußteſt Du auch kommen, Du trotziger, ſieg
reicher Heldel Winkte Dir nicht Ehre und Glück genug dort
am Königshofele Warum müßteſt Du kommen und für Dich
die Roſe brechen, die am ſtillen Fiorde dem Einſamen ſo ſüß
und lieblich erblühte? Dir winken Fürſtenkronen, waruin
kannſt Du mir nicht laſſen, was mein Herz ſo lange ſchon mit
tiefer Liebe und Treue umfängt!?

Und haſt Du denn ein Recht dazu, mir alles zu nehmen?
Wenn ich morgen vor Dir hinkrete und ſage: Zurück! Was
Du begehrſt, iſt. mein, ich liebe ſie ſchon lange! Kehre zurück
an den Königshof, werde berühmt und mächtig, nimm die
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laut und triumphierend klang es, wie ein Siegesruf:

Maid aus Königsblut zum Gemahl und laß mir die wilde
Roſe am Fiord!“

Er wußte es, Sigurd würde ihm nicht rauben, was ſein
war, er würde ſchweigend zurückſtehen vor dem älteren Rechte
des Blutsbruders, er würde die Heimat meiden und niemals

ein Weib ſein eigen nennen.
Aber hatte er, Thorismund, denn ein Recht auf Sigur-

drifa? Hatte ſie ihm denn jemals etwas anderes als ſchweſter
liche Zuneigung gezeigt? Doch heute, der Blick, mit dem ſie zuSigurd aufſah, hatte es ihin klar und deutlich gezeigt: Si
gurdrifa konnte nur Sigurd lieben. Er ſtöhnte laut auf.
Die beiden konnten nichts dafür, daß ſie mit ihrer Liebe ſein
Herz zerbrachen, ſie konnten es nicht einmal ahnen, denn nie
mandem hatte er jemals etwas davon geſagt. W blieb nur
eins: entſagen, entſagen, entſagenUnd er preßte die heißen, tranenloſen Augen i in das feuchte
Moos und kämpfte ſtill und ohne Klagelaut den ſchwerſten
Kampf ſeines Lebens.Als er ſich nach langer, langer Zeit ekhop, da war es vor

über, und er war Sieger geblieben!Noch einen langen, langen Blick warf er zurück auf die
Stelle, wo ihm ſein Glück vernichtet war und wo er in ſchwe
rem Ringen ſeine Jugend begraben hatte, dann ging er
feſten Schrittes davon.

Die Dämmerung war herabgeſunken, eine Dämmerung,
die nicht Uebergang zur ine nein, nur zu einem neuen,ſtrahlenden Tage war. Die Erde ſchlummerte wie glückestrun
ken in dieſer lichten Nacht. Wald und Fjord, Berg und Tal
lag verzaubert da, umwoben und durchtränkt von den herben,
ſüßen Düften der Sommernacht.

Jn ſolcher Stunde hält ein junges Menſchenkind es nicht
in enger Kammer aus. Leiſe öffnete ſich die Tür von Hildes
Hütte, und eine helle Geſtalt trat heraus. Leiſe, um die Mut
ter nicht zu wecken, ſchloß ſie die Tür wieder und en eng
ſam und tief atmend dem Walde an.

r n Hütte
roſigen, ſuß duftendee n hielt Sigurdrifa ihre Schrikte an. Sie pflückte von

den wilden Roſen, die ihr in dem hellen Daämmerlicht entgegen
leuchteten, und ſchaute zwiſchen Wachen und Träumen in die
Ferne.Da bewegte der leichte Wind die Dipetge des Roſenſtrau

ches, daß ſie leiſe um ſie wehten, und ſie wandte ſich um da
ſtand vor ihr wie aus der Erde gewachſen Sigurd. Jhr
Herz ſtand ſtill in ſprachloſem Schreck, groß ſtarrte ſie ihn an,
er aber ſagte freudig und ſiegesgewiß: „Jch wußte, daß ich
Dich hier treffen würde, darum mußte ich hierher, um Dir
etwas zu ſagen.“

Bei ſeinem ſtolzen Ton erwachte ſie aus ihrer Erſtarrung.
Heiß ſtrömte ihr das Blut zum Herzen, und ſich hoch aufrich
tend antwortete ſie, indem ſie all ihren Stolz und Trotz zu
Hilfe nahm: „Jch wußte es nicht, daß Du herkommen würdeſt,
ſonſt hätteſt Du mich nicht hier getroffen!“Bei dem wohlbekannten, kampfluſtigen Ton huſchte es wie

ein Lächeln über Sigurds Geſicht, dann aber trat er dicht an
die Jungfrau heran, und indem er ihr feſt in die zornblitzen
den Augen ſah, ſagte er langſam mit ſeiner vollen, klingenden
Stimme: „Sigurdrifa, ich kiebe Dich, und Du Du liebſt
mich auch, Du weißt es nur noch nicht, und Du mußt mein
Weib werden!“

„Jch muß?!“ blitzte ſie ihn an, und aus ihren Augen ſprach

der Zorn der Walküre.
Aber er hielt den Blick aus und ſenkte die „Sonnenaugen“

nicht. Einen Herzſchlag lang ſtanden ſie ſich Auge in Auge
ſchweigend gegenüber. Dann breitete er die Arme aus, u

Du
mußt, ja, Du mußt, Sigurdrifal“

Und er hielt ſie feſt an ſeinem HerzenUnd o Wunder! Sigurdrifa, die Stolze, Wilde, ſie
wehrte ſich nicht. Sie umſchlang Sigurd gang ſtark und feſt
mit ihren beiden Armen und ſagte nur: „Ja, Sigurd, ich liebe
Dich. Ich wollt's nicht wiſſen, ich wollt's nicht leiden, aber
nun biſt Du wie ein Sturm gekommen und haſt mich doch be
zwungen!“Und in dieſem Augenblick wünſchte ſich die wilde Sigur

drifa nicht mehr ein Mann zu ſein.Was ſich die beiden noch weiter ſagten, das hat der Roſen

buſch mir nicht verraten. Es war auch nicht das erſte Mal,
daß er ſolche Worte hörte, denn in der Nacht waren es gerade
21 Jahre, daß Jung- a Schön Hilde am Roſenſtrauch
geküßt hatte.
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und

ſchwiegen doch vor Müdigkeit.

Der Himmel begann ſich ſchon leicht im Oſten zu rsten, als
Sigurdrifa leiſe wieder in die Hütte ſchlüpfte. Aber doch nicht
leiſe genug, das feine Ohr der Blinden hatte das Oeffnen der
Tür vernommen und erkannte Sigurdrifas leichten Schritt.
Aber ſie ſagte nichts, nur als die Jungfrau in die Kammer ge
ſchlüpft war, murmelte ſie leiſe: „Es taugt nichts, daß das
Kind ſo durch die Sommernacht ſtreift, das regt das Blut auf.
Der ſollte ſie gar kein Kind mehr ſein. wie alt wird
ſie doch?“

Und blitzſchnell zuckte ihr die Erinnerung durch den Sinn
an u helle Sommernacht, an einen blühenden Roſenſtrauch

„Es wird Zeit, daß das Schickſal ſich erfüllt,“ flüſterte ſie.
„Morgen iſt Sommerſonnenwend!“

Thorismund war gang allein auf der ſaftigen, mit bun
ten Blumen überſäten Wieſe in der Waldblöße. Eine ſchlaf
loſe Nacht lag hinter ihm, und früh, wie ſich kaum der Himmel
zu röten begann, war er mit der Senſe hinausgegangen, um
die ſchnittreife Wieſe zu mähen und durch angeſtrengte Arbeit
die Gedanken hinter ſeiner ſchmerzenden Stirn zur Ruhe zu
bringen. Als arbeitete er um ſein Leben, ſo hatte er die Senſe
geſchwungen, und die Hälfte der Wieſe lag ſchon gemäht in
dichten Schwaden.

Jm Laufe des Vormittags war die beſorgte Ortrud ge-
kommen, die ihn ſchon voll Angſt überall geſucht, und hatte ihm
einen wohlgefüllten Frühſtückskorb. mitgebracht. Er aber hatte
ſie gebeten, alles in den Schatten zu ſtellen und ihn allein wei
ter mähen zu laſſen. Ungern hatte ſie nachgegeben und war
ſchweren Herzens wieder nach Hauſe gegangen; er hatte raſt
los weiter geſchafft.

Endlich, gegen Mittag, hielt er inne und trocknete ſich den
ſtrömenden Schweiß von der Stirn. Was die bitterſten
Kämpfe, der feſteſte Wille nicht ganz vermocht hatten, die an
geſtrengte e hatte e fertig en ſein wild en

Die Mittagsſonne flimmerte über der Wieſe, die Luft t

terte vor Hitze alles war ſtill und ſchien zu ſchlafen, nur
einige Schmetterlinge gaukelten faſt träge über den Blumen
kelchen. Er ſah das alles wie durch einen Schleier und atmete
ein paarmal tief auf. Wohl lag es noch immer wie ein ſchwe
rer Druck auf ſeinem Herzen, aber die brauſenden Gedanken

Ja, wenn jetßt Sigurdrifa
ſelbſt vor ihn träte, er könnte

Da knackte es im Walde hinter ihm, und als er ſich wandte,
ſtand ihre helle Geſtalt zwiſchen den dunklen Stämmen. Oder
war es nur ein Traumbild, das ihn äffte?

Sie war es, bei der immer, im Wachen wie im Traume,
ſeine Gedanken weilten; ſie war es, und doch war ſie es wie
der nicht.

Sie ſchien gewachſen, und über ihrem Antlitz lag ein
Schimmer ſo hellen, reinen Glückes, daß es ſie wie verklärt er
ſcheinen ließ. Das war nicht mehr das Kind, das er geſtern
noch geſehen, das war die Jungfrau, die Frau Minne geweckt!

Er ſah es auf den erſten Blick daß es dem anderen imSturm gelungen war, worum er J Jahr und Tag in ſtillem Hoff
fen umſonſt geworben.

Aber ſo erſchöpft war er geiſtig und körperlich, daß er es
kaum als Schmerz empfand, das erfüllt zu ſehen, was er ja
geſtern ſchon erkannt hatte. Und als Sigurdrifa jetzt mit den
Worten auf ihn zutrat: „Thori, ich ſuchte Dich, Du ſollſt es
zuerſt wiſſen!“, da vermochte er ſogar, ihr entgegenzulächeln.

Sie aber faßte ihn bei der Hand und ſagte: „O, wie heiß
biſt Du, komm in den Schatten! Du haſt wieder allzu fleißig
gearbeitet!“

Und ſie zog ihn in den Schatten der Bäume und drückte
ihn auf einen der duftenden Grasſchwaden nieder.

Er ließ alles mit ſich geſchehen. Seine Augen hingen nur
wie traumverloren an ihrer jungfräulichen Geſtalt und an den
vblauen Glockenblumen, die ſie in der Hand hielt. Es waren
dieſelben Blumen, die ſie ihm damals auf das Krankenbett ge
legt damals, als er zuerſt gefühlt: die oder keine!

Und nun kam der ſchwerſte Teil ſeiner Prüfung.
Sie ließ ſich neben ihm nieder und begann mit leiſerStimme, in der die Freude zitterte, von ihrem jungen Glücke

zu erzählen. Aber als ſie zuletzt ſagte: „Und denke Dir, Thori,
ich habe bis geſtern immer geglaubt, ich möchte ihn nicht und
hätte Dich viel lieber!“, da krampften ſich ſeine Fäuſte um den
Stiel der Senſe, daß der krachend zerbrach.

(Fortſetzung folgt.



Allerlei.
T. Eine Verbeſſerung der Luft in Viehſtallungen wird da

durch erreicht, daß man dort Gefäße aufſtellt, in welchen ſich
Salsſäure oder Gips vbefindet. Die Luft wird hierdurch be
deutend verbeſſert, was den Tieren ſehr wohltut, ſobald ſie von

ihrer ſchweren Tagesarbeit wieder in den Stall gebracht werden.
Es iſt noch zu bemerken, daß der Jnhalt der erwähnten Gefäße
ſo oft als nötig erneuert werden und daß die Salzſäure ſicher
ſtehen muß.

Die Perle als Frauenſchmuck iſt uralt. Schon zu Cäſars
Zeit trugen die vornehmen Töchter Roms Perlenſchnüre. Pom
pejus brachte ungeheuxe Mengen Perlen aus Aſien und Aegypten
nach Rom. Jm Mittelalter war die Perle ein nicht minder be
liebter Schmuck auch in Deutſchland und iſt es bis auf den heuti
gen Tag geblieben. Perlen von wirklicher Koſtbarkeit müſſen die
Größe einer Kirſche beſitzen, dabei ſilberweiß und glänzend ſein.
Jm Schatze des Schahs von Perſien befindet ſich eine Perle von
angeblich 35 Millimeter Länge und 25 Millimeter Dicke. Auch
das SouthKenſingtonMuſeum in London bewahrt eine Perle
von 50 Millimeter Länge, deren Wert auf eine Viertelmillion
Mark geſchätzt wird. Die Perlen ſind bekanntlich kalkige Abſon ßDerungen aus dem Mantel gewiſſer Muſcheln, die vorwiegend in Otty, ſteckt denn Dein Ver
tropiſchen Meeren leben, doch kommen auch in unſeren deutſchen
Flüſſen Perlen vor. So zeigt man im Grünen Gewölbe in Dres 2. Rätſel.
den ein Halsband von 177 Perlen, die aus der Elſter ſtammen, Mit F in Gruben und Kerkern,
aber weder durch Größe noch durch Schönheit hervorragen. Der Mit S in Stuben und Erkern,
Preis einer Schnur von 70—80 Perlen, jede in Größe einer Mit K über Stecken und Feuern,

Erbſe, iſt 12 000 bis 18 000 Mark. Durch Tragen, beſonders Mit N hinter Hecken und Scheuern.
auch durch den Schweiß, verlieren die Perlen ziemlich ſchnell ihr
glängendes Ausſehen, bis zuletzt die organiſche Subſtanz, aus derſie beſtehen, völlig zerſtört wird. 53 ja all jollag les uuaqreg asg uagng usg e jBory 57g0jasgh a u b un gg

Luſtige Ecke

Herr Me m Fräulein, da ich Jhnen meinen Arm anbieten?
Dame: „Danke ſehr, habe ſelbſt zwei!“

Ein Vorſchlag zur Güte

„Ein ſtellungsloſer Kommis bittet um eine kleine Unterſtützung!“
„Schon wieder? Sie kommen ja jeden Tag!“
„Vielleicht engagieren Sie mich lieber mit beſcheidenem Gehalt; da kommen

Sie am Ende billiger weg!“
Kaſernenhofblüten.

Feldwebel (zum Einjährigen Müller, der Kunſtmaler iſt): „Ja, der
königliche Dienſt iſt nicht ſo leicht; dazu gehört ſchon etwas mehr, als zu Jhren

eingeraghmten Fettflecken! eSchauſpielerlatein. e
Alter Schauſpieler (der ſeinen Kollegen gegenüber gern renommiert):

e e Seht, Kinder,ich habe bei meinen
vielen Gaſtſpielen
auch oft unter ko
loſſalem Beifall in
Leipzig gaſtiert!

Na, das Theater
dort faßte zur da
maligen Zeit unge
fähr tauſend Per
ſonen; wenn es
ſo voll war, daß
kein Apfel zur Erde
fallen konnte, moch
ten es elfhündert
Perſonen ſein!
Wenn ich allerdings
dort gaſtierte, waren
es regelmäßigzwölf
hundert! e

Gegenleiſtung.

Der kleine
Pepi (zu ſeiner eSchweſter „Du, Nicht zu verblüffen
Emma, gib mir ein „Halt! Geld oder's Leben! Jch bin der Räuber
bischen von Deinent Strolchmeier!“

KHuchen! Jch werde „Außerſt angenehm! Geſtatten Felix Spitzky
dann unſer Klavier vom Hauſe Meſſerer und Kompanie. Wollte grad zu

F ſoruinieren, daß Ou Jhnenl Geſtatte mir Offerten in Revolvern neueſter Kon
n paar Wochen lang ſtruktion zu machen echt engliſch Fabrikat von zehn

e keine Klavierſtunden Mark an rauchloſe Patronen, Dolchmeſſer, Stockdegen,
Hausfrau „Jch muß Sie ſchon um zehn Mark mehr zu nehmen Totſchläger, Schlagringe! Alles erſte Qualität. Auch

ſteigern Herr Lehmann, Sie haben ſetzt eine Wohnung braucht biſt Ou da Auf Abgzahlungi Schmeichle mir, werde Sie gewiß
mit Badez immer. nit einverſtanden? zufriedenſtellen!

T u nen T un ebs, i Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen BerlDrie ans Serlag. Kcne Brimer Werte ntedie Lag achtete Ebere denen Weinareit d e
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